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eeeneeeeee Die Vehrvorlage

iſt am Freitag, wie ſchon in einem Teile der geſtrigen
Auflage kurz gemeldet, nachdem der Bundesrat ſie beraten
hatte mitgeteilt worden. Es war in den letzten Wochen
viel herumgeraten worden, wie hoch ihr Geſamtkoſten
betrag ſein würde. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß die
Neurüſtungen zu Waſſer und zu Lande eine recht erheb
liche Anforderung an den Geldbeutel der deutſchen Staats
bürger ſtellen werden. 97 Millionen für das Etatsjahr
1912 und 127 Millionen für 1913 das ſind Beträge,
die eine höchſt eingehende und gewiſſenhafte Prüfung zur
nationalen Notwendigkeit machen. Die fortſchrittliche
Volkspartei, die natürlich in dem Moment der Heraus
bringung der Vorlage noch keine Stellung genommen
haben kann, wird, das kann man ohne weiteres ſchon jetzt
verſichern, die Prüfung nach allen Richtungen hin in
ernſthafteſter Weiſe vornehmen. Die Vermehrung der
Landtruppen wird hinſichtlich ihrer Notwendigkeit ſcharf
unterſucht werden müſſen. Bezüglich der Moderniſierung
der militäriſchen Technik hat die Volkspartei ſtets auf dem
Standpunkt geſtanden, daß das beſte geboten werden müſſe.
Der Erhöhung der Mannſchaftslöhne, einem alten Wunſche
der Partei, wird dieſe ſelbſtverſtändlich auch jetzt ſich
ſympathiſch gegenüberſtellen. Hinſichtlich der Verſtär
kung der Flotte iſt die allmähliche Bildung nes dritten
gktiven Geſchwaders durch Verzicht auf er
und allmählichen Reuban don drei Linie
zwei kleinen Kreuzern beabſichtigt. Der Plan iſt der,
die Kriegsbereitſchaft der Flotte zu beſchleunigen. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß die Materialreſer
dem alten Flottengeſetz vorgeſehen warxen, ein rech
flüfſiger Ballaſt geweſen ſind. Die jetzige Vorlage iſt
bis zu einem gewiſſen Grade eine Rechtfertigung der
ſkeptiſchen Haltung gegenüber einer ſo feſten Bindung,
wie ſie das alte Flottengeſetz vorſah. Es iſt eben nur
der Reichstag gebunden, die Regierung aber nicht. Die
Anſprüche an die Flottenausrüſtung werden von Jahr
zit Jahr anders, die unausgeſetzten techniſchen Errungen
ſchaften werfen ältere Pläne fortwährend über den
Haufen. Jnfolge der ſtärkeren Jndienſthaltungen und
der Vermehrung der Beſatzungen aller Schiffsklaſſen in
den letzten Jahren iſt eine weitere Perſonalvermehrung
in der Marine notwendig, die aber aus der
Bevölkerung leicht gewonnen werden kann auch die Ge
ſamtvermehrung des Landheeres um 29000 Mann würde
an ſich wohl keine Schwierigkeiten machen. Eine Ver
nehrung der Unterſeebote und der Luftſchiffe liegt ſozu
ſagen im Zuge der Zeit. Alles in allem: die eingehende
Begründung für alle die einzelnen Mehrforderungen
nach nationaler und techniſcher Seite hin muß abgewartet
und das endgültige Urteil bis dahin vorbehalten werden.
Das eine Moment iſt jedoch zu begrüßen, daß der Plan
der Regierung ſchon jetzt und nicht erſt wie man vielfach
gemeint hatte, nach Oſtern dem öffentlichen Urteil unter
breitet wird. Die Tatſache, daß man nunmehr weiß, um
welche Summen es ſich handelt, wirkt beruhigend im Ver
hältnis zu dem ewigen Herumraten. Daß die Deckungs
frage bei der Regelung der ganzen Angelegenheit eine der
weſentlichſten Fragen ſein wird, braucht in dieſem Moment
kaum noch einmal hervorgehoben zu werden.

Zur Frage der Beſeitigung der Liebergabe.

Die Verworrenheit in der inneren Lage des Deutſchen
Reiches iſt durch den Urplötzlichen und einſtimmig ge
faßten Entſchluß der Bundesregierungen, zur Deckung
der Koſten der neuen Heeres und Flottenvorlagen die
ſogenannte Liebesgabe ſür die Spirituüsbrenner abzu
ſchaffen, nur noch vermehrt worden. Es war eine Aber-
raſchung für die Freunde und die Gegner dieſer Neue
rung. Dicjenigen, welche bisher ſich ihr mit Hand und
Fuß widerſetzten, ſcheinen ſie jetzt zu verteidigen während
ihre Freunde jetzt Bedenken haben. Auf beiden Seiten
wird die Annahme der bezüglichen Vorlage an Be

dingungen geknüpft, welche ſich gegenſeitig aufheben.
Die Parteien der Rechten fordern eine hinreichende
Entſchädigung der der Liebesgabe verluſtig gehenden
Brennereibeſttzer, die kaum anders beſchaffen ſein kann,
als daß in dem Geſetzentwurf die Freiheit der Spiritus
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zentrale, den Branntweinpreis zu beſtimmen, nicht beein-
trächtigt wird. Die Partien der Linken aber fordern
eine Sicherſtellung gegen die Mehrbelaſtung des Spiritus-
konſums. Wie die Regierung über dieſen Punkt denkt,
iſt noch in Dunkel gehüllt. Man muß aber vermuten,
daß ſie den Geſetzentwurf im Sinne des ſchwarz blauen
Blocks zugeſtalten beabſichtigt, gegen deſſen Willen ſie
nichts zu unternehmen wagt, trotzdem er im Reichstag
zur Minorität geworden iſt.

Die Abſchaffung ließe ſich ſonach nur dann bewerk
ſtelligen, wenn ſich ein erheblicher Teil der Linken oder
die Rechte zu Konzeſſionen verſtände. Letztere wird
ſchwerlich dazu bereit ſein, da die Brennerei beſitzenden
Rittergutsbeſitzer und Gutsbeſitzer bei ihr eine domi
nierende Rolle ſpielen. Ja, wenn die Erbanfallſteuer
durch das Fallenlaſſen der Liebesgabe sans phrase für
alle Zeit abgewendet werden könnte, dann ließe man
ſchon mit ſich reden. Aber kein auch nur halb wegs ein
ſichtiger Politiker kann ſich darüber tän ſchen, daß der
Ausdehnung der Reichserbſchaftsſteuer auf Kinder und
Ehegatten nur eine Galgenfriſt gewährt worden iſt.
Hätten ſich die Schwarz- Blauen ſchon jetzt zu ihr ver
ſtanden, ſo wäre dies ihrer Sache nützlicher geweſen, da
ſie hierdurch die Liebesgabe noch für lange Zeit hätten
konſervieren können. Konzeſſtonen von ſeiten der Lir ken
werden aber auch nur ſchwer zu erhalten ſein. Von den

Sozialdemokraten ganz gewiß nicht, und von den beiden
weralen Parteien welche die Erban er als
Deckungsmittel aus dem Grunde d en hä

dieſe wegen ihres weit höheren
vollauf entſprochen haben würde, we

Natisnalliberaken unter Umſtänden dafür gewonnen
werden können, den Branntweinbrennern bis zu einem
gewiſſen Grade ein Aquivalent zuteil werden zu laſſen.
Der Führer der Nationalliberglen, der Abgeordnete
Baſſermann, hat freilich in der vor karzem in Leipzig

ſtattgehabten Tagung des Nationalliberalen Landes
vereins für Sachſen erklärt, daß Garantien geſchafft
werden müßten gegen eine Neubelaſtung des Konſums
als Kehrſeite der Aufhebung der Liebesgaker Da aber
ſeine Partei bieher nur zu einer Verringerung der
letzteren die Hand zu bieten geneigt war, ſo ſſt es nicht
ganz undenkbar, daß ſie ſich ſchließlich doch auf ein Kom
promiß mit der Rechten einläßt, falls auch dieſe nicht
ſtarr auf ihrem Standpunkte ſtehen bleibt.

Wie dem auch ſei, der Liebesgaben Affäre wird eine
glatte, raſche Erledigung nicht beſchieden ſein, ſie dürfte
heftige Kämpfe zeitigen und, wer weiß, ob, wenn die
ganze Linke feſt bliebe, die Rechte nicht doch ſich eines
beſſeren beſänne und in der Erbanfallſteuer am Ende
das kleinere Ubel erblickte

der bündleriſche Rednerkurſus

m Abgeordnetenhauſe.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Hoffmann hatte am
13. März im Abgeordnetenhauſe die Rednerkurſe des
Abg. Dr. Hahn kritiſch beſprochen, indem er mit Recht
darauf hinwies, daß die Rätme des Abgeordnetenhauſes
für ſolche Rednerſchulen uiht hergegeben werden dürfen
Andernfalls müſſe eine gleichmäßige Behandlung ein
ſetzen; dann müßten auch die Sozialdemokraten das Recht
haben, im Abgeordnetenhauſe Rednerkurſe abzuhalten.
Da rief der konſervative Abg. v. Pappenheim daber
zwiſchen Iſt ſie ihnen abgelehnt Kommen Sie auch
Worauf Abg. Hoffmann erwiderte, die Sozialdembkraten
werden nun beantragen, die Arbeiterbildungsſchule im
Abgeordnetenhauſe abzuhalten und ſie werden ſich auf
Herrn v. Pappenheim berufen. Die Sozialdemokraten
haben dies i zwiſchen getan und den Präſidenten um
Uberlaſſung eines Zimmers für 10 Vorträge der Berliner
Arbeiterbildungsſchule in der Zeit vom 15. April bis

24. Juni abends von 877, bis 10 Uhr gebeten Der
Präſidentbes Abgeordnetenhauſes hat darauf,
dem „Vorwarts zufolge geantwortet, daß die Erfüllung
dieſes Wunſches mit der Zweckbeſtimmung des
Hauſes der Abgeordneten nicht vereinbar ſein
würde. AUbrigens iſt weder mix noch dem Direktor des
Hauſes etwas davon bekannt, daß früher von Abgeord

nung gerufen,

neten Rednerkurſe in den Räumen des Hauſes abgehalten
worden ſind.

Was nicht in den Akten ſteht, iſt nicht in der Welt.
Natürlich iſt weder beim Präſidenten, noch beim Direktor
des Hauſes um die Erlaubnis, agrariſche Rednerkurſe
abzuhalten, eingekommen worden. Derlei Umſtändlich
keiten liebt der ſelbſtherrliche Bund der Landwirte nicht.
Dr. Diederich Hahn hat einfach ohne Erlaubnis
ſeine Kurſe in den billigen Räumen des Abgeordneten
hauſes, in denen man Miete, Licht und Heizungskoſten
erſparte, abgehalten. Darum war ja auch jenem Herrn
aus der Niederlauſitz, der ſich zu dieſem Kurſus melden
wollte, von der bündleriſchen Abteilung für Organi
ſation geantwortet worden, er ſolle ſich in das preußiſche
Abgeordnetenhaus bemühen. „Sie dürfen auf Befragen
keinesfalls ſagen, daß ſie an unſerem Rednerkurſus teil
nehmen wollen, ſondern Herr Abg. Dr. Diederich Hahn
habe Sie zu einer mündlichen Beſprechung ein
geladen.“ Das echte Deutſchtum, zu dem doch auch
Ehrlichkeit und Offenheit gehören, hat ſich auch hier beim
Bunde der Landwirte, der es in Reinkultur zu repräſen
tieren vorgibt, in ſchönſter Weiſe gezeigt.

Ne bayeriſchen Liberalen gegen das Miniſterium

vertlrug.
Jn der bayeriſchen Abgeordnelenkammer

begann am Donnerstag die an die große Programmrede
des Miniſterpräſidenten von Hertling ſich anſchließende

allgemeine Etatsdebatte, ſt ſprach für
das Zentrum deſſen Führer ru o. Seine
Ausführungen warden von der ig
lächter, höhniſche Zurufe und Stürme der Entrüſt
unterbrochen. Unmittelbar darauf erhob ſieſich namens
der Liberalen Abg. Dr. Caſfſelmänn, um eine gründ
liche Abrechnung mit dem Zentrum und dem Miniſterium
Hertling zu halten.

Den neuen Finanzminiſter v. Breunig fragte er,
woher er ſich das Recht nehme, die Gegner der Reichs
finanzreform als nichts ſtaatstreu oder nicht reichs
freundlich zu verdächtigen, wie er ferner dazu komme, dem
geſamten bayeriſchen Beamtentum ein ſchlechtes Zeugnis
auszuſtellen, indem er in ſeiner Antrittsrede verſprach
mehr als bisher ein ſtaatstreues und erleſenes Beamten
tum heranziehen zu wollen. Dem Miniſterpräſidenten
ſagte der liberale Führer, es gehe nicht an, daß die Re
gierung eines geordneten Staates die Auskunft verweigere
über das Zuſtandekommen eines neuen Miniſtertiums.
Eine klare Antwort ſei nötig im Jntereſſe des Verkrauens

zwiſchen Krone und Volk. Wegen ihres Wahlkom
promiſſes mit den Sozialdemokraten laſſe ſich
die liberale Partei keinen Vorwürf machen. Die Krone,
die wegen des Verhaltens der Mehrheitspartei den Land
tag aufgelöſt habe, konnte die gleiche Mehrheit nicht wieder
wünſchen. Jm Intereſſe der Staatsautorität hätten des
halb, um dieſe Mehrheit zu brechen, Beamte ſozialdemo
kratiſch geſtimmt, und wenn dem verfloſſenen Miniſter
präſidenten Grafen Podewils nachgeredet werde, er habe
trotzdem die Wiederkehr des Zentrums als Mehrheits
partei gewünſcht, ſo ſei das eine Verleumdung. Ubrigens
haben der Miniſterpräſident Frhr. v. Hertling und eine
ganze Reihe von Reichsbeamten keingn Einſpruch gegen
dasſelbe Bundnis erhoben, das das Zentrum mit der
Sozialdemokratie vor Jahren geſchloſſen habe
Es ſolgte dann ein ſcharfer Zuſammenſtoß zwiſchen der
Linken und dem Zentrum Dr. Caſſelmann wies es ent
rüſtet zurück, daß ein Zentrumsabgeordneter in einer
Verſammlung erklärt habe, wer noch Ehre im Leibe hätte,
könne mit den Minderheitsparteien nicht mehr gemein
ſame Sache machen. Die Liberalen und Sozialdemo
kraten ſchrien hier Pfuile Der Vizepräſident Hofrat
Fuchs erteilte den Pfut Rufern Ordnungerufe
Dr. Ciſſelmann: „Jch nehme das Pfut auf mich und
veranworte es! Nun wurde Dr. Caſſelmann zur Ord-

Er antwortete mit erhobener Stimme
„Jch bin ſtolz auf dieſen Oednungsruf! Der Präſt
dent erklärte terauf Wegen Mißachtens des Präſtoiums
rufe ich Herrn Dr. Caſſelmann zum weiten Male zur
Ordnung Ungeheurer Lärm herrſchte im Hauſe. Dem

1Abg. Held wird zugerufen „Jhnen gehören Ohrfeigen!



Nachdem wieder einigermaßen Ruhe eingetreten iſt, wendet

ſich Caſſelmann von neuem gegen den Miniſterpräſiden
ten: Wir ſollen mit dem Zentrum Frieden
machen Niemals! (Stürmiſcher Beifall links
Niemals! So lange das Zentrum alle Entwicklung
hemmt, ſich durch ein ungerechtes Wahlrecht die
Mehrheit ſichert und den Frieden in dieſem Hauſe wie im
Lande ſtört (Stürmiſcher, langanhaltender Beifall links),
ſo lange verſpreche ich dem Miniſterpräſidenten das
Mißtrauen der Linken dieſes Hauſes, falls nicht
Taten bewieſen haben, daß Frhr. v. Hertling ſein Amt
unparteiiſch führt.

das Etat-Rotgeſet.
Dem Reichstage ſind zwei Geſetzentwürfe über die

vorläufige Regelung des Reichshaushalts
und des Hauehalts der Schutzgebiete für das Rechnungs
jahr 1912 zugegangen.

s des erſten Geſetzentwurfs beſtimmt: Bis zur
geſetzlichen Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für das
Rechnungsjahr 1912 wird der Reichskanzler ermächtigt,
alle Ausgaben zu leiſten, die zur Erhaltung geſetzlich
beſtehender Einrichtungen und zur Durchführung geſetz
lich beſchloſſener Maßnahmen erforderlich ſind, ferner
die rechtlich begründeten Verpflichtungen des Reichs zu
erfüllen und endlich Bauten, für die durch den Etat
eines Vorjahrs bereits Bewilligungen ſtattgefunden
haben, fortzuſetzen.

Jm S 3 wird der Reichskanzler ermächtigt, die
Mittel zur Beſtreitung der nach S 1 und 2 zuläſſigen
Ausgaben, ſoweit die vorhandenen ſonſtigen Einnahmen
nicht ausreichen, durch Ausſchreibung von Beiträgen der
Bundesſtaaten in Grenzen der letzten Bewilligung und
durch Ausgabe von Schatz inweiſungen bis zur Höhe von
dreihundertfünfzig Millionen Mark zu beſchaffen

Jn der Begründung zu dem Entwurf heißt es:
Bei der gegenwärtigen Lage der Reichsverhandlungen iſt
nicht mehr darauf zu rechnen, daß der Reichshaushalts
etat für das Jahr 1912 noch vor dem Beginne dieſes
Rechnungsjahres verfaſſungsmäßig feſtgeſtellt wird. Es
muß daher vorgeſorgt werden, daß für die Zeit vom
Schluſſe des laufenden Rechnungsjahrs bis zur Feſt

ſtellung des neuen Etats die budgetmäßigeGrund-
lage für die Fortführung der Verwaltung
gewonnen wird. Zu dieſem Zweck iſt der vorliegende
Geſetzentwurf aufgeſtellt. Er weicht in doppelter Hinſicht
von der bisherigen bung ab. Das Notgeſetz hat ſich
bisher auf zwei Monate (April und Maſ) erſtreckt. Ab
geſehen davon, daß dieſe Friſt unter Umſtänden ſich als
zu kurz erweiſen kann, ſteht eine ſolche Regelung auch mit
den tatſächlichen Verhältniſſen in Widerſpruch, da am
1. April vielfach Zahlungen für das ganze erſte Viertel
jahr zu leiſten ſind, z. B. Gehälter für Beamte, Hypo
thekenzinſen, Mieten. Sodann haben die Notgeſetze
bisher eine große Zahl von Einzelbeſtimmungen
enthalten. Es erſcheint zweckmäßig, ſtatt deſſen den
Reichskanzler allgemein zur Fortführung der Ver
waltung auf der beſtehenden Grundlage zu ermächtigen.

Rußland beruhigt.
Berliner Großbanken, die zu Rußland gute Beziehungen

unterhalten, ging nach einem Berliner Mittagsblatte
geſtern folgendes Telegramm aus Petersburg zu: DerVertreter des ruſſiſchen Sangminiſter rief am Dienstag

die Vertreter der ruſſiſchen Banken zuſammen und gab
ihnen über die gegenwärtige politiſche Situ-
ation abſolut günſtige Erklärungen ab. Alle
Gerüchte über eine Mobiliſation im Süden, wenig freund
ſchaftliche Beziehungen zu Oſterreich und zu der Türkei
widerſprächen vollſtändig den Tatſachen. Jn der äußeren
Politik beſtände keinerlei Spannung zwiſchen
Rußland und irgend einem andern Staat

Auch aus Paris kommt von offiz öſer Seite eine ſehr
günſtige Darſtellung der Lage. Die Annahme, daß in
Petersburg der Plan erwogen werde, zur Herbeiführung
einer nach giebigeren Haltung der Pforte in der Tripolis
angelegenheit einen Druck auf die Türkei auszuüben unddicſen durch Gleichzeitigkeit eines ruſſiſchen Vorgehens

im Bosporus mit einer Aktion Jtaliens gegen die Darda
nellen beſonders empfiadlich zu geſtalten, wird in Paris
für durchaus unzuteeffend gehalten.

Ferner wird aus Petersburg telegraphiert, daß
man in dortigen politiſchen Kreiſen ſehr erſtaunt ſei über
die Meldungen in der auswärtigen Preſſe, die von einer
bevorſtehenden Balkanaktion Rußlands wiſſen wollen.
Dieſe Gerüchte entbehrten vollſtändig des tatſächlichen
Hintergrundes, vielmehr beabſichtige Rußland, ſich mit
Oſterreich zur Aufrechterhaltung des Balkanfriedens zu
ſammenzuſchließen. Das beweiſe ſchon die Ernennung
des ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt, Giers, zum Bot
ſchafter in Konſtantinopel, der für einen ausgeſprochenen
Friedensfreund gelte.

Ae geſetzliche Garantie eines Mindeſtlohnes

für die engiiſchen Bergarbeiter

iſt am Donnerstag vom Unterhaus in zweiter
eſung angenommen worden und damit die Be
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endigung des Bergarbeikerſtreiks in einigermaßen ſichere
Ausſicht gerückt, der am März begonnen hat.

Das Unterhaus war in allen Teilen dicht beſetzt und
zwar ſowohl wegen der Debatte über die zweite Leſung
der Mindeſtlohnbill wie w gen der Tatſache, daß Balfour
namens der Oppoſition die Ablehnung der
Bill beantragte. Es war das erſte Mal, daß Balfour
ſeit ſeinem Rücktritt von der Führerſchaft der Oppoſition
an den Debatten des Hauſes teilnahn. Bei ſeinem
Eintritt in das Haus wurde er allgemein mit lautem
Beifall begrüßt.

Nach der Debatte und Abſtimmung herrſchte bei den
Anhängern der Regierung wieder eine optimiſtiſchere
Auffaſſung der Lage vor. Es hat ſich gezeigt, daß
die Koalition zuſammenhält, und die Erklärung Bakfours,
daß Neuwohlen nicht erforderlich ſeien, wird ſo aufgefaßt,
daß das Oberhaus die Bill der Regierung annehmen
werde. Die Anſichten ſind geteilt, ob die Regierung die
Forderungen des Bergarbeiterverbandes auf Fixierung
der Minimallö)ne auf 5 Schilling für Männer und 2
Schilling für junge Leute in das Geſetz aufnehmen wird.
Aber man ſchließt aus dem verſöhnlichen Ton der Rede
des Arbeiterfüh ers Egoch Edwards, daß eine baldige
Beilegung des Streiks in Ausſicht iſt. Die Eiſenbahnen
kündigen weitere Einſchränkungen des Dienſtes an.

Die Bill wurde ſchließlich mit 348 gegen
225 Stimmen angenommen. Die iriſchen
Nationaliſten und die Mitglieder der Arbeiterpartei
unterſtützen das Geſetz

Am Freitag trat das Unterhaus in die Spezial
debatte der Bill über die Minimallöhne ein. Premier
miniſter Asquieh lehnte es ab, das Amendement anzu
nehmen, welches einen Minimallohn von fünf Schilling
für die Arbeiter unter Tage feſtſetzt. Er erklärte, er
ſei nicht geneigt, die Loöhne durch eine
Parlamentsokte feſtzulegen. Ein ſolches Ver
fahren wäre auch gefährlich für die Arbeiter; denn wenn
das Parlament der Meinurg Ausdruck gebe, daß fünf
Schilling ein angemeſſener Minimallohn ſei, ſo würde
die Neigung ſich bemerkbar machen, dieſe Summe als
Moximallohn zu behandeln.

Bonar Law unterſtützte die Regierung in ihrer ab
lehnenden Haltun gegenüber dem Amendement. Eno ch
Edwards, räſident des Bergarbeiterverbandes,drückte ſeine Enttäuſchan über die Haltung der Regie
rung aus, er hatte gehofft daß die Bill, wenn ſie jenen

Lohnſatz enthielte, ſich von ſelbſt dem geſunden Sinn beider Teile empfehten würde. Durch Aekgnnng des Amen
dements würde das Haus eine Gefahr heraufbeſchwören,
die e als ſehr ſchwer erweiſen könnte. Der Liberale

enbeſitzer Markham forderte die Regierung auf,
das Amendement anzunehmen.

Die Konferenz des Bergarbeiterverban-des hat Freitag früh ihre Sißungen wieder aufgenommen. Vor dem Eintrit in die Verhandlungen aben
mehrere Delegierte ihrer Befriedigung über die Abſtim

mung im Parlament und der Hoffnung Ausdruck, daß dieerſte Reſolution der Konferenz, Krefſent ein Lohnmini

mum von 5 Schilling für den Erwachſn en
und von 2 Schilling für den Minderjährigen
als Amendement der Geſetzesvorlage eint werde. Die Konferenz vertagte ſich chließ
ich auf Sonnabend, ohne daß ein offizieller Bericht ver

öffentlicht worden wäre.
Die Bergleute in Nordwales ſind nach den

am Freitag eingegangenen Berichten befriedigt über die
Verhandlungen im Parlament und machen ſich mit dem
Gedanken vertraut, am Montag zur Arbeit zurückzukeh
ren. Eine gewiſſe Unzufriedenheit tritt über die ſchnelle
Erſchöpfung der Streikfonds zutage. Es ſind
Anzeichen dafür vorhanden, daß die Bergleute einiger
Gruben ihre Beziehungen zu dem Verband vollſtändig
abbrechen werden.

e

Streiktumulte. Am Donnerstag kam es an der
Kohlengrube in Kirkeonnel in Dumfriesſhire,
wo eine Anzahl von Leuten arbeitet, zu einem Zuſammen
r zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen. Die

rtspolizei war machtlos. Erſt als Verſtärkungen an
kamen, gelang es, die Ordnung wiederherzuſtellen. Zehn
r wurden verhaftet, ſechs Polizeibeamte ver
et

Die vergarbeiterbewegung.
Aus Oberſchleſien wird gemeldet, daß der Aus

e gehen on e n t iſt.ur Frühſchicht am Freitag iſt die geſamte Beleg an
efahren. Die Nachricht oberſchleſiſcher Blätter von demJngeſtänb niſſen einer zehnprozentigen Lohnerhöhung iſt

unzutreffend. Bei den Velſenſchächten in Knu
r'o w dauert der Ausſtand in dem bisherigen Umfange
fort. Jn der on od. r Nace uhren zur h r ſt
388 Arbeiter von 840, zur Nachtſchicht 99 von 360 Arbei
tern und zur heutigen h t 214 von 840 Arbeitern
nicht an. Jm Hildebrandſchacht und der Gottes-
Segen Grube fuhren nachmittags 82 Mann mehr
als am Mittwoch und zur Frühſchicht am Freitag 120
Mann mehr als am Donnerstag an. Der Streik
flaut ab. Jm Aſchenborn-Schacht iſt alles ruhig.

Den Streik verloren haben die Bergleute des
Deiſtergebietes. Am Donnerstag erſchien auf der
e r in Barſinghauſen imAuftrageder Ausſtändiſchen eine Abordnung und verſuchte, eine
Einigung mit der Werkverwaltung e DieVerhandlungen ſind ergebnislos verlaufen. ie Berg
inſpektion iſt der en daß ſie das äußerſte Entgegen
kommen in der Lohnfrage gezeigt habe. Am Freitag er
ielten die noch Streikenden durch Norden riefe
bkehrpapiere. Die Berginſpektion ſieht damit die Be

wegung als beendet an. Es iſt wieder eine Zunahme derArdeitswilligen zu verzeichnen.

Die Skreikbewegung in den böhmiſchen
Kohlenrevieren hat zugenommen. Die größte us

dehnung hatte e im Brüxer, Duxer und Biliner Revier,
wo der Betrieb auf 25 Werken eingeſtellt werden mußte.
Einzelne Arbeitswillige wurden von Streikenden miß
handelt. Größere Demonſtrationen der Streikenden
kamen u. a. in Maltheuern vor; die Gendarmerie zer
ſtreute die Demonſtranten. Da die maßgebenden Kohlen
gewerkſchaften den Forderungen der Arbeiter gegenüber
einiges Entgegenkommen zeigen, ſo iſt eine baldige Ein
ſtellung des Streiks zu erwarten. Jn Kladno iſt der Be
trieb normal.

Politische Abersicht
Vom italieniſch-türkiſchen Krieg wurde vom Freitag

gemeldet, daß ein italieniſches Kanonenboot die Küſte
einige Meilen nördlich von Perim bombardierte.

Oſterreich- Ungarn. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe erklärte am Donnerstag im wei
teren Verlauf ſeiner Rede Graf Barbo, der Deutſche
Nationalverband werde für die Ausgeſtaltung der Armee
entſchieden eintreten als für eine Staats und Volksnol
wendigkeit, nicht aber dem Miniſterpräſidenten zuliebe,denn das en des Grafen Stürgkh gegen
über den Deutſ en ſinke ſtetig und nähere ſich beinahe dem
Gefrierpunkt. Der tſchechiſche Agrarier Stanjerk er
klärte, die Tſchechen hätten gegen die deutſche Kommando
ſprache keine prinzipiellen Einwendungen Er ſprach ſich
aber gegen die privilegierte Stellung der deutſchen Sprache
im Entwurf zummMilikärſtrafprzeß aus, und fragte gegen
über dem Vorredner, der die deutſche Bundestreue beſun-
gen habe, wo die Vankbarkeit gegen Rußland geblieben
ſei das für Oſterreich mehr getan habe als Deutſchland
Kozlowski erklärte, der Polenklub trete ſtets für die
Unterſtützung der Wehrmacht des Reiches ein. Hinſichtlich der Differenzen mit Ungarn in der e
einpfehle er einerſeits die entſchiedene Aufrechterhaltung
des jetzigen Zuſtandes, da eine Schmälerung der Kron
rechte das feſte, organiſche Gefüge des Heeres ſchädigen
würde andererſeits die Schonung der nationalen Em-
pfindlichkeit Ungarns in formaler Beziehung. So ver
urteilte er die ſcharfe TonartUngarn gegenüber, durch die
dort nur die extremen Richtungen geſtärkt würden. Ko
zolowski trat zum Schluß er eine möglichſt baldige, end
ültige Regelung der Wehrreform ein und rühmte die
orzüge der e e Armee. Nach dieſer Rede

wurde die Debatte geſchloſſen. Am Freitag beendete das
Abgeordnetenhaus die erſte Leſung der Wehrvorlagen,
welche nunmehr dem Wehrausſchuß überwieſen werden.

Frankreich. Die Wahlreform dürfte vielleicht
abermals zu einer Kabinettskriſis führen. Eine Abord
nung der Parteien der Linken ſetzte am Donnerstag dem
et e Poincaré auseinander, daß die
republikaniſche Partei e e e S mitHilfe einer republikaniſchen Mehrheit durchzufü ren, daß
ſie aber den Wunſch hege, die Regierung möge ſich mit der
Zurücknahme der Dringlichkeit des Geſetzentwurfs ein
verſtanden erklären. oincaré erwiderte, er werde
dem Mini at hiervon Mitteilung machen, und ver
pflichtete ſich ufs neue, die Wahlreform mit der republi
kaniſchen MHrheit durfte Am Freitag befür
wortekte Jaunrés bei den Jnterpella tionen
über die äußere Politik in der Kammer ein Ein
vernehmen in der ZuſammenarbeitEnglands, Frankreichs
und Deutſchlands. orruf rechts: Und Elſaß-Lothringen“ 2) Jauréès erwidert, die Elſäſſer beweiſen, daß ſie
die Erinnerung an die franzöſiſche Kultur feſthalten, daß
ſie aber ihr Land nicht zum Schauplatz eines brutalen
Kampfes gemacht ſehen wollen. (Großer Lärm, der an
hält, als Jaureès ausführt, daß alle unterdrückten Völkerihre Befreiung und ergeltung durch einen ſozialiſtiſchen
friedlichen e erlangen würden.) Jaures ſchließt
unter eiſigem Schweigen. Nur bei den Sozialiſten findet
er Beifall. Poincaré antwortet, die Regierung und das
Parlament fühlen den Stolz Frankreichs und wüßten
auch, was wahrhaft nationale Empfindung erſtrebe
Poincaré verſichert der Vertrag mit Deutſchland
enthalte keinerlei geheime Beſtimmung, und weiſt auf
Frankreichs geachtete Stellung in der Welt hin. Die
Vertrauens Tagesordnung Des anel,welche die Erklärungen der Regierung billigt, wird mit

416 gegen 83 Stimmen angenommen. Die
Kammer hat ger auch den Geſetzentwurf ber die

e zur Verlängerung der internationalen Zucker
onvention vom 5. März 1912 angenommen.

Rußland. Bei der Beratung der Reform der
ruſſiſchen Wehrpflicht- nahm die Reich sdum ain e Geheimſißung am Donnerstag mit 110 gegen
104 Stimmen einen vom Oktobriſten Baratynski einge
brachten Antrag an, in dem die in aufgefordertwird, die Frage über die Art der Ableiſtung der Wehr
pflicht durch die legalen chriſtlichen Sekten angehörenden
Perſonen, denen die Religion den Gebrauch von Waffen
und das Blutvergießen verbietet, in ernſte Erwägung zu
ziehen. Die Finanzkommiſſion des ruſſiſchen Reichs
rats hat den von der Reichsduma e ebetreffend die en an m en n eMaſchinen weſentlich abgeändert Danach ſind Zoll
vergünſtigungen bei Einfuhr von e r
nur bei gleichzeitiger Einfuhr von Maſchinen geſtattet.
Die Kommiſſion ſetzte folgende Prämien für den aſchi
nenbau ruſ r e ra feſt. Für Lokomobilen 125
Kopeken pro Pud, für Dreſchmaſchinen und Mähmaſchinen
einen Rubel pro Pud.

England. Der König empfing am Donnerstag im
Buckinghampalaſt die Mitglieder der ottom ani
chen Botſchaft, die ihm die Orden Chanedani alinen und an ijJmtiaz überreichte. e

Tewfik Paſcha übermittelte namens des Sultans die Aus
drücke herzlichſter Freundſchaft des Sultans. Der Wnit
hat in ſeiner Antwort den Botſchafter, dem Sultan den
Ausdruck wärmſten Dankes zu übermitteln. Er deko
rierte den Botſchafter mit dem Großkreuz des Königin
Viktoria Ordens. Der berdreadnenghit
„Ajax“ iſt am Donnerstag in Greenock vom Stapel ge
laſſen. Die Herzogin von Sutherland vollzog den Tauf
akt. Das Schiff hat eine Waſſerverdrängung von 28 60e
Tonnen und läuft 22 Knoten in der Stunde

Spanien. Zu den ſpaniſch- franzöfifgen
wen gen et er wird in eineroffiziöſen franzö r Note erklärt daß man denneuen n orſchlägen einen erſten Schritt zur
Verſtändigung erblicke; man erwarte jedoch in Paris wo chbeſſere Vorſchläge Spanien beſthe gegenwärtig in der
Südzone 45 000 anſtatt 25 000 Quadratkilometer.



Türkei. Nach Meldungen aus Konſtantinopel wird
dem Miniſterrat von Mittwoch große Wichtigkeit beige
5 nach deſſen Schluß den Journaliſten der Zutritt zur
Pforte ſtreng unterſagt wurde. Dieſe Maßregel wird
auch für die folgenden Miniſterkonferenzen angeordnet
werden. Es verlautet, daß der Miniſterrat ſich vornehm
lich mit den Truppenkonzentrationen und den italieniſchen
rigen hlägen befaßt hat.

Griechenland. Jn wen hat eine große Volkskund gebung ſtattgefunden, an der etwa 30 000 Per
ſonen teilnahmen. e Venizelos hielt
bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache in der er der
Vollendung des Werkes des nationalen Aufſchwungs ge
dachte, an das Programm der Regierung, das er ſchon in
den Provinzen dargelegt habe, erinnerte und verſprach,
mit der Arbeit an der immer weiteren Ausgeſtaltung des
begonnenen Werkes fortzufahren. Der Miniſterpräſidentgab ſodann eine Kritik der einzelnen politiſchen Werten

und forderte das Volk auf, für die ganze Liſte der Re
gierungskandidaten zu ſtimmen. Venizelos Ausführungen
wurden mehrfach von e Beifall unterbrochen.

Nordamerika Jn Mexiko geht die Regierung an
geblich gegen Zapato mit Erfolg vor. Der General der
Bundesarmee Robelo operiert gegen die Aufſtändiſchen
im Staate Morelos und den Nachbarſtgaten. Er zer-
ſtört jedes verdächtige Haus ganze Dörfer werden dem
Erdboden gleichgemacht. Nach amtlicher Ermittelung
muß bei der Entweichung der Covadonga-
Gefangenen aus dem Zuchthauſe Beihilfe von
innen und von außen geleiſtet worden ſein. Die deut
ſche Geſandtſchaft hat die entſprechenden Anträge
geſtellt. Der Zuchthausdirektor, ſechs Wärter, dieSchild
wachen und mehrere Poliziſten ſind verhaftet worden.
Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. Aufdie Ergreifung der Flüchtlinge, lebend oder tot, ſind Preiſe
ausgeſetzt worden. Der Geſandte v. S hat ſich perſön
lich überzeugt, da die Verfolgung ſa und energiſch
betrieben wird. o meldet „Wolffs Bureau“ auf Grund
von Ermächtigung des Auswärtigen Amts.

Südamerika. Jn Paraguay herrſcht nach der
„Agence Havas“ vollkommene An ärchie. Seit mehre
ren Monaten ſtreiten ſich die Parteien um die Vorherr
h Jeht belagern die Revolutionäre und Radikalen,
e Anhänger Gondras, Aſuncion. Am Mittwoch kam es

in der Umgebung der Hauptſtadt zu einem heftigen
Kampfe, bei dem es auf beiden Seiten zahlreiche Tote und
Verwundete gab. Der Kampf blieb unentſchieden. Der
St Präſident Oberſt Jara n mit zahlreichen

kreitkräften im Jnnern des Landes Vorbereitungen,
rn in den Kampf einzutreten. Nach Telegrammen,
die das argentiniſche Auswärtige Amt erhielt, wird vor
Aſuncion erbittert gekämpft. Die Revolutionäre ſind im
Vorteil und werden vorausſichtlich ſiegen.

Deutschland.
Berlin, 23. März. Der Kaiſer und die

Kaiſerin begaben ſich geſtern vormittag als am
Geburtstage Kaiſer Wilhelms I im Automobil nach
dem Mauſoleum in Charlottenburg, wo der Kaiſer am
Sarge ſeines verew gten Großvaters einen Kranz nieder
legte. Geſtern abend 6,30 Uhr ſind der Kaiſer,

Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm und Prinzeſſin
Viktoria Luiſe mit ihren Gefolgen nach Wien abgereiſt,
von wo die Weiterfahrt nach Venedig und Korfu erfolgt.
Bei der Abfahrt waren u. a. zugegen die Kaiſerin,
das Kronprinzenpaar, das Prinzenpaar Eitel
Friedrich, die Prinzen Oskar, Joachim, Prinz Friedrich
Leopold mit G mahlin und Tochter, Prinz Georg von
Griechenland, Hofſtaatsdame der Kaiſerin Fräulein von
Gersdorff, der Reichekanzler, der Staatsſekretär des
Außern, der öſterreichiſche Botſchafter, der italieniſche
Botſchafter und der ruſſiſche Generalmajor von Tatiſch
tſchoff. Jm Gefolge des Kaiſers befinden ſich Ober
hofmarſchall Graf A. zu Eulenburg, Gen. Adjut. Gen
Oberſt v. Pleſſen, Gen. à la suite Gen. Maj. v. Gontard,
Gen. à la suite Gen. Maj. v Chelius, Flügeladjutant
Kapt. z. S. v. Bülow, Leibarzt Oberſtabsarzt Dr. Niedner,
Chef des Ziv Kab. Wirkl. Geh. Rat v. Valentini Chef
des Mil. Kab Gen. d. Jnf. Gen. Adjut Frhr. v. Lyncker,
Chef des Mat inekabinetts Gen.Adjut. Admiral v. Müller,
Vertreter des Auswärt. Amts Geſandter Frhr. v. Jeniſch,
Hauptmann a la suite der Armee Zeyß, Führer der
Automobil- Abteilus g. Als Gäſte des Kaiſers nehmen
an der Reiſe teil Fürſt zu Fürſtenberg (von Venedig an),
Konſiſtorialrat Militärob rpfarrer Goens, Gen. Adjut.
Gen. der Jnf. v. Loewenfeld (für die Oſterfeiertage),
Marinemaler Prof. Behrdt. Jm Gefolge des Prinzen
und der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm befinden ſich Hof
dame Gräfin v. Klinckowſtröm und Oberleutnant von
Behr, im Gefolge der Prinzeſſin Viktorig Luiſe Fräulein
v. Saldern.

König Viktor Emanuel trifft am 25. März
vormittags aus Rom in Venedig ein und wird vom
Kaiſer auf dem Bahnhof empfingen werden. Hieren
ſchließt ſich ein Frühſtück im Palazzo Reale, das der
Kbhnig zu Ehren des Kaiſers geben wird. Abends gibt
dieſer zu Ehren des Königs auf der „Hohengollern“ ein
Diner, worauf dann die Rückreiſe des Königs nach Rom

avon Seife

erfolgt. Am 26. vormittags trifft der Kaiſer in Brioni
ein, wo er vom Erzherzog Franz Ferdinand und ſeiner
Gemahlin, der Herzogin von Hohenberg, empfangen
wird. Bald danach findet ein Frühſtück beim Erzh rzog
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wird ein Empfang ſeitens
der öſterreichiſch- ungariſchen Flotte vonſtatten gehen.
e re erfolgt dann die Abreiſe des Kaiſers nach

orfu.
Der Aufenthalt des Königs von Sach

ſen in Wien) hatte, wie entgegen verſchiedenen Ge
rüchten von zuſtändiger Seite betont wird, rein privaten
Charakter. Der Beſuch des Königs galt ausſchließlich
ſeiner Schweſter, der Erzherzogin Maria Joſepha. Die
Aufwartung beim Kaiſer war ein Höflichkeitsakt, wie er
bei längerer, nichtoffizieller Anweſendeit des Königs in
Wien ſelbſtverſtändlich war.

(Dem Schatzſekretär a. D. Wermuth) hat
die nationalliberale Fraktion des Reichstags
folgendes Schreiben geſendet: Die nationalliberale
Fraktion des Reichstags bedauert lebhaft, daß ver
änderte politiſche Verhältniſſe den Staatsſekretär des
Reich ſchatzamts Herrn Wermuth gezwungen haben, ſeine
Entlaſſung zu nehmen. Die Fraktion kann den hoch
verdienten Staatsmann nicht aus dem Aate ſcheiden
ſehen, ohne ihm für die Verdienſte, die er bei der Ver
waltung ſeines ſchwierigen und verantwortungsvollen
Amtes erworb n, aufrichtigen Dank auszuſprechen.

(Der volksparteiliche Lehrer Stark
Seehoß) in Pommern iſt von dem Diſziplinarhof der
Königlichen Regierung zu Köslin ſeines Amtes unter
Auferlegung der Koſten des Verfahrens entſetzt worden.
Er ſoll die der Regierung ſchuldige Achtung verletzt und
ſich Verfehlungen im Unterrichte haben zuſchulden kommen
laſſen. Die weitere Anſchuldigung wegen Betätigung in
öffentlichen politiſchen Verſammlungen führte zur
Freiſprechung. Man muß bei dieſem Fall, der ja wohl
noch in ſeinen Einzelheiten erörtert werden wird, lebhaft
an den Fall Schacht denken, der ja auch in Pommern
ſpielte!r Der verhaftete ſächſiſche Landtags
ab geordnete) Nach den polizeilichen Feſtſtellungen
trägt, wie den „Leipz. N N. aus Plauen berichtet
wird, der ſozialdemokratiſche Abg. Winkler ſelbſt die
Schuld an ſeiner Verhaftung. Jn der Straße, wo der
Schutzmann die Sinierung vornahm, war es vor
einigen Tagen vor einer vom Streik betroffenen
Fabrik zu einem großen Menſchenauflauf gekom
men. Deshalb war die Polizei angewieſen worden,
alle Streikpoſten fortzuweiſen. Abg. Winkler leiſtete
der Aufforderung des Schutzmanns keine Folge und
erklärte ausdrücklich, daß er ſtehen bleiben werde

Dorgauf wurde er zur Wache gebracht. Er wurde nach
Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ſofort wieder entlaſſen
Daß er Mitglied des Landtags iſt, hat er nicht
angegeben. Hätte er das getan, ſo wäre wahrſchein
lich ſeine Siſtierung nicht erfolgt.

(Gentrumsklügen) Der nationalliberale
Abgeordnete Sieg ſieht ſich genötigt, folgende Er
klärung zu veröffentlichen „Die Germania hatte
am 12 März behauptet, der damalige Staatsſekretär
des Reicheſchohamts Wermuth habe bei Beratung des
Zuwachsſteuergeſetzes maßgebenden nationalliberalen
Abgeordneten die Zuſage gemacht, daß ſein erſter
Steuervorſchlag nach den Wahlen die Kindes
erbſchaftsſteuer ſein werde. Nachdem Herr Wermuth
dies als jedes Grundes entbehrend bezeichnet hat,
beruft ſich jetzt die „Germanig“ in ihrer
Nr. 66 2. Blatt vom 21. Mä z auf mich als Gewährs
mann Hierzu habe ich zu erklären, daß ich niemals
von Herrn Wermuth direkt oder indirekt eine derartige
Meinung erhalten oder gehört, und daß ich mit ihm über
die Kindeserbſchaftsſteuer überhaupt niemals ge
ſprochen habe.

Gerichtsverhandlungen.
Hamburg, 22. März Geſtern verurteilte das

Schwurgericht den Dienſtknecht Meißner aus Frank
furt a. O der am Abend vor Weihnachten in Curhapen
das alte Gaſtwirtepaar Ulr ich ermordetund2o Mk.
eraubt hat, zum Tode und Verluſt der bürgerlichenShrenrechte 7

S Abgelebhntes Wiederaufnahmeverfah-
ren Das Geſuch des Frauenmörders Gaffke, der
vom Schwurgericht wegen Ermordung der Rentiere
v. Laſzewski in Zoppot zum Tode veru teilt worden
war, um Wiederaufnahme des Verfahrens iſt von
der Strafkammer in Danzig abſchlägig beſchieden
worden.S Ein Braganza als Verbrecher. Vor den
Geſchworenen in London ſtand ein Angehöriger des
Hauſes Braganza, ein GroßonkelKö nigManuels,
Ferdinand Louis Maria John Henry Daim de Saxe et
Braganza. Der Angeklagte, welcher Prieſter iſt, hat
zwiſchen dem 15. und 19. Januar in Scotten Kraresbo

rough ein ſchweres Verbrechen begangen. Er wurde zu10 Jahren Zuchthaus verurteilt. ß
Der re wegen des Meher Selda-

tenmordes. Freitag vormittag begann vor der
Strafkammmer die auf zwei Tage bemeſſene Verhandlung
wegen Tötung des Hoboiſten-Sergeanten Mag ech kaus
Corbetha gebürtig) vom Metzer Jnfanterie-Regement
Nr. 130, der in der Nacht zum 11. Dezember v. J. durch
ein Mitglied der inzwiſchen aufgelöſten „Jenneſe Lorraine“ auf der Straße erſchoſſen wurde. Der Täer, der

19jährige Schreiber Ludwig Martin, geſtand nach
anfänglichem Leugnen, den Schuß abgegeben zu Haben,
edoch ohne die Abſicht zu töten; er habe lediglich einen

ch e Die Anklage lantei gegenMartin, die beiden Samain, den Geſchäftsführer Karl
Genh und den Elektriker Lück, der ſich in Begleitung des
Maaſch befand, auf Beteiligung an einer Schlägerei, in
die ſie nicht ohne ihre Verſchulden r e wurden
und durch die der Tod des Maaſch verurſacht wurde

227 d. Str. G.-B.), ferner gegen Martin auf Tragen
einer geheimen Waffe und fahrläſſiger Tötung des Waaſch
und gegen die beiden Samain ſowie gegen Genh anf ge
meinſchaftliche vorſätzliche körperliche ißhandiung des
mit ihnen angeklagten Lück. Das Urteilin dem Pro
zeß wegen Tötung des Hoboiften Maaſch lautete Der
angeklagte Schreiber Martin wird wegen fahrläſſiger
Tötung und wegen Verſtoß gegen das Verbot des Waffen
tragens zu einer Geſamtſtrafe von 16 Monaten Ge
fängnis unter voller Anrechnung der Unterſuchungs-
haft verurteilt. Die übrigen Angeklagten, näm i
Gebrüder Paul und Alexis Samain, der Geſchäfssſührer
Geny und der Monteur Lück wurden Vunetſe pro chen.
Die Koſten des Verfahrens trägt der lngeklagte Martin,
ſoweit die Koſten nicht durch die Strafverfehlungen der
andern Angeklagten verurſacht worden ſind. Auch wurdeauf Kingiehnn der Waffe des Martin erkanni. Der
Staatsanwalt hatte gegen Martin 1 Jahr 3 Monate Ge
fängnis beantragt, gegen Alexis Samgain 6 Wochen, gegenPaul Samain und Lück 4 Wochen Gefängnis, bei Ven

hat der Staatsanwalt ſelbſt Freiſprechung beantragt.

Vermiſchtes.
(Wie die Opfer der „Ocegang!“ ſtarben

Als Augenzeuge der s Schiffskataſtrophe im
Kanal gibt der engliſche Leutnant Hutchinſon, der wäh
rend des Anpralls des deutſchen Seglers Pifggna in
Big Kabine in der „Oceang ſchlief, ein erſchütterndes

ild des Unglücks. Durch die furchtbare Erſchktterungwurden die Paſſa iere aus ihren Betten geworfen, alles

ſtürzte haſtig an Deck, das Schiff de on um zwei bisdrei Meter tiefer im Waſſer und die Wellen ſchlugen über
Deck. Die Aufregung und die Todesangſt n enMatroſen war unbeſchreiblich. Mit Mühe gelang es den

Offizieren, Ordnung zu ſchaffen; man begann e die
Rettungsboote n „Wir Männer hakfen die
einen in die Boote. Jch wartete, daß ich an die Reihe
ommen würde, als jenes ſchreckliche und unheimliche Un

glück eintrat. Das erſte Boot war re wohl
20 Menſchen mochten darin Platz gefunden haben und dasFahrzeug erreichte auch glücklich das Waſſer Aber der
en war heftig. Das Seil riß nicht aber mankonnte die Klammern der Seile nicht ſchnell genug los

machen, S es noch an den Tauen W wurde es
von einer Woge gepackt, fortgeriſſen: eine Sekunde ſpäter
kenterte es vor unſern Augen. Wir ſahen die unglück
lichen Menſchen im Waſſer verſchwinden und konnten doch
nicht helfen. An dem gekenterten Fahrzeug ſahen wir
noch einen Mann und eine Frau klammern, ſie hielten
ſich eng umfangen und ſchrieen verzweifelt um Hilfe Jm
nächſten Augenblick packte ſie eine mächtige Woge und riß
ſie davon. Es war fürchterlich. Jnzwiſchen wurde unſer
Boot herabgelaſſen, wir kamen glücklich ab, hörten aber
einen Schrei, kehrten zurück und ſahen an dem andern
Boot eine Frau hängen. Wir konnten nicht nahe genug
herankommen, um ſie zu packen, ſie mußte loslaffen eine
Welle packte ſie, aber zum Glück gelnnt es in dieſem
Augenblick einem Herrn und mir, die Un ückliche am
Arm zu faſſen. Wir zogen ſie in W rze Es
war Miß Mac Jarlane, die einzige Uberlebende aus
jenem Unglücksboot. Jhre Eltern und Geſchwiſter ſind

ümgekommen. S(Schwerer Unglücksfall infolgefünns) Beim Verladen alter Granaten im Hütfen
werke Colonowska re on ſchüttete ein Bergarbei
ter aus Leichtſinn glühende Kohlen auf eine Gra dienoch nicht entladen war. Es erfolgte eine Expioſton
Einem Arbeiter wurde ein Arm und ein Be nem
zweiten ein Bein abgeriſſen. Der Zuſtand der Verletzten
iſt hoffnungslos.(Zwei Bergleute erſtickt) Das Exoſſener
Tageblatt meldet Mittwoch fr verunglückten auf
der Grube Bach in Ziebingen drei Bergleute infolge
Verſchlemmung. Während es dem einen gelang, ſich auf
ine höher gelegeneStelle zu retten, ſind die beiden andern
in der d erung erſt ickt. Beide ſind Jamlien

oväter. Jhre Leichen unten bereits er werden.
(Automobilunfall des Prinzen Bernhard zur Lippe) Jn Tasdorf bei Kalkberge ſtieß

am Donnerstag nachmittag das Auto des Prinzen
Bernhard zu Lippe mit dem des Fabrikanten Helbinger
gus Charſottenhurg zuſammen Der Anprall war ſo
beftig, daß das Helbingerſche Auto zertrümmert wurde
Glücklicherweiſe wurden Perſonen nicht verletzt. Der
Prinz konnte mit ſeinem intakt gebliebenen Kraftwagen
nach kurzer Zeit ſeine Fahrt fortſetzen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Deutschland.
Der Fall Sorhlet-Wagner) hat einen für

Profeſſor v. Sorxhlet ſehr befriedigenden Ausgang ge
nommen. Die Staatsanwaltſchaft beim Darmſtädter
Landgericht hat nämlich beantragt, das ſeit mehr als
Jahresfriſt gegen Geheimrat v. Soxhlet in München
wegen Beleidigung des Geh. Hofrats Prof. Dr. Wagner
in Darmſtadt ſchwebende Verfahren einzuſtellen
und Soxhlet außer Verfolgung zu ſetzen. Soxhlet wurde
der Schutz des 5 193 (Wahrung berechtigter Intereſſen)
zugebilligt.

Gn Worms) fand dieſer Tage, wie man uns
von dort ſchreibt, eine ſehr gut beſuchte Wahlkreis Ver
ſammlung der fortſchrittlichen Volkspartei für den Kreis
Katt. Die Konferenz dankte in einer Reſolution dem
Reichstagskandidaten Becker Bartmannshagen für

ſeine aufopfernde und erfolgreiche Tätigkeit zugleich mit
dem Wunſche und der Hofſnung, auch weiterhin unter
ſeiner Führung für die freiheitliche Sache kämpfen zu
können. Weiter ſprach ſie ihr Einverſtändnis mit der
Haltung der heſſiſchen Landtagsfraktion und Partei
keitung aus und beſchloß endlich folgende Reſolution
Die Mitglieder des Wahlkreisvereins danken der Zen

tralleitung der Partei in Berlin für ihr den politiſchen
Bedürfniſſen des Reiches angepaßtes geſchicktes taktiſches
Verhalten bei den Reichstage wahlen und weiſen die Ver
dächtigungen der rechtsſtehenden Parteien zurück. Die
Verſammlung dankt weiterhin der Reichstage fraktion der
fortſchrittlichen Volkspartei für ihr Vorgehen bei der
Präſidentenwahl, durch das es gleichzeitig gelang, den
Reichstag arbeitsfähig zu machen und ihm eine ſeiner
Würde und den Mehrheitsverhältniſſen entſprechende
Vertretung zu ſichern.

Die Einigkeit des Zentrums iſt ſchon ſeit
geraumer Zeit nicht mehr behauptet worden. Allerdings
hatte jedes Preßorgan und jeder Abgeordnete, der irgend
wo betonte, das Zentrum ſei geſchloſſen und einig, ſtets
das Pech, daß unmittelbar darauf wieder eine kleine
Bombe in der Zentrumspartei platzte. So iſt es zu ver
ſtehen, daß auf der Generalverſammlung des Auguſtinus

vereins ganz offen betont und in einer Reſolution nieder
gelegt wurde, daß die „Einigkeit in Pore und Preſſe

btiger denn je ſei. Die Partelinſtat n werden ge
beten, über dieſe Einigkeit mit aller Strenge zu wachen,
und intretendenfalls unnachſichtlich die Konſequenzen
zu ziehen Zu dieſem Zweck wird auch der Schatten
Windthorſts beſchworen, und es werden tie nengzegrün

Deten Preßorgane und Korreſpondenzen (die gegen die

S Um den Lorbeer

der Wiſſenſchaft.
S oman von Friedrich Thieme.
T S. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Ein en hene Jnſtrument,“

einer Pauſe von neuem das Wort. „Sieht t aus wie
aus einer Sammlung von Antiquitäten oder Kurioſi-
täten entnommen bei uns werden doch derartige Waffen

e etDer Geheimrat antwortete nicht. Noch immer ruhtenſeine Augen auf der Waffe Mit ernſtem Blick S er
dann. „Wenn Sie noch einen Zweifel an der Täterſchaft
des Dr. Hohl ſollten, Herr Skagtsanwalt, o wird
er durch dieſe Waffe, mit der unter allen Umſtänden der
Mordanfall vollbracht worden, widerlegt.

„Wieſo

„Weil dies eine Kriegsaxt iſt, wie ſie der Neger Zen
tralafrikas führt; ſie kann nur aus einem Muſeum oder
von einem Afrikareiſenden en Meines I ens
e ſich Dr. Hohl ſchon von Jugend auf lebhaft
für alle Erzeugniſſe afrikaniſcher Jnduſtrie und Kultur
und beſitzt eine, wenn auch nicht große doch immerhin
wertvolle Sammlung derartiger Gegenſtände

Der Blick des Staatsanwalts flammte auf. Alſo
wiſchen Urſprungs, und daran waltet kein Zweifel
o c„Erkundigen Sie ſich bei dem erſten beſten Sachver-
ſtändigen. Wenn Leopold imſtande wäre, er würdehnen
meine Ausſage beſtätigen.“

So hätte ich damit wirklich den fehlenden Beweis
erhalten triumphierte Gründler und packte das Inſtru
ment wieder ſorgfältig ein. O, nun ſoll er mich nicht
hänger zum Narren halten ich will ihn heute abend nochins Gebet nehmen. Morgen, denke ich, kann ich Sie mit

der Nachricht ſeines Geſtändniſſes überraſchen
Der Unſelige,“ rief Sekal zornig. Ich ſchätzte und

bemitleidete ihn, eine Teilnahme hat ſich in Verachtung
berwandelt! Mag ſich ſein Schickſal erfüllen, wie er es
verdient!“Nach der Rückkehr in ſein Bureau ließ der Staats-
anwalt unverzüglich den Gefangenen vorführen. Kennen
Sie dies redete er ihn an, die afrikaniſche Art gegen ihn
aufhebend.

Reinhard blickte verwundert auf die Axt.

widerte er ruhig. e uSo will ich es Jhnen ſagen, was es iſt, rief der
öffentliche Ankläger ſchneidend. „Es iſt die Waffe, mit
welcher Doktor LeopoldSekal niedergeſchlagen wurde, und
dieſe Waffe iſt eine Kriegsaxt, wie ſie die Neger Zentral

ergriff dieſer nach

„Nein, er

Sonntag den 24. März

Kölner Strömung gerichtet ſind) auf das lebhafteſte be
dauert.“

Die Phyſikaliſch- Techniſche Reichs
an ſtalt) in Charlottenburg hat in den nahezu 25 Jahren
ihres Beſtehens eine außerordentlich günſtige Entwicklung
genommen. Sie ſtellt in geradezu idealer Weiſe die Ver
bindung wiſſenſchaftlicher Forſchung und praktiſcher Ar
beit dar. Die Arbeiten der Anſtalt liegen hauptſächlich
guf dem Gebiete der Elektrizität, der Präziſtonsmechanit
und der Thermo? hnamik und haben weſentlich dazu bei
getragen, daß Deutſchland auf dieſen Gebieten eine füh

rende Rolle beſitzt. Demnächſt wird die Anſtalt auch die
radioaktiven Erſcheinungen in den Kreis ihrer Arbeiten
einbeziehen; unter den einmaligen Ausgaben des Etats
des Reichsamts des Innern beſindet ſich dieſerhalb ein
Poſten von 40000 Mk. für die Beſchaffung von 100 wg
Radium, bekanntlich dem teuerſten Material, das es auf
der Welt gibt (Radium iſt etwa 140000 Mal ſo teuer
als Gold Wenn die Anſtalt bei der Begründung leb
haftem Widerſtande begegnete, ſo iſt dieſe Oppoſition in
zwiſchen völlig geſchwunden. Und es ſteht zu hoffen, daß
in Bälde erhöhte Mittel für die Zwecke der Arſtalt zur
Verfügung ſtehen werden und daß die berechtigten Be
ſchwerden über mangelhafte Ausſtattung des Inſtituts
mit Räumen und Apparaten beſeitigt werden können.
Unter allen Umſtänden muß vermieden werden, daß
Deutſchland hinter den kor krrrierenden Nationen, wenn
auch nur vorübergehend, zurückbleibt.

Gwiſchen dem Reichsmarineamtund dem
Auswärtigen Amt ſcheint etwas nicht in Ordnung
zu ſein. Das Hirſchſche Telegraphenbureau hatte
dieſer Tage an die Preſſe eine Mitteilung verſendet, der
wir folgende Angaben entnehmen:

In der Preſſe wird vielfach über Unſtimmigkeiten
zwiſchen dem Reichsmarineamt und dem Auswärtigen
Amte geſprochen. Demgegenüber muß an eine
Außerung des Freiherrn von Hertling erinnert wer
den, in der er im vorigen Jahre als Zentrumsredner
zur Marokkofrage deutlich auf den Mißſtand hinge
wieſen hat, der durch die Exiſtenz eines beſonde-
ren Preßbureaus im Reichsmarineamt ent
ſtanden iſt. Wenn überhaupt von Unſtimmigkeiten
zwiſchen den genannten Amtern geſprochen werden
kann, ſo liegt der Grund hierfür ausſchließlich in der
Tätigkeit des genannten Preßbureaus. Jn dem
Augenblicke in dem die berufenen Stellen mit der eng
liſchen Regierung, ſpeziell mit Herrn Haldane über
eine Verſtändigung verhandelten, hat das Preßbureau
des Reichsmariveamts, um Stimmung für die

Flottennovelle zu machen, die Redaktionen der
deutſchen Blätter mit englandfeindlichen Flugblaättern
und Broſchüren überſchwemmt. Wenn ſeitens des
Auswärtigen Amtes derartigen Treibereien energiſcher
Widerſtand entgegengeſetzt wird, ſo iſt dies nur zu
billigen Es iſt zu erhoffen, daß die Parteien auch nach
dem Weggange des Freiherrn v. Hertling aus dem
Reichstage nicht unterlaſſen werden, von neuem die

afrikas benutzen. Erkennen Sie nun, daß alles Leugnen
Jhnen nichts mehr helfen kann, Doktor Hohl?“

Der junge Mann begriff noch immer nicht e was
der Staatsanwalt mit ſeinen Worten meinte „Soll ich
de Axt den Streich geführt haben ſtammelte er

erdutzt.
„Wer anders? Solche Dinger ſind nicht für jeder

mann erhältlich. Ein gewöhnlicher Mörder nimmt eine
deutſche Art, einen Hammer oder einen Knüttel. Geben
Sie zu, daß dies ein gfrikaniſches Werkzeug iſt

Reinhard Hohl heftete ſeine Blicke mit dem Jntereſſe
des Forſchers auf das vor ihm liegende Jnſtrument. „Ge
wiß i es das, und ein wertvolles Stück dazu,“ rief er in
beinahe bewunderndem Tone.

beſitzen doch eine Sammlung ſolcher Gegen

a.
„Nun alſo, verſchließen Sie ſich nicht länger meiner

re Dieſes Beweisſtück e t die Kette der gegen
ie vorhandenen Jndizien. öllen Sie in Abrede

ſtellen, daß dieſe Art Jhrer Sammlung entſtammt
„Allerdings, und mit Wahrheit! Jch habe e nie be

feſſen, weiß auch nicht, wem ſie gehört haben kann. Jch
weſen auf den Beſitz eines ſo ſchönen Stückes ſtolz ge
weſen ſein.W wollen Sie beweiſen, daß das Jnſtrument nicht

Jhrer Sammlung entſtammt? Können Sie mir Per
ſonen namhaft machen, welche Jhre Sammlung genaugenug kennen, um mit definitiver Sicherheit zu bekunden,daß ſich die Axt nicht darin e

Reinhard dachte einige Sekunden nach, ein tkrüber
Flor legte C über die ausdrucksvollen Lineamente ſeines
Geſichts. Sein ſonſt wohllautendes Organ klang ge
brochen und trug den Stempel tiefſter Niedergebeugtheit,
als er traurig erwiderte: „Auch das iſt mir leider unmög
lich, mein Herr. Meine Sammlung ſtammt aus den
Zeiten vor meiner Forſchungsreiſe. Von letzterer hab
ich nichts gerettet, ſo wertvolle Sachen ich auch unterwegswen atte Vor meiner Abreiſe packte ich ſte in eine
große Kiſte, die ſeitdem wohl kaum wieder geöffnet wor
den iſt, denn ich fand nach meiner Rückkehr wahrlich nochkeine Zeit dazu, ſelbſt wenn ich die Luſt in mir verſpürt
hätte. Wer von meinen Freunden, dem ich je dieSachen
gezeigt, könnte eine ſo genaue Erinnerung daran aufbe
wahrt haben Nicht einmal meine Schweſter wird die
verlangte Auskunft zu erteilen in der Lage ſein

„Um ſo ſchlimmer für Sie,“ ſchnitt Gründler gereizt
das Verhör ab. Sie bleiben bei Jhrer Darſtellungwollen en ob die Unterſuchungshaft ſich nicht als das
Feuer bewährt, das den harten Stahl Jhres Herzens
ſie macht. Sie werden reiflich Zeit zur Uberlegunge en. Mein Urteil ſteht nunmehr feſt.

Reinhard verzog nur ſchmerzlich die Lippen er zwang
ſich, gefaßt zu erſcheinen, während er langſamen Schrittes
unter der Obhut eines Wärters in ſein Gefängnis zurück
kehrte. Sobald er ſich jedoch allein befand, warf er die

1912.
Aufmerkſamkeit des Reichstags auf dieſen Mißſtand
in der amtlichen Preßorganiſation zu lenken

Wir hatten von dieſen Mitteilungen keine Rotiz
genommen, weil wir ihre Urbeberſchaft nicht kennen,
müſſen ſie aber doch nachträglich wenigſtens auszugs
weiſe wiedergeben, weil das „Wolffſche Telegrapben
bureau „ermächtigt iſt, feſtzuſtellen, daß keine Stelle
des Auswärtigen Amtes irgend etwas mit der
Veröffentlichung des Hirſchſchen Bureaus zu tun hat.
Wer ſteckt alſo hinter jenen ſcharfen Angriffen auf das
Nachrichtenbureau des Reichsmarineamts? Uns ſind
die Angaben der Notiz wahr

Volkswirtschaftliches.
Die Herabſetzung der Altersgrenze fürdie Alters rente auf das 65. Lebensjahr iſt bekannt

lich mit eine der dringlichſten Forderungen vernünftiger
Sozialpolitik. Zur Prüfung der Frage, ob eine Herab
ſetzung in nächſter Zeit möglich erſcheint, wird nun nach
der Deutſch Tages Ztg. die Regierung demnächſt einen
Sachverſtändigenausſchuß einberufen.

Die Spirituspreiſe ſteigen. Der Geſamt
ausſchuß der Spirituszentrale hat beſchloſſen, die Ver
kaufspreiſe um 8 Mark zu erhöhen, mit Ausnahme der
jenigen für Brennſpiritus. Der Abſchlagspreis, gegen
wärtig 46 Mark, iſt mit Wirkſamkeit vom 25. März an
auf 50 Mark feſtgeſetzt worden.

Einen neuen Erlaß über Beamtenkonſum-
vereine hat der preußiſche Miniſter des Jnnern
ergehen laſſen, der als eine Ergänzung früherer Erlaſſe
vom vorigen Jahre anzuſehen iſt. Es wird darin für
unzuläſſig erklärt, wenn die Dienſträume einer Behörde
dazu verwendet werden um Beamten beim Betreiben
eines ſogenannten Zwiſchenhandels als Lagerſtätte für
Warenproben oder Waren, die nicht zum ſofortigen
Genuß beſtimmt ſind, zu dienen. Die Verwendung von
Dienſtſtunden zu Arbeiten in Konſumvereins- Ange
legenheiten iſt nicht geſtattet. Dienſträume dürfen zu
Warenverkaufs- und Warenlagerungszwecken nur in
Ausnahmefällen und nur mit Genehmigung des Dienſt
vorgeſetzten hergegeben werden Dieſe Genehmigung
iſt ſtets zu verſagen, wenn nach Lage des Falles in der
Zenutzung der Räume eine vermögensrechtliche Be
günſtigung der Konſumvereine zu finden iſt. Die Über-
nahme beſoldeter Amter in Konſumvereinen bedarf
ebenfalls der Genehmigung, deren Erteilung jedenfalls
dann ausgeſchloſſen iſt. wenn die Höhe der Renumeration
eine Ungünſtige Rückwirkung auf die dienſtliche Haltung
und Stellung der Beamten befürchten läßt. Dabei wird
die Erwartung ausgeſprochen, daß die Beamten ſich
auch in der ſonſtigen Betätigung im Konſumvereins
weſen, insbeſondere in der Verwertung geſellſchaftlicher
und dienſtlicher Beziehungen zu Reklame und Werbe
zwecken vom Takt leiten laſſen und jede aiauag
berechtigter Intereſſen Dritter vermieden werde. Jn
Fällen, in denen ein gemeinſchaftlicher Warenbezug
ſeitens der Beamten unter Benutzung dienſtlicher Räume
und anderer behördlicher Einrichtungen ſtattfindet und
hierdurch eine er des Mittelſtandes zu be
fürchten iſt, wird den Dienſtvorgeſetzten die gleiche
Stellungnahme zur Pflicht gemacht; insbeſondere ſoll
regelmäßig weder die Verwendung von Dienſtzimmern
zur Abgabe und Lagerung gemeinſchaftlich bezogener,

mit dem Aufgebot ſeiner letzten Kraft feſtgehaltene Maske
von ſich, ſank auf den Schemel nieder und ſchluchzte wie
ein Kind. Jm Ubermaß der Verzweiflung ließ er ſeinen
Kopf, der ſchwer und wie mit einem fremden quälenden
Etwas gefüllt war, auf die Bruſt herabſinken. Es war
zu viel, zu viel für einen Menſchen, was das Schickſal ihm
auferlegtel! „Jch bin verloren, verloren,“ ſtieß er kum
mervoll heraus „Alle Umſtände vereinigen ſich gegen
mich, ich Dre einem Verhängnis, gegen das ich ver
a ankämpfel Das Schickſal hat meinen Untergang

eſchloſſen! O, warum habe ich geſtern nicht mein elen
des Daſein geendet, ich hätte mir unendliche Qual und
Schande erſpart! Auch meine Lieben, die ſo lange feſt an
mich geglaubt, müſſen endlich an mir zweifeln, da ſonſt
niemand mehr an mich glaubt!“ Jn der Tat, wie follte
er ſeine Unſchuld beweiſen Er vermochte es ſo wenig,
wie er die Hffentlichkeit von der Wahrheit ſeiner e
hatten in betreff ſeiner Reiſe zu überzeugen vermocht

atte
Lange, lange floſſen ſeine Tränen, endlich aber hörtenſie auf zu rinnen, dumpf ſtierte er vor ſich e Die Nacht

war kalt, aber er ſpürte es nicht. So unbeweglich er äu
ßerlich erſchien, ſo rapid arbeiteten ſeine Gedanken. Sein
ganzes Leben ging in einzelnen Bildern an ihm vorüberpfeilgeſchwind wie in einem Panorama. Fieber ſchüttelte

ihn, ſeine Glieder bebten, ſeine Muskeln zuckten wie im
Kampfe. Noch einmal ſtieg die Verſuchung des Selbſt
mordes vor ihm auf aus ſeinen Kleidern könnte er leicht
einen Sktrick verfertigen und das Veſrhe war nur
zwei Schritte von ihm entfernt. „Vein, jetzt nicht, nun
nicht mehr,“ rang es ſich da aus ſeinem Munde nein
aus ſeinem tiefſten Jnnern los, er ſtand auf und erhoin plötzlicher Aufwallung wie befchwörend die Rechte. Le
pold, der ihm ſo viel geraubt, halte auch dieſe nichtswür
dige Anklage gegen ihn erhoben. Der en t ſollte
nicht triumphieren! r er ihm auch ſeinen Ruhm ent
riſſen, ſeine Ehre wollte er ſich nicht rauben laſſen. So
gern ich geſtorben wäre, geſtern noch, nun will ich leben
rief er ſich ſelber zu. Wenn ich ſchon als Narr und Be
krüger ins Grab ſinken ſoll, den Namen eines Mörders
wilt ich nicht hinterlaſſen! Das bin ich meiner Mutter
meinen Geſchwiſtern, mir ſelber ſchuldig. O Müutter,
meine arme, gute Mutter!“ Mit ſeinem Entſchlüſſe
fühlte er neue Kraft in ſeinen Körper zurückkehren. Sein
Geiſt erweiterte ſich, ſeine Nerven ſpannten ſich neu. Die
entſetzliche Ode in ihm verſchwand, ausgefüllt von einem
geheimnisvollen Fluidum, einer unßchtbaren Eſſenz ihr
Name iſt Hoffnung! Er fühlte, daß er ſich mit Gewalt
erheben müſſe, daß er einen ſolchen Zuſtand der Depreſſion
nicht lange zu ertragen vermöge, daß er zuſammenbrechen
müſſe unter dem unerträglichen Drucke, und gerade das
übermaß der Qual weckte u Trotz, ſeine Widerſtands
kraft, ſeinen Stolz! Kämpfen wollte er, kämpfen bis zum
letzten Augenblicke!

(Jortſetzung folgt.)



noch die Beförderung derartiger Waren durch ſtagtlich
angeſtellte Boten oder ſtaatliche Einrichtungen (Akten
wagen pp.) geſtattet werden.

KAmerikaniſcher Zollfiskalismus. AusWaſhington wird gemeldet Der SteuergerichtsAppell
hof beſtätigte die Entſcheidung nach welcher eingeführte
Behälter einer Steuer von dreißig Prozent
ad valorem unterliegen, die hinzukommt zu der Steuer,
die für den Jnhalt feſtgeſetzt iſt. Die Frage iſt auf
getaucht bei der Verſendung von Glycerin, daß ſich in
eiſernen Gefäßen befand.

X Die neuen franzöſiſchen Tara-Beſtim-
mungen, die am 1. April in Kraft treten ſollten,
werden, wie die „Voſſ. Ztg. aus Paris meldet, auf
Antrag des Finanzministers abermals um vier Monate
zurückgeſtellt. SEin Schulbeiſpielfür das rapideSteigen
der Bodenpreiſe bietet, wie den „Poſ, Neueſt Nachr.
aus Schildberg geſchrieben wird, der Verkauf des 100
Morgen großen Gutes Kuznicg bobr. Das Gut iſt im
Zwangsverſteigerungstermin für 292600 Mk. in den
Beſitz der „Bank parcelacyjny“ in Poſen übergegangen;
es ſind 60600 Mk. Hypotheken ausgefallen. Vor neun
Jahren hat das Gut nur 120000 Mk. gekoſtet. Es iſt
in ſeitdem um mehr als 150 Prozent im Preiſe ge

egent.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 23. März. Auf dem hieſigen Artillerie

Exerzierplatze wurde geſtern die Aroplanhalle der
Gebr. Becker durch Brand ſtiftung völlig einge
äſchert. Mehrere Motoren und Flugmaſchinen ver
brannten, nur zwei Aroplane konnten gerettet wer
den. Der Schaden iſt beträchtlich. Man vermutet einen
Racheakt

f Torgau, 23. März. Es iſt nunmehr ſicher, ſo
beſtätigt jetzt die „Neue politiſche Correſpondenz daß
im dies jährigen Kaiſermanöver des 3. und 12. Armee
korps gegen das 4. und 19. kämpfen werden.
Die Führung der beiden erſteren Korps wird General der
Jnfanterie v. Bülow kommandierender General des
3. Korps, übernehmen, nachdem Generalfeldmarſchall
v. Bock und Polach aus Geſundheitsrückſichten gebeten
hat, von der urſprünglich für ihn in Ausſicht genommenen

Armeeführung Abſtand zu nehmen. Die beiden letzteren
Korps wird der ſächſiſche Kriegsminiſter, Generaloberſt
Freiherr v. Hauſen, befehligen. Ja das Manöver
gelände wird das Schlachtfeld von Torgau einbezogen
werden.

Erfurt, 22. März. Jn einer hieſigen Lampen
fabrik verunglückte geſtern der Metallarbeiter Reiber
infolge Einatmens giftiger Gaſe, die ſich beim
Metallbeizen entwickelt hatten. Der Mann wun de ins
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo er in der vergange
nen Nacht ſtarb.

a Magdeburg, 23. März. Gegen die Ver
unreinigung des Elbwaſſers durch Abwäſſer
von Chlorkaliumfabriken uſw. machen nun auch die
Schifferkreiſe Front. Der in Magdeburg tagende
Verein zur Förderung der Elbſchiffahrt beſchloß, gegen
ein neues Unternehmen Einſpruch zu erheben mit dem
Hinweis auf die Schädigungen, die dem Schiffsmaterial,
den Schiffskeſſeln uſw. durch die Endlaugen zugefügt
werden.

e Heiligenſtadt, 22 März. Ein größeres
Trachtenfeſt für das Geſamt- Eichsfeld ſoll auf
Beſchluß des hieſtgen Verkehrsvereins im Sommer hier
veranſtaltet werden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll ein
Schauſpiel Die Belagerung von Heiligenſtadt“ auf
geführt werden. Da an alle die vielen Tauſende aus
wärts lebenden Eichsfelder Einladung zum Beſuch des
Feſtes ergehen wird ſo wird dieſes zugleich den Charakter

eines Heimatfeſtes erkalten.
Neuſtadt bei Coburg, 22. März. Ein Orts

geſundheitsrat iſt hier geſchaffen worden. Dieſer
ſoll ſeine Aufmerkſamkeit namentlich richten auf 1. die
öffentlichen Einrichtungen zur Pflege der Geſundheit
oder zur Abwendung geſundheitlicher Gefahren, 2. das
Bauweſen, inſoweit dabei Forderungen der Hygiene zu
berückſichtigen ſind (Bauordnung), 3. Wohnungspflege,
4 Nihrungs und Genußmittel (Waſſerverſorgung, poli
zeilicheLebensmittelüberwachung, Schlachtweſen) 5 Schul
bygiene, 6. Krankenpflege(Krankenhaus, Schweſterſtation),
7. Maßregeln gegen anſteckende Krankheiten insbeſondere
auch Fürſorge für Lungenkranke, 8 Beſtattungsw ſen,
9. öffentliche Geſundheite anſtalten (Badeanſtalten)
10. Gewerbehygiene.

Jena, 23. März. Heute wurde der Oberwacht
meiſter Lorenz auf die Beſchwerde der geſamten
Schutzmannſchaft hin, die ſich gegen ſeine Am führung
richtet, zur Dispoſition geſtellt.

Leipzig, 22. März. Ein zweites Bauungklück
ereignete ſich im nahen Engelsdorf. Von dort wird ge
meldet, daß der Erweiterungsneubau der Betriebswerk
ſtätte der Eiſenbahn einſtürzte, wobei acht Perſonen
unter den Trümmern begraben wurden. Die
Rettungsmannſchaft brachte drei ſchwer und vier leicht
Verletzte ans Tageslicht, während ein Verſchütteter nur
als Leiche geborgen werden konnte. Die Verunglückten
wurden mittels Automobils ins Leipziger Krankenhaus
gebracht.

t Chemnitz, 22. März. Die Stadt Chemnitz
erreichte heute die Einwohnerzahl von 300000.

Merseburg und Amgegend.

S 23 März.Prüfung. Jn ungewöhnlich großer Zahl eilen
die Kirchenbeſucher morgen zum Gotteshauſe, und zwar
ſieht man meiſt Ehepaare, die ihr e e e
geleiten. Die Knaben tragen ihren gewöhnlichen Sonn
kagsanzug, während die Mädchen den Vorzug eines fun
kelnagelneuen Kleides genießen. Auch Vater und Mutter
haben zu Ehren des wichtigen Ta esFeierkleider angelegt
und ſchreiten ernſt und würdevoll zur Seite ihres Kindes einher, das in der Hand das Geſangbuch krägt, das
heute eingeweiht wird. Allen dreien aber, ebenſo wie den
etwa noch vorhandenen Geſchwiſtern, iſt nicht allzuwohl
zu Mute, und beſonders auf dem Antliß derer, die heute
die Hauptperſonen ſind, prägt ſich eine gewiſſe Angſt und
Beſorgnis aus. Denn heute ſoll man ja durch das n
feuer der Konfirmandenprüfung hindurch. Und iſt ſchon
jede Prüfung ein unangenehmes Ding, das ſelbſt dem
Herzklopfen verurſacht, der ſeiner Sache ganz ſicher iſt
o iſt ſie eine doppelt unangenehme Sache, wenn ſie ſich
in der Offentlichkeit abſpielt. Man trit ins Gotteshaus
ernſt und en och ein Händedruck von ſeiten des
Vaters, noch ein Kuß von der Mter, in der dämmrigen
Vorhalle gegeben, und das Kind eilt auf ſeinen angewie
ſenen Platz, wo ſchon die andern ebenſo er s
und Freundinnen ſeiner harren, während Vater undMutter einen möglichſt günſtigen Plab zu erhaſchen ſuchen,

von wo aus ſie den Prediger ſehen und gleichzeitig ihrKind beobachten können. Wie manches Gebet um Bei

ſtand für ihr liebes Kind ſenden ſie zum Himmel empor.
Da ſetzt die Orgel ein und mächtig erklingt der Geſang,
in dem ſich die Kinderſtimmen nur ſchüchtern einmiſchen.
Das Herz iſt auch gar zu beklommen. Nun tritt derwürdige Geiſtliche vor den Altar. Worte ſpricht er voll
milder Freundlichkeit und macht den ängſtlichen Herzen
Mut. Und ſiehe da, es geht beſſer, als man gedacht hat.
Gleich die erſte Frage, die man n wird ſchnell und
her beantwortet, und damit verſchwindet die r
in freudiger Blick aus den Augen der Mutter iſt die Be

lohnung. Und nun meldet man ſich öfter und öfter, und
wenn auch einmal eine falſche Antwort dazwiſchen kommt,
der Geſamteindruck iſt doch recht günſtig. Endlich iſt die
h zu Ende, Faſt eine Stunde hat ſie gedauert, iſt
durch alle vier Hauptſtücke gewandert, und hat Dinge zu
Tage gefördert, die manchmal ein Kandidat der Theologie
kaum weiß. Nein, was unſere Kinder doch alles heut
zutage lernen! Noch ein Vers wird geſungen und dann
eilt alles aus der Kirche, wo die Eltern in ſtolzem Glücks-
gefühl ihr Kind ſchon erwarten Schnell gehts nach Hauſe,
wo dann alle Einzelheiten noch einmal beſprochen werden.
Jm Grunde genommen iſt man indeſſen dennoch froh,daß alles vorbei iſt. Mbete das Leben die jungen Men
ſchen vor allzuharten Prüfungen bewähren!

Die letzten Schulwochen. Tage der auf
regenden Spannung ſind es in vielen Familien, die
letzten Wochen vor dem Schluß des Schuljahres, denn
Verſetzung und Zenſuren gewinnen eigentlich von Jahr
zu Jahr eine größere Bedeutung. Es iſt nicht der
Ehrenpunkt allein, der hier in Betracht kommt, auch die
Koſten, die Ausgaben für ein halbes oder ganzes Jahr
Unterricht im Falle des Sitzenbleibens. kommen in Be
tracht. Die Schule ſtellt ihre hohen Anſprüche,
aber doch keine höheren, als bei normalen Jahig
keiten erfüllt werden können. Das gilt für die Volks
ſchulen wie für die höheren Lehranſtalten, es muß
nür die Zeit eines Schuljahres regelrecht ausgenützt
werden. Die Schule ſelbſt will nicht, daß die Jugend
nur immerfort arbeiten ſoll für Unterhaltung undSpiel ſind Knaben wie Mädchen große Pauſen zuge
meſſen. Aber Schulzeit bleibt doch vorwiegend
Schulzeit, keine weſentliche Ablenkung ſoll erfolgen.
Wo mangelnde Veranlagung dem Penſum nicht folgen
läßt, da ſind es die Schüulleiter ſelbſt, die hierauf auf
merkſam machen. Jhre Mahnworte ſollten nur ſtets
berückſichtigt, die Kinder nicht von einer Schule zur
anderen geſchickt werder, dann fiele jetzt ſchon manche
Aufregung fort. Denken wir daran, daß es jetzt Früh
ling wird. Da kommt nicht mit einem Male die volle
Herrlichkeit oft muß manche Stockung und manches
Hemmnis überwunden werden. Und ſo iſt es auch mit
manchem Kinderleben, nicht mit einem Male will ſich
immer das volle Können entwickeln. Da iſt aufmerk
ſame Pflege, viel Freundſchaft und Liebe für die Jugend
nötig. Hier wollen und ſollen Schule und Haus zu
ammenarbeiten, zum gemeinſamen Erfolge. Sind wir
dahin gekommen, wird auch das Hangen und Bangen
in ſchwebender Pein am Schluß des Schuljahres
ſchwinden vor der Erkenntnis, die volle Schuldigkeit
getan zu haben.

Die Frage der Mittelſchule. Die Stadt
verordneten werden ſich am Montag mit der Umwand
lung der gehobenen Schulen in eine Mittelſchule zu be
ſchäftigen haben. Die Prüfung der Frage, ob die
Schaffung von Mitt lſchulen im Sinne der Beſtimmungen
von 1910 auch für Merſeburg erwünſcht iſt, dürfte bereits
dahin erfolgt ſein, daß nur an unſerem geſamten Schul

und Erziedungs weſen uninfereſſterte Kreiſe ſich ablehnend
dazu verhalten können. Die 8 ernſt damit meinen und
die eine Mittelſchule für die weitere Fortbiltung zu
ſchätzen wiſſen, werden die Vorlage mit Freuden begrüßen,
und das ſind weite Kreſſe unſerer Einwohnerſchaft, gleich
viel ob Handwerker, Beamte oder Arbeiter Die finan
zi len Bedenken, die hier und da laut werden, fallen in
ſich zuſammen ſchon ſeit Jahren hat die ſtädtiſche Schul
behörde mit Fleiß und Konſequenz darauf hingearbeitet,
unſere gehobenen Schulen bei paſſender Zeit in eine

Mittelſchule umzuwandeln. Dhrkräfie, wie ſie die Mittel
ſchulen bedingen, brauchen vorerſt nicht angeſtellt zu
werden, da dies bereits, ſoweit wöglich, im Laufe
der Jahre geſchehen iſt. Nur einige ſächliche Aus
gaben werden erforderlich ſein, die aber einen entſchei
denden Einfluß auf unſeren ſtädtiſchen Haushalts
plan nicht ausüben werden. Die weitere Frage, ob
Merſeburg eine Mittelſchule nötig hat oder nicht, braucht
wohl ebenfalls nicht erſt unterſucht zu werden. Alle
Städte und Städtchen der Umgebung haben jetzt ihr
Schulweſen in dieſer Richtung vervollkommnet. Nur

Merſeburg zögert nun ſchon ſeit Jahren. Aber auch
unſer Gymnaſium leidet unter dem Fehlen der Mittel
ſchule es iſt ſehr ſtark von Elementen beſucht, die ſich
nur mühſam durchringen und ſehr oft zu einem Hinder nis
werden. Nur eine Mittelſchule kann hier Abhilfe ſchaffen.
Weiter muß in Betracht gezogen werden daß unſere ge
hobenen Schulen keine geſetzliche Exiſtenzberechtigung
mehr haben der Miniſter kann uns einfach, wie jetzt nun
einmal die Dinge liegen, zwingen, aus den Vürgerſchulen
Mittelſchulen oder Volksſchulen zu machen. Das war
z. B. kürzlich in Lüneburg der Fall. Alſo der Schritt,
jetzt die Umwandlung zu beſchließen, würde ganz richtig
ſein und unſere Stadtverordneten könnten den Wünſchen
der Eir wohnerſchaſt nicht beſſer Rechnung tragen, als
wenn ſie der Vorlage eit mütig ihre Zuſtimmung geben
würden.

Lehrverkräge. Da die ar herannaht, in der
in den kaufmänniſchen und gewerblichen Betrieben Lehr
linge eingeſtellt und Lehrverträge h ſiehe werden,i darauf nen daß es ſich empfiehlt, die Be
timmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu beobachten,

wonach der Vormund er einen Lehrvertrag höchn auf ein Jahr abſchließen kann. Zum Abſchluß eines

ehrvertrages auf eine längere als einjährige Dauer iſt
die Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts erforder
lich. Jſt dieſe nicht eingeholt worden, ſo iſt der Lehrver
träg ungültig, es können alſo keinerlei Rechte und Pflich
ten daraus geltend gemacht werden. Auf dieſe in weiten
Kreiſen noch vielfach unbekannte und ſelten beobachtete
Vorſchrift ſei hiermit au achen gemacht. Gleichzeitig
ſei hier auch einmal das Vorgehen der ſog. Jnn un gs-
ſchiedsge richte gekennzeichnet, die bei paſſender Gelegenheit willkürlich n ehe abgeſchlo ſene Lehr
verträge aufheben, um ſo womöglich einem Konkurrentken
Arbeitskräfte abſpenſtig zu machen, die dann durch teure
erſeßt werden müſſen. Solche „nach beſtem Wiſſen ur
teilende Jnnungsſchiedsgerichte“ ſoll es ſogar in Merſe
burg geben; zur Ubermittelung des ſog. Schiedsſpruchs
an den Beklagten brauchte, ſo wird uns mitgeteilt, dieſes
famoſe „rechtſorechende nnungsſchiedsgericht genau nur
4 Monate. Dabei wurde das Verfahren und die Ver
handlung ſo abgekürzt, daß noch nicht einmal der Seeliche Vertreter der Beklagten zugezogen wurde. Dieſes
jedem Recht und Geſetz hohnſprechende Jnnungsſchieds
e ahren wird wohl noch öfter die Offentlichkeit
eſchäftigen müſſen. Der Fall ſei nur hier erwähnt, da

er zeigt, daß im eigentlichen Sinne auch ein Lehrverkrag
nichts hilft und nichts iſt. Es kommt ganz auf die Aus
S an und ſchutz- und rechtlos iſt der, der nicht mit
den Wölfen heult.

Kaufmänniſche Sozialpolitik. Dem
Reichstage ſind vor kurzein eine Reihe von Eingaben zu
gegangen, welche die reichsgeſetzliche Schaffung von Han
delsinſpektoren, die Errichtung von paritätiſchen Kauf
mannskammmern, die Beſeitigung derKonkurrenzklauſeln
im Handelsgewerbe, die Nichtigkeitserklärungen aller Ge
haltsaufrechnungen im Falle unverſchuldeter Dienſtbehin
derung und die prozeſſuale Gleichſtellung der Angeſtellten
gehälter mit den Beamtengehältern im et der Zwangs
vollſtreckung erſtreben. Dieſe Eingaben ſtammen vom
Verein für tndlungsKommis von 1858, der zurzeit
112 000 MitgüFder zählt. rm hat ſich der Verein an
die Staatsminſſterien von Preußen, Sachſen und Heſſen
mit dem Erſuchen gewandt, den kaufmänniſchen Angeſtell
ken die Standesbezeichnung als „Kaufmann“ zu geſtatten.

3. Klaſſe nach Paris. Eine Tagesverbindung
von Sachſen und Thüringen nach Paris iſt neuerdings
eingerichtet worden. Dieſe Verbindung wird am Mai
dadurch weiter verbeſſert, daß man auf dem ganzen Wege
die dritte Klaſſe benutzen kann. Von un et bis zur
franzöſiſchen Grenze führt dieſe Verbindung jetzt nur die
erſte und zweite Klaſſe. Nach dem Sommerfahrplan wer
den auch Wagen dritter Klaſſe auf der Strecke zwiſchen
Zrankfurt und Metz durchlaufen. an fährt damit von
Leipzig 615 Uhr früh, von Weißenfels 657 ab Mer-
ſeburg 6,07 Uhr, dann in e ümſteigen von
Erfurt 8,26, von Kaſſel 9,483. Von Frankfurt fährt man
1,33, von Metz 6,31 nachmittags, um in Paris 11,45 Uhr
abends einzutreffen. Der e eht von Paris 5,15
nachmittags, von Metz 1288 ab, ſo daß man in Frankfurt
5,38 Uhr früh eintrifft. Hier erreicht man alle Tages
ſchnellzüge nach Thüringen, Sachſen, Schleſien uſw.

Barbaroſſas Erwachen, patriotiſches Feſt
ſpiel in 4 Abteilungen von Oskar Hottenroth.
Zur Feier der 115 jährigen Wiederkehr des Geburtstages
Kaiſer Wilhelms J. fand nach langjähriger Pauſe wieder
einmal in der Vaterſtadt des Verfaſſers die Aufführung
dieſes ſchönen Feſtſpiels ſtatt. Die Ausſtattung war den
Merſeburger Verhältniſſen entſprechend urd die Spiel
leitung lag in guten Händen, ſo daß die Aufführung im
grofen ganzen als wohlgelungen bezeichnet werden darf.
Die Muſikeinlagen waren im allgemeinen gut gewählt,
nur fehlte es bei der erſten doch her und da an der
nötigen Beſetzung Eröffnet wurde der Abend durch
einen gut ausgeſührten Fanfarenmarſch, dem ein van
Herrn Hottenroth verfaßter und von einem Primaner
des hieſige n Dom ymnaſiums geſchmacksoll und wir kungs
voll vorgetragener Prolog folgte. Nun hätte das Spiel
gleich beginnen müſſen. Leider krat aber eine längere
Pauſe ein, und der Anfang der Aufführung ließ manches
zu wünſchen übrig. Die Beleuchtungseffelte, die im
Texte vo geſchrieben ſind, fielen ganz aus, was gerade
bei dieſen gllegoriſch gehaltenen Partien empfind
lich vermißt wird. Dann war es ſehr unangenehm, daß
der Vertreter des Barbaroſſa ſeine Rolle nicht ge
nügend beherrſchte. Er blieb ein Mal völlig ſtecken, zer
hackte und verhunzte die Verſe und verurſachte eine
peinliche Enttäuſchung So kam das erſte Bild des bei
größeren Bührenverhältniſſen und beſſerer Beſetzung
ſicherlich ſehr wirkſam ſein müßte, doch nur recht därftig
heraus. Schlimm war es nun, daß arch der Vertreter
des Schulzen im zweiten Bilde ſeine kleine, leichte Rolle
nicht konnte. Er verdarb dadurch Herrn Wimmer,
der den Land mann Anton gut ſpielte die Wukarg,
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matkunde ausgehändigt

und der Erfolg des ganzen Feſtſpiels erſchien ernſtlich
bedroht. Da betrat Fräulein Jrene Zorn als Marie
die Szene, die ihre nicht leichte Rolle ſehr gut gelernt
hatte und auch ſicher und gewandt ſpielte Von da ab
ging das Stück entſchieden beſſer. Auch Herr Schmieder
machte ſeine Sache als Klaus ganz brav. Am beſten
gelang das dritte Bild. Alle Spieler beherrſchten ihre
Rollen und ſpielten vortrefflich. Dies waren die
Herren Mehler Preußiſcher Gardiſt), Müller
(ſächſiſcher Jnfanteriſt), Kunert GBeyer) Prüfer
Küraſſter) Schulz (Artilleriſt) und Lehmann
Keldprediger). Auch das vierte Bild kam gut heraus
Beſondere Herrorhebung verdienen die Leiſtungen des
Herrn Wimmer (Aton), des Fräulein Jrene
Zorn (Marxie) und des Herrn Beyer (Vater Heinrich).
Auch der Dorfwirt Herr Gebhard) und der
Pfarrer Herr Scholle) waren gut, und Fräulein
Müller ſprach ihre Verſe recht hübſch Der Haus
knecht hätte von einem jüngeren Darſteller gegeben werden

müſſen. Das Feſtſpiel wurde vom Publikum mit
Intereſſe und Beifall aufgenommen, und ſich rlich hat
jeder den Saal mit Befriedigung verlaſſen. Der Beſuch
war gut. Der Tivoliſagal war nahezu ausverkauft. Von
den Spitzen der Stadt ſah man unter anderen den Herrn
Regierungspräſidenten von Gersdorff, Herrn Ober
Regierungsrat Boltze, Herrn Major Junghans, Herrn
Gymngſialdirektor Profeſſor Dr. Ziehen und Herrn
Stiftsſuperintendenten Profeſſor Bithorn. Hoffentlich
lernen die beiden Herren ihre paar Verſe noch und die
Spielleitung iſt auf Abkürzung der Pauſen und auf die
Beleuchtungseffekte bedacht, dann wird das Spiel ſicher
allgemein gefallen. Wir könr en den Beſuch nur dringend
empfehlen. Namentlich wird. unſere heranwachſende
Jugend ihre helle Freude daran haben. Fr.

Vorg e ich t lich es. Nachdem von Exzellenz
v. Trotha auf Seopau dem u e ein wertvoller
Fund aus der jüngeren Bronzezeit übergeben wurde, iſt
auch ein De von der Gemeinde Köß ſchen geſtiftet
worden. Die Gemeinde Kötzſchen hat unſere Muſeums
ſache in anerkennenswerter Weiſe gefördert. Schon vor
drei Jahren wurden aus zwei r pertungen 5 Gefäße und ein kompletter Schmuck, beſtehend
aus Arm und Halsringen „Spiralen, Nadeln uſw., heute
wieder aus zwei ſolcher Grabſtätten drei ſchwere bronzene
Armringe mit Strichornament an den

t i Dazu fand ſich, aus derſelbenZeit ſtammend, eine gut erhaltene kleine Urne mit zwei
unverſehrten Anſätzen. Jn der nächſten Verſammlung
des Vereins ſollen dieſe Gegenſtände, die aus längſt ver
gangener Zeit zu uns ſprechen, ausgeſtellt und beſprochen
werden. Sehr zu beklagen iſt es, daß ebenfalls aus
Kötzſchener Flur vor einigen Wochen zwei bronzezeitliche
Gräber mit tadelloſem Jnhalt ſinnlos zerſtört wurden.Die Kultur unſerer Vorzeit iſt von hoger und allge
meinſter Bedeutung darum ſprechen wir immer wieder
die dringende Bitte aus, dem Verein e Heimatkunde
ſolche FJunde zu melden und tunlichſt unberührt zu laſſen,
damit eine ſachgemäße Behandlung c ermöglicht
wird und ſie ſo der Heimat erhalten bleiben. O.

Wohin gehen wir am Sonntag? Der
Haus und Grundbeſitzer- Verein hält einen
Unterhaltungsabend in der Reichskrone ab. Großer
öffentlicher Ball iſt im Thüringer Hof und im Bürger
gaärten. Vergnügen veranſtalten der Geſellſchafts-
Verein „Philbarmonie im Strandſchlößchen und
der Verein der Bäckergeſellen in der Funkenburg.

Unterhaltungskonzerte ſind in der Reichskrone und
im Schützen haus (Kaberettvorſtellungen). Ausflüge
unternehmen der Bandonion- Club nach Schkopau
Deutſcher Kaiſer), der Schwimm- Verein „Poſeidon“

nach Leung, der Turnverein Rothſtein“ nach
Meuſchau Kaffeehaus), der Athletenklub nach
Schkopau Gaſthof zum Raben) Ballmuſik iſt in
Röſſen und Geuſa. Die Leipziger Humorſänger ver
anſtalten im Gaſthof zum roten Hirſch in Zöſchen
einen humoriſtiſchen Abend.

Gaſthof ab.

g. Raßnitz 22. März. Die Weiße Elſterführte kürzlich wieder ſtarke Verunreinigungmit ſich. Die Waſſeroberfläche bedeckten zum Teil bläu
lich ausſehende ölige Schichten, während ch in geringer

Tiefe ölartige graue ſchmierige d entlang ſchlängelten
und vielfach an Büſchen, die in das Waſſer ragen, hängen
blieben. Durch ſchlechte Abwäſſer ſind jedenfalls die Ver
unreinigungen oberhalb in den Fluß geraten. Der
Waſſerſtand iſt aber jetßt kein abnorm niedriger, ſo daß
dem Fiſchbeſtande diesmal kein Verderben drohte.

S Pritſchöna, 20 März. Jm Nomoer v. Js.
wurde einem hieſigen Einwohner ſein Gänſerich von
dem Hunde eines anderen Einwohners totgebiſſen. Der
Hundebeſitzer erklärte ſich auch nach dem Einholen des
Gutachtens eines Sachverſtändigen zur Zahlung von
950 M. bereit. Von gegneriſcher Seite wurden jedoch
15 Mk verlangt, da der Gemordete ein Zuchtgänſerich
ſei. Es kam deshalb zum Rechtsſtreit und wohl acht
Termine haben darum ſtattgefunden, die ſchließlich damit
endeten, daß die Mehrforderung abgewieſen wurde. Viele
Zeugen ſind in dieſer Sache vernommen und auch ein
Gutachten der Landwirtſchaftskammer iſt eingeholt wor
den. Die Koſten werden noch vom Gericht feſtgeſetzt
P doch dürfte der Gänſerich wohl bald 300 Mark
oſten.

Mücheln und Amgebung-
23. März

Warnung vor dem Bezug von Saat
kartoffeln aus Frankreich. Dem Deutſchen
Landwirſſchaftsrat iſt aus Frankreich mitgeteilt worden,
daß zuerſt in Algier, dann im Departement Gard und

erein für Hei

Abſch

t Der GeſangvereinKriegsdorf hält ſein erſtes Stiftungsfeſt im dortigen

dann auch vereinzelt in Paris ein Kleinſchmetterling
aufgetreten ſei, der an den Kartoffeln im Keller großen
Schaden anxrichte, da die maſſenhaft erſcheinenden
Räupchen die Kartoffeln vollſtändig ausfreſſen. Der
Name des Schädlings iſt Iita solanella. Das
Räupchen hat eine gewiſſe Ahnlichkeit mit dem ſchwarz
köpfigen Heuwurm. Hiernach würde es ſich empfehlen,
mit dem Bezuge von Saatkartoffeln aus Frankreich ſehr
vorſichtig zu ſein und event. ganz auf ſie zu verzichten,
damit der Schädling nicht auch nach Deutſchland ein
geſchleppt wird.

S. Braunsdorf 22. März. Wie verlautet, planen
die Beſitzer der hier neu errichteten Brikett fabrik
von hier aus bis zum Wernsdorfer Bahnhof eine neue
Straße anlegen zu laſſen, wozu auch unſer Ort einen
Teil der Herſtellungskoſten mit zu tragen hätte.

8Gatterſtedt, 21. März. Bei der a r
Gemeindevertreterwahl wurden gewählt: in ders. Klaſſe
der Landwirt Fr. Cramer, in der 2. Klaſſe der Landwirt
D. Käppel, in der 1. Klaſſe der Landwirt Fr. Schmiede
hauſen. In der 8. Klaſſe wäblten nur za. 5 Prozent.

8 Göhritz, 22. März. Einem hieſigen Landwirt
ging mitten bei der Arbeit ein wertvoller Stier
ein. Das Tier wurde von dem Abdecker abgeholt, der
den Grund des Verendens auf das Verſchlucken einer
Haarnadel zurückführt.

8 Querfurt, 22. März. Den Uhrmacher Pörſch
mann, der kürzlich ein dreifaches Jubiläum feierte,
ernannte die Handwerkskammer zum Ehrenmeiſter.
Jm Auftrage derſelben überreichte Schneidermeiſter
Rühlemann als ſtellvertretendes Kammermitglied
unter entſprechenden Worten Herrn Pörſchmann ein
künſtleriſch ausgeführtes Diplom. Wie aus Loders
leben gemeldet wird. wurden dort am Dienstag Abend
ca. 20 Stück dem Mühlenbeſitzer Hirt gehörige Obſt
bäume geſtohlen. Polizeiliche Ermittelungen ſind in
zwiſchen angeſtellt worden. (Qu. Ztg.)

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 600 Jahren, am 22. März 1312, verkündetePapſt Clemens auf der allgemeinen Synode zuVienne

die Aufhebung des Tempelherrenordens.Dieſer e geiſtliche Ritterorden, 1119 zur Beſchir
mung des Heiligen Landes und der Geleitung der Pilger
gegründet, war allmählich ſeinen Grundſätzen des keuſchen
und andächtigen Lebens untreu geworden und hatte ſicheinem Wohlleben ergeben, das ebenſo wie die reichen Be

ſitztümer des Ordens den Neid der Papſte und des fran
zöſiſchen Königs Philipp IV. erregte. Jn jener Zeit der
Gewalt fragte man nicht viel nach Gründen und ſo wur
den denn die Hauptperſönlichkeiten des Ordens kurzer
Hand eingekerkert und ihnen der Prozeß gemacht. Dieſer
dauerte 3 Jahre und ſelbſt die lernen Werkzeuge
des Königs und Papſtes wagten es nicht, ein Ver
dammungsurteil zu fällen. Trotzdem löſte der Papſt den
Orden auf und eine große Anzahl der Ritter wurde ver
brannt. Die Güter des Ordens wurden von dem fran
a re König eingezogen, was dieſem ja wohl die Haupt
ache war.

Vor 50 Jahren, am 23. März 1862 ſtarb der be
kannte und in der Geſchichte eine bedeutende Stellung
einnehmende ruſſiſche Staatskanzler Harl Robert
Graf von Neſſelrode. Er widmete ſich früh der
diplomatiſchen Laufbahn. Jm Kriege Rußlands gegen
Frankreich 1813- 1814 ſchloß er viele Verträge ab und
entwarf faſt alle damals von den verbündeten Mächten
erlaſſenen Noten und Erklärungen, auch den Pariſer
Frieden vom Mai 1814. Auf dem Wiener Kongreß war
er einer der einflußreichſten Bevollmächtigten. 1816 vom
Kaiſer Alexander zum Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten ernannt, hat er dieſes Amt 40 Jahre lang
mit großem Geſchick verwaltet. Er war der eifrigſte
Verfechter der Heiligen Allianz mit ihren kraß reak
tionären Tendenzen. 1856 hat er den Pariſer Frieden
e hnet und im ſelben Jahre nahm er ſeinen

ed.

Wetter warte.
V. W. am 24. März Wechſelnd bewölkt, nur wenig

kälter, etwas Regen, zeitweiſe windig. 265. März
Wolkig, zeitweiſe heiter, Temperatur wenig verändert,
meiſt etwas Regen

Cuftschiffahrt.
Berlin, 22. März. Nach einem an den Staats

ſekretär des Jnnern r Erlaß hat der Kaiſer
den Vorſtänden des Deutſchen Luftfahrerverbandes desr Automobilklubs, des Kaiſerlichen Aeroklubs,
des Berliner Vereins für en er r und des Vereins
deutſcher Flugtechniker einen Ehrenpreis zur J
derung des deutſchen Flugweſens bewilligt und für den
jenigen Flieger beſtimmt, der nach dem Ermeſſen desKreis erichts während der Flugwoche in Johannisthal zu
Ende Mai 1912 die größten Erfolge erzielt.

Weimar, 22. März. Auf Einladung der dem
Ehrenpräſidium des Deutſchen Flugverbandes ange
hörenden mitteldeutſchen Bundesfürſten hat Herzog
Ernſt Günther von Schleswig -Holſtein, der
Schwager des Kaiſers, die Präſidentenwürde über dieſen
Verband angenommen.

Citeratur, Runst m wart
„Vorfrühling und Frühlings moden“,unter dieſem Motto ſind die beiden Hefte 11 und 12 der

Deutſchen Moden- r en. Leipzig, ſoeben er
ſchienen Sie bringen in ihrem Modeteil die neueſten

rühjahrsmoden für einfache und elegante Kleidungs-
i der Art. Die vorzüglichen Schnitte auf den beieben Schnitimuſter ogen bieten der Schneiderin

und ſelbſtſchneidernden Frauen den beſten Anhalt. Die
Liebbaberin ſchöner Handarbeiten findet im Hand
arbeitsteil jedes Heſtes Anregung in Hülle und
Fülle Für die Hausfrau bringt die Abteilung Küche,
Haus und Garten belehrende Aufſätze, und dem
allgemeinen Intereſſe dient der Leſeteil, der einen
ſpannenden Roman und Skizzen und Aufſätze bringt
ſowie Abhandlungen über Geſelligkeit, Frauenberufe,
Rechtsfragen und Geſundheitepflege. Ein neues Preis

S

ausſchreiben, das in Heft 12 bekannt gegeben iſt, ſei
noch beſonders erwähnt. Die, Deutſche Moden r
Leipzig, erſcheint monatlich zweimal, ſie iſt durch jede
Buchhandlung und Poſtanſtalt g. beziehen und koſtet
für ein Vierteljahr uur 1.25 Mark.

Vermiſchtes.
Kronprinz Leopold von Belgien e fichwie aus Brüſſel gemeldet wird, in Paris einen leichten

Bruch des Ellbogens zu. Der Arm wird ungefähr drei
Wochen im Verband liegen müſſen. eSelbſtmordverſuch eines Sern ged de
gen.) Der am 12. Auguſt 1902 geborene Sohn Karl der
Handelsfrau Luchterhand hat Freitag morgen aus
einem Fenſter der mütterlichen Wohnung im Haufe Ur
banſtraße 65 in Berlin, zwei Stockwerke tief anf
den hinabgeſtürgt. Er wurde mit einer ſchwe
ren Gehirnerſchütterung nach dem Urbankrankenhaus ge
bracht. Der Knabe hat die Tat begangen, weil er eine
Schulſtrafe fürchtete.

Neueste Nachrichten.
Wien, 23. März. Der deutſche Kaiſer iſt

glücklich heute vormittag hier angekommen die Be
grüßung war ſehr herzlich.

Wien, 28. März. Die Blätter entbieten dem
Deutſchen Kaiſer überaus herzliche Willkommen
grüße. Ferner betonen die Blätter die ausgezeichneten
Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer und dem Erzherzog
Franz Ferdinand, die jetzt wieder durch den Beſuch des
Kaiſers in Brioni bekräftigt würden.

Newyork, 23. März. Wie aus Mexiko gemeldet
wird, brachten die Bundestruppen geſtern bei Jiminez
den Aufſtändiſchen in einer Stärke von 1800 Mann eine
Niederlage bei. Die Verluſte in dem fünfſtündigen
Kampfe war n auf beiden Seiten groß.

Buenos Aires, 23 März Die Revolutivnäre
haben ſich zu Herren der Stadt Aſuneion gemacht.
Derx Präſident und die meiſten Mitglieder der Regierung
ſind auf die braſilianiſchen und argentiniſchen Kriegs
ſchiffe geflohen. Andere Füchtlinge haben in den
fremden Geſandtſchaften Schutz geſucht.

Efſen, 23 März. Der Bergarbeiterdrei
bund ſowie der Gewerkvereinſchriſtlicher Berg
arbeiter halten am nächſten Sonntag im ganzen
Ruhrrevier Verſamn lungen ab, um zu der durch den
Abbruch des Ausſtandes geſchaffenen Loge Stellung zu
nehmen.

Neuhaldenskeben, 23. März. Geſtern abend
ſchoß der Oberſek ndaner Dan ger auf zwei andere
Sekundaner, mit denen er zuvor Streit gehabt hatte,
mehreresſSchüfſe ab Der eine von dieſen, Lippert,
wurde am Kopfe und Oberarm ſchwer ver
wundet. Danger brachte ſich darauf ſelbſt einige
allerdings nur leſchte Sch ßverletzungen bei er wurde
verhaftet

Nürnberg, 23 März Der Bürſtenmacher
Steinacher in Feuchtwangen hat di ſe Nacht in
einem Anfolle von Geiſtesſtörung, nachdem er ſeine
Frau fortgeſchickt hatte, ſeine zwei Kinder im Atr
von 4 Wochen und 4 Jahren erſchoſſen.

Freiburg (Schweiß) 23. März. Der aus 52 Ge
bäuden beſtehende Ort Salvenach iſt geſtern ein
Raub der Flammen geworden. 42 Familien wurden
obdachlos. Die abgebrannten Gebäude ſind ſämtlich
nicht verſichert.

Sebaſtopol, 23. März. Der Leutnant Albo
krinow urd ſein Mechanitker ſtürzten mit einem
Fahrmanflugzeug ab beide wurden getötet

Paris, 23. März Aus Madrid wird gemeldet
40 Marokkaner, die zur Löſchung der Ladung des
bei Ceuta geſtrandeten Dampfers Axenfels angeworben
waren, meu terten Sie plünderten das Wrack, töteten
einen Maſchiniſten und verwundeten den Kapitän des
Rettur gsdampfers Hermes Der Gouverneur von Centa
hat Schußmoßregeln getroffen

Getreide- und Produktenverkehr
e in. 22. März

Weizen lok. inl. 210,00 21050
i l. 185,00 185 50 Mk.a 8 en 209, de Mk. do. mittel 205,06 bis

208,00 Mk. I Nr. 00 brutto 24 25 28,00 Mk.
Nr. o und 21,80-23,90 Mk.

Gerſte in. leicht 185,90 9000 Mk. do. ſchwer reWagen und ab Bahn 191,90-202.00 Mk. do. rufiſche
frei Wagen leichte 178.00--182 00 Mr.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 1410 bis
W Ienklete grob netto erkl. Sack ab Mühke 1410
bis 14,50 Mk. do. fein erkl. Sack ab Mühle 1410 bie
1450 Mk.

Reklameteil.
Zesibewahrio

Zurückgebliebene

Kinder.
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l aus Nollstoffoen engl. Art mit Tachkragen,Xostümsa Tachpaspel u KLnopf- Jackett ank Fatter

7 00 90 90 0 009* 15* 28* 35 45 55 b 90
aus rein woll. Oheviot oder Kammgarn, marengoXostüme und maring und mit Striehstreifen, elegante

Rsvers und Knopf-Garnitur, Jackett auf Fatter

25“ 33 45“ 55 63 h 85

l. Kinder-Konfektlon.
Stoß I Art ins Tach, CheviotPaletots n retetet Tuch ars Laoptcdaraner e

9 12 18 25 e 568 l.
t ts in schwarz aus Tuch, KLammgarn und Cheviot-aleto gtoffen in anliegend und neuen eleganten Fantasie

formen auf Patter 12 2500 3h 48 his 70 I

Leichte Voile- und Seiden- Mäntel aus Taffet und COhangeantseiden
mit reicher Rüschen-Garunitur in Verschiedenen Preislagen V. 22 bis 95 I.

lusen aus uni Woll Batist und Popeline etc. mit reicher
Application, Tällgarnitur auf Patter

e h h 40Köcke tasskrei, aus Loden, Cheviot und engl. Stoffen mit
reicher neuer Farnierung.

I 32 5 7 19 h 30 t

aus rein woll. Bordüren Méusseline, Voile, PopelineKleider mit Tül-Binsatz und eleganten Garnierungen

90 ivon b h 95

Kö n in ſchwarz und warine Voile, Satin, Tach ete. in688 eleganter Ausführung und in allen Grössen.

9 12 16 i 40 r
Kinder-Näntel Paletots Kleicer Bluen und Röcke

grosse Auswahl alle Grössen sehr bülige Preise.

Neue Frühjahrs- KleiderstoffeW ge Stoffe
Rsinwollener es Marquisette, Batist,

Popeline, Serge und Cheviot, 95/130 breit,
alle Farb., d. Mir es 125 [30 o h G

Von der Hode besonders hevorzugt.

Fresko- und Frotté-Stoffe,
Stoffe in Streifken, Spitzen, Franzen und

Fantasie Geschmack.

Gemusterte Stoffe
Engl, mel. gestreift mit Noppen versehene

Stoff 0 95 bis 5 50 Mk.
Sehwarze Stoffe.

Grosse Auswahl in allen modernen Geweben.

neue Bordüren-

Neu aufgenommen Damem-Partz. Patz-Artilgel aller Art.
SoDer-Angebot in Hapätüchern.

45/110 weiss Drell Ia Dizd. 5.5045/115 weiss Drell, extra ſtark Dizd. 7 00 Velvet
4.00Küchen-Handtücher, Staub u. Wigchtücherbesonders billig Ditzd. von Toe K. a.

Sonder-ugehot in PRBechtchetlen.

Velours la, la,
6.00 8,00 10,00

soweit der Vorrat reicht. 180 2850 350.

Sonder-Anvehot in Värche.

Damen-Taug-Hemden wit Spitre an Stickere

a O. 95 1 45 85
gert ßöcke

e Besonders wohlfeile Gelegenheits- Angebote.

Var noch wenige Tage 20 Ausnahme-Rabatt auf alle e
und KLonfirmanden- Anzüge.

10 anf Arbeiter- Konfektion und Bleyle-Anzöge, Häte, Mützen, gehime.

Otto Dobkowitz, Mersehurg
Pntenplan II. Entenplan II.

S Heute Sonntag bleiben meine Geschaftslokale bis 7 Vhr abends geöffnet
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recht übel. Jhm wurde nachgewieſen, daß ſeine Verdäch
tiguüng gegen den Deutſchen Lehrerverein und gegen ein
zelne Lehrer ſich bisher immer als vollſtändig haltlos her
ausgeſtellt hätten. Die Verdächtigung ſozialdemokrati-
ſcher Bekätigung, durch die Herr Heckenroth einigen Leh
rern ſogar zu einem Diſziplinarverfahren verholfen habe,
ſei von der Behörde ſelbſt ſpäter als ungerechtferkigt be
zeichnet worden, ähnlich haltlos ſeien auch die übrigen Be
hauptungen Heckenroths geweſen. Lebhafte Zuſtimmung
fand der Redner, als er Pfarrer Heckenroth an das Gebot
erinnerte Du ſollſt nicht falſch Zeugnis reden wider dei
nen Nächſten! Herrn Dr. Heß vom Zentrum erwiderke
er, entweder ſeien ſeine Angriff unwahr, dann müſſe der
Miniſter die Lehrer in Schuß nehmen, oder ſie ſeien wahr,
dann müſſe der Miniſter gegen die Lehrer einſchreiten
Auch Abg. Dr. v. Campe (nl) wandte ſich ſcharf gegen
die Ausführungen des Abg. Heß. Dann wurde Schluß
der Debatte beſchloſſen, und nun traten faſt alle Debatke
redner noch einmal mit perſönlichen Bemerkungen auf.
Jn der Spezialberatung hielt Abg. Dr. Liebknecht
(Soz.) eine längereRede, in der er zwei ſozialdemokratiſche
Anträge begründete, die ſich gegen die behördliche Unter
drückung des von Arbeiterturnvereinen und Geſangver
einen erteilten Unterrichts an Jugendliche wenden. Da

hrt er auch Beſchwerde über parteipolitiſche Beein
g. der Volksſchüler durch die Lehrer. Die beiden

Anträge wurden der Unterrichtskommiſſion überwiesen.
bg. Liebknecht verfiel am Schluſſe in derartig heftige

dasKultusminiſterium, daß er kurz hinker
Ordnun gsrufe erhielt, und der Kul

necht unter dem Bei
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Der Seniorenkonvent des Reichstages be
ſchäftigte ſich am Freitag vor der Pkenarſitzung noch
mals init der Frage, ob die Reichs partet eine Be
keiligung an dem Seniſorenkonvent und an den Kom
miſſtonen erhalten ſoll. Nach eingehenden Referaten
über die bisherigen Gepflogenheiten entſchloß ſich der
Seniorenkonvent dazu. die Angelegenheit der Ge
ſchäftsordnungs Kommiſſion zu überweiſen, die
ja ohnedies die ganze Geſchäfts ordnung einer Reviſion
zu unterziehen hat. Die Kommiſſion ſoll allerdings
gebeten werden, dieſen Teil ſo raſch als möglich zu er
kedigen, damit das Plenum bald in die Lage komme,
Stellung dazu zu nehmen. Weiter beſchloß der Senioren
konvent, die dem Reichstag ſoeben zugegangenen Ent
würfe, nämlich das Etatsnotgeſetz und das Ab
kommen über die Zuckerkonvenkion bereits auf
die Tagesordnung der Sonnabendſitzung zu ſtellen
Beide Entwurfe werden vorausſichtlich an die Budget
kommiſſion verwieſen werden. Die Budgetkommiſſion
ſoll dann in erſter Linie die Zuckerkonvention, deren

Erledigung beraten. Diebeſonders dringend iſt, be
Sſterſferien ſollen dem bisherigen Beſchluß ent

ſprechend, beginnen, ſobald die Etats des Reichsamts
des Jnnern, der Poſt und der Reichsdruckerei erledigt
ſind. Die Ferien dauern, wie urſprünglich beabſichtigtwar, bis zum 18. April. Der Reichstag wird als
am 16. April ſeine Arbeiten wieder aufnehmen.

Die Vorlage über die Verlängerung der Brüſſeler
Zuckerkonvention, die an dieſem Sonnabend im
Reichstage zur Beratung koinmen ſoll. wird nach den
bisherigen Verabredungen unter den Parteien ohne
jede Debatte und ohne Kommiſſionsberatung ange
nommen werden. Danach ſcheinen alle Parteien ohne
Ausnahme der Überzeugung zu ſein, daß eine Ablehnung
der Konvention gegen das Intereſſe der deutſchen Zucker
induſtrie und des Zuckerkonſums ſein würde. Die Be
gründung der Vorlage zeichnet ſich durch Klarheit vor
keilhaft aus. Sie zeigt, daß es den deutſchen Unter
händlern gelungen iſt, durch zähen Widerſtand die
Forderungen Rußlands auf ein Minimum zurückzu
drängen. Bedauerlich bleibt allerdings, daß die engliſche
Regierung ſich von der Konvention ferngehalten hat.
Auf alle Fälle iſt erreicht, daß die deutſche u
induſtrie, der Zuckerhandel und nicht zuletzt der Zucker
verbrauch bis zum 1. September 1918 mit ruhigen
Verhältniſſen rechnen können. Bei der allgemeinen
Unrühe, die in den internationalen Wirtſchaftsbe
ziehungen ſeit Jahrzehnten herrſcht, iſt dies als ein
großer Erfolg zu bezeichnen. Die ſkandalöſen Verhält
niſſe, wie ſie bis zum Jahre 1902 beſtanden und nicht
nur dem Wirtſchaftsleben, ſondern auch den Finanzen
Deutſchlands die ſchwerſten Schäden zugefügt haben,
ſind bis zu dem genannten Termin ausgeſchloſſen. Wir
hoffen daß dann die wirtſchaftliche Einſicht ſo weit ge
reift ſein wird, um eine Wiederkehr der Prämien und
Kartellwirtſchaft zu verhindern.
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hobycz wi
brach in der t jsanſtZwei Reſervolrs, die ungefähr 150 Wa
hielten, und ein Reſervoir mit etwa 30
l wurden von den Jlammen ergriffen
dürfte erſt in zwei Tagen gelöſcht ſein. Nach einer P
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teils dem E nahe. Der Schaden wird auf 500
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zrubenerploſion) bei Mac C
in (Oklahoma) wird weiter gemeldet, daß Donnerstag
cüh viergehn weitere Bergleute geborgen worden ſind.
s die Exploſion eintrat, hatten ſie ſich ſchnell einen

Weg zur Luſtpumpe gebahnt und am Eingang zu dem
Raume einen Vorhang gezogen, der die giftigen Gaſe aus
ſchloß. Klopfen am Luftſchacht führte dann zu ihrer Ent
deckung. Von den 116 verunglückten Bergleuten ſind bis
her 26 gerettet und s als Leichen geborgen worden
S Nach dem „Daily Telegraph“ ſind die Verunglückten
größtenteils Deutſche, Polen und Ungarn

Neue Fälle von ſchwarzen Pocken in
Süddeutſchland.) Aus Dürmenz- WMühlacker wirdgemeldet, dal dort die Pocken aufs nene ausgebrochen
ſind. Von den Ortsanſäſſigen ſind zwei Frauen und

zwei Kinde r erkrankt r(Mord und Selbſtmord.) Jm Verlaufe einesStreites erſ choß in Neuwied ein 19jähriger Schuh
machergeſelle einen fremden etwa 30jährigen Mann. Nach
der Tat erſchoß ſich der Mörder ſelbſt. Der Grund der
Tat konnte nicht feſtgeſtellt werden. gLohnbewegung der Rheinſchiffer.) An
unterrichteter Stelle wird die letzte Meldung wonach die
Rheinſchiffer beſchloſſen haben, am 31. März in den
Ausſtand zu tret als unzutreffend bezeichnet.
Da am 1. April d arifverträge der Schiffer ahlaufen
ſchweben zurzeit zwiſchen den Schiffern und Reedern
Verhandlungen, die hauptſächlich Lohnerhöhung Sonn
tagsruhe und kürzung der Nachtſchichten betreffen5
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ſprache über das Elkemenkgrunterri chts weſen

untkerricht und warf der Unterrichtsverwaltung vor, daß
1

ſiert würden. Dr. Schepp V ie hh zwiſchen Rektoren und

ſonders dem Konſervativen Heckenroth erging es dabei

Von der Handwerkskammer vor

hält etets vorrätig

Abgeordnetenhaus Sitzung vom März. Jm

geſchloſſen. Der Abg. Kurzawski Wole) beklagke die

die katholiſchen polniſcher Lehrer in der Oſtmark thranni

Lehrern, ſowie wiſchen Lehren und Lehrerinnen, ſcharſe

(00 O

Schmsle Str. 21

gosohriebene

Buchdrucker T Röss mer

brauchen
von dem neuen Kaffee Ersatz

lange nicht so viel zu nehmen wie von sonstigen Kaffee
Ersatemitteln, um ein gutes, kräftig Faffeeahnliches Se-

Zusatze überfläüssig.8fränk zu haben. Nur überbrühben
Enorm ausgiebig, deshalb Kolossal billig.

Verlangen Sie Perlka
I PFtund- Pakete 35 Pfg.

Allgeomoino Nahrungsmitte!- Gesellschaft m. b. H. Berlin

in den einschlagigen Geschaften.
e Pfund- Pakete 18 Pfg.
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e
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Abgeordnetenhaus wurde am Freitag die allgemeine Aus

Unterdrückung der polniſchen Sprache beim Religions-

Sche (Vpt.) hielt nach einer kur-
zen Erörterung des Verhältniſ

Abrechnung mit den Abgg. Heckenroth und Dr. Heß. Be

(Gunt und weiß) empfiehlt

Lehrverttauge

s seburg, Oelgrubs 9 U. Mühe 5 an ſaſdeler, ind er ntt

Wohnungs
Einrichtung em,
reelle, gute Ausführung in jeder Preislage fertig
am Lager. Transport dureh meine Wagen frei.

De Kataloge gratis u. franko.



Aszeigen für Merſeburg.

refert 1 d zu verm. Gnalſtr. 6
Freundliche Woh

elektr. Licht, Badezim
er Lage, für 460 PJm Handelsregiſter A ſin

die Firmen Nr. 146 6 A. Stecner
und Nr 209 Heinrich Lagler in
Merſeburg gelsſcht worden. er

Merſeburg, den 16. März 1912.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4 Wohnung, 5 Zimmer, möglichſt

Parterre, mit Garten, z. J. Okt.
Zwangsverſteigerung ebtl. früher von Beamten mit

Montag den 25. Rärz er gr. Kind geſucht. Offerten unter
vorm. 11 Uhr,

4 4 in der Exp. d. Bl. niederzul.

verſteigere ich in Leung Kleine Wohnung geſucht von
j ſtändigen Leuten zum April.einen eichenen Bücherſchrunk See ter 1008 an die

öffentlich meiſtbietend gegen Bar Exped d. Bl. erb.

hen. Offerten unter „1000 in

2 S a Gaſthof 7 7en Sammelort Gaſthof e W e90 e 59 zin Herichtsvollzieber Damne, 2 St. Küche in ruh. HauſeReinhardt. Gerichtsvollzieber re e e
ünt. 4 1009 an die Exp. d. Bl.

Eine Wohnung im Preiſe bis
zu 400 Mk. ſofort oder 1. Jult
geſucht. Offerten unter B an

die Exped. d Bl. erbeten.
Aeltere Leute ſuchenzum l Juli
Stub, Kamm. u. Küche m. Zubeh.
in ruh. Hauſe. Offert. unt. R 29

an die Exp. d. Bl. erb.
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treppen u verſch. and S

verſteigert. Der
beſtehend ag. Etage, Stuben

Küche, Keller und B

Innenkloſett, abgeſchloſſ rGasleitung, zu 240 Mark, Roß markt 25Juli an kuhige Leute zu ver nächſte Nähe Merſe-4 ſte Nähe Merſemieten Gutenberg ſir 8. 1 Hut, burgs, mitzirk. 18 Mra
Wohnung, Stube, Kammer Acker, mit ſärntl. lebend. und

Küche und Zubehör zu vermieten totem Jnventar bei geringer An
und 1. Jult zu beziehen

Leunger Straße 17.

Eine ober tage Annenſtr 29.

beziehen 3 33Reumarkt 42. Zirka 4 ha Acker,
J nächſte Nähe von MerſeburgWohnung unker günſtigen Bedingungen ſof.

s Zimmer nebſt Zubehör Prels zu verkaufen. Näheres durch
300 Mk. zum 1. Juli zu hrziehen Albert Franke, Merſeburg,

Eiſenbahnſtr. 1. Annenſtr. 29.

zahlung durch mich ſof. zu verk
Albert Franke, Merſeburg,

ermieten und 1. Juli zu be

ped. d. Bl. niederzulegen.

z S eanſtänd Schlafitellen nd

z

neren Beträgen
ind von 90 an auf Acker, von

4 an auf Häuſer lange unkünde
bar auszuleihen, auch als Bau
gelver. Darlehen

ſind zu 6 o erhältlich (Rückporto
erbet.). Erich Dikierek, Magdeburg,

Breiteweg 232.

Ziege mit Lamm
zu verk. Ziegelei Trebnitz.

2jühr. Ziege
ſteht zu verkaufen

e Lesnaner Str. 18.
Sutnnso SKunge Hunde,

5Mon alt, Doggen-Bernhardiner
ſchon ſehr wachſam u gute Naſe
Preis bei Beſichtig. Fritz Henze,
Oberröblingen, Rieeckſtr
Einen Warf rauhhaartge

Forterriers,
rten Eltern, verkauft

h. Schmidt. Sand 34.

S 5zolfshunde
zu verkaufen Leung 46.

von prä

Sehoageseg günſtig gelegen1 G e durch mich ſofort

10 r aS 2 e. 10e d SEnten-CEier, e deweiße Peking-Ente, ſind abzugeben V. d. Klanſentor e Liſernes er
g i iswert z aufe i1 Fuhre Aünger an Wolf hart

abzugeben Vorwerk 22. 2Erdbeerpſlanzen, n Hartenzaun,
pikiert, verkauft B ä n t eRothe, Tragarth.

f t. mit und ohne Klappſitze, auch fürBettſtelle M. Mutr. Hin u Wirte geeignet, zu verkaufen
verkauf. Zu erfr. i. d. Expd. t Altes Schützenhaus, im Hofe.

M Eine in gutem Zuſtande bees. Petroleum -Hängelumpe ehe
ünd 1 petroleumoten Wäſcherolle

wegen Gaseinrichtung zu verk.
Karlſtraße 20 ſofort preiswert zu verkaufen

Lindenſtraße 13.en an tet ebill. u verk. Kroutſtr S Johrauchſeg Fang eder -Zafel- WagenGehrauchtes gahrradg net
billig zu verkaufen Trebnitz 18. gehantisſtraße 15.

130 Stück ſehr gut erhaltengebrauchte Fenſter Nähmaſchine
hat billzg ab geben kurze Zeit gebraucht, großer

ein. Schmidt, Sand 34 Spiegel- prachtvoll. Plüſchſofg,
Unter Altenburg 30.

e e er e er o e S S S e S z S S h S S S S S c
S

S c m

e

Wochenſchrift für Politik,
Literatur und Kunſt

Geldechräante es.
Preislist. ums. H. P. Steis-
bach Mühlhausen 178 i. Th.

Herausgegeben
von Dr. Fr. Naumann

bringt in wertvollen und ſtets

Spiegelbild unſerer
Der unterhaltende Teil der
ſelbſtändige Würdigungen aller

i 250 Mark.tieſe Ankündigung ein koſ

e e e

vorragendſten Politiker und Parlomentarier ein getreues
olitiſchen und ſozialen

auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel
gar er Sie bitte unter Hinweis auf

enloſes Monatsadonnement vom

e leg Fort chritt (Buchverlag der „Hilfe“),

ori

öchuromenn Taſchen

empfiehlt billig
S. Ramthor, Sattler, Wallendorf.

Pliſſee-Preſſerei,
flach und hoch, wird jederzeit
ſauber angefertigt

inalen Aufſätzen der her

eitſtrömungen.
„Hilfe“ bringt ausführliche,Vorgänge un e

Berlin Schöneberg.
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anfhaus

e e e e e e e Serm. Vaar ſen. Markt 3.

Zugang Rogtenlos un vortofrei

Druühl e. m v. n. I.0

Reiſe ins Hiterland von Tanga
(Aeutſch-Rtafrko).

Von Siegfried Delius.
(Schluß.)

Von Mwele aus kam ich auf die große von Bniti über
Gombero nach Tanga führende Straße (barabara), die
demnächſt fahrbar gemacht werden ſoll. Das wäre auch
für unſere Miſſionsſtation Gombero ein großer Vorteil
wenn wir all unſere Baulaſten (Hement, Kalk, Wellblech,
Balken und Verſchalbretter, Türen und e hätten
hinfahren können, dann hätten wir viel Trägerlöhne, viel
Mühe und Arger geſpart. Aber auch jeht noch begrüßen
wir die Fahrbarmächung dieſer Straße mit Freuden, da
ja dauernd viele Sachen für Gombero und unſere Außen
ſtativnen dorthin geſchafft werden müſſen.
In Mgandi Stunden von Mwele bei Bniti, za.Stunde vor (alſo von Tanga aus hinter) Gombero er
wartete mich Bruder Bilſtein mit vielen unſern Chriſten
und den Männern und Jungen von Mgandi zur Ein
weihung der neuen, von den Mgandi- Leuten erbauten
Schule. Schon immer war eine größere Schar von
Jungen aus dieſem Dorf in unſere Schule nach Vunde ge
gangen, aber die weite Entfernung (za. 1 Stunde) hatte die
Väter veranlaßt, um einen beſonderen Lehrer für ihre
Jungen zu bitten, die Schule wollten ſie ſelbſt bauen Mit
Beginn dieſes Jahres konnten wir wieder 5 Digo- Jüng-
linge, die in der Regierungsſchule in Tanga und zuletzt in
einem Lehrerkurſus in Lwandai in Uſambarg vorgebildet
waren, als Hilfslehrer einſtellen. Einer von dieſen 5,
Barnaba Kangale, war für Mgandi beſtimmt. Die Ein
weihungsfeier in Mgandi vollzog ſich in den einfachſten
Formen. Nach Geſang einiger Verſe von „Lobe den
Herren verlas ich die Geſchichte vom 12jährigen Jeſus
im Tempel und knüpfte daran eine Anſprache, in der ich
beſonders den Unterſchied zwiſchen unſerer und der Re
gierungsſchule (in Gombero) betonte, daß nämlich bei uns
der Unterricht in Gottes Wort im Mittelpunkt des
Unterrichtes ſtehe, durch das die Kinder zum Gehorſam
gegen Gott und gegen die Eltern erzogen würden und
deſſen Ziel es ſei, daß die Kinder zunehmen an Alter,
Weisheit und Gnade bei Gott und den Menſchen. Na
türlich lud t auch die Alten ein, wenigſtens der ſonn
fäglichen Verkündigung des Wortes Gottes, die nicht nur

c

in ſeiner Weiſe umgeſtaltet. Wir (meine Frau, Bruder
den Schülern ſondern auch ihnen gelte, beizuwohnen.
Mit einem in Kidigo geſungenen Liede ſchloß die Feier,
bei der die Leute, auch die Alten, recht gut aufpaßten,
und bei der namentlich der Jumbe, der Dorfſchulze, ſich
lebhaft durch Antworten und durch Mahnungen an die
Kinder zum Gehorſam gegen den neuen Lehrer beteiligte
Dieſer junge Lehrer ſoll übrigens nicht in Mgandi ſon
dern in Vunde wohnen und von dort aus wöchentlich 4
mal nach Mgandi gehen. Wir haben in Kibagfuta be
ſonders mit dem jungen Lehrer Andre Nondo, der zum
Jlom abfiel die rfahrung gemacht, daß es nicht gut
iſt, wenn ſo junge Chriſten ſo allein mitten in der heid
niſchen bezw. muhammedaniſchen Bevölkerung leben.
Andrea Nondo iſt übrigens kurz vor Weihnachten reu
mütig zurückgekehrt, hat ſeine Schuld bekannt und um
Wiederaufnahme in die Gemeinde gebeten. Er hatte im
Jslam doch keinen Frieden und keine Befriedigung gefunden. Wir haben ihm eine Probezeit von 6 Monaten
auferlegt; er wohnt jetzt in unſerm Chriſtendorf Vunde
e es hat den Anſchein, als ſei es ihm mit ſeiner Umkehr
Ernſt

Vom Sonnabend mittag bis Sonntag nachmittag war
ich in Bunde bei Bruder Bilſtein und hielt dort am Sonn
tag den Gottesdienſt, zu dem ſich die Chriſten und Tauf
bewerber faſt vollzählig einfanden.

Am Sonntag nachmittag ritt ich nach Kibafuta weiter,
um dort am Abend den Leuten Gottes Wort zu verkündi
en und am Montag Morgen den neuen Hülfslehrer

Paulo Maduga in die Arbeit einzuführen. Jch war noch
nicht lange dort, als mein alter Freund, der Jumbe Riko,
mit den andern Dorfälteſten ankam, mich begrüßte und
ſeine alte Bitte von neuem vortrug, ich möchte ihm 30 Rp.
(40 ur Beſchaffung einer Frau leihen, er verſprach,
in drei Monaten das Geld urückzuzahlen. Seinen vielen Bitten habe ich ſchließlich nicht widerſtehen können
und nach Beſprechung mit unſerem AÄlteſten Petro, der
auch für die Bewilligung eintrat, dem Alten das Geld ge
liehen unter der Bedingung, daß ich, wenn das Geld nach
3 Monaten nicht zurückgezahlt iſt, 80 Kokospalmen als
Pfand in Beſitz nehme Da der Jumbe a. 90 100 Pal-
men beſitzt und 30 Palmen ein angemeſſenes Pfandſlück
darſtellen, ſo konnte die Sache ſo erledigt werden. Jch bin
nun neugierig, ob ſich mein früher dem Jumben gegen
über angewandtes Sprüchlein erfüllt: Kukopa na kuko
peſha kunabunjag urafikt Borgen und Verborgen zer
bricht die Freundſchaft““ Bei unſerem Beſuch zu Weih
nachten hatte übrigens der Jumbe Riko dieſes Sprüchlein

ipzig,
Rorarius und ich) ſtärkten uns damals nach unſerer An
kunft an mitgebrachtem Tee. Jumbe Riko war mit ſeinen
Getreuen zu unſerer Begrüßung erſchienen und bat, als
er uns Tee trinken ſah, wir möchten ihnen doch etwas da
von abgeben. Jch lehnte zunächſt ab mit der Begründung,
wir brauchten den Tee nötig für uns ſelbſt. Da ſagte er
mit verſchmittem Lächeln: „Kukataza chai kunavunja
urafiki den Tee verweigern zerbricht die Freundſchaft
auf die witzige Bemerkung hin konnten wir nicht anders,
wir gaben den Leuten eine halbe Flaſche Tee ab, der dann
ſorgfältig eingeteilt und mit Behagen geſchlürft wurde.

Die Nacht vom Sonntag zum Montag fand ich nur
wenig Schlaf. Unſer guter Petro hatte auf die Kikanda,
die Bettſtelle, die in unſerem an die Schule in Kibafitta
angebauten Raſtzimmer ſteht, eine ſchöne, ſcheinbar neue
bunte Matte gebreitet, auf der ich dann mit Hülfe des boi

mein Nachtlager bereitete. Jch hatte mich kaum hingelegt,
da fing es an, mich zu zwicken und zu ſtechen: in der Makte
waren Wanzen, die mich nun übel plagten und mich erſt
gegen Morgen, als ſie ſich gehörig vollgeſogen hatten,
zum Schlafen kommen ließen. Die Eingeborenen müſſen
doch ein dickes Fell haben oder ſehr an dieſe Plaggeiſter
gewöhnt ſein, daß ſie troßdem wie die Murmeltiere ſchla
fen. Als ich am Morgen Petro von meiner geſtörten
Nachtruhe erzählte, ſagte er ganz harmlos lächelnd: die
Wanzen ſind wohl in der Matkte geweſen, worauf ich ihm
verſicherte, daß ich künftighin gern auf die ſchöne Matte
verzichten wolle.

Nachdem ich am Montag morgen den Hilfslehrer
Paulo Maduga eingeführt und den Stundenplan und
Klaſſen Verteilung mit ihm und Petro beſprochen hakte,
machte ich mich um 9 Uhr auf den Heimwes. Bei Amboni
erwartete mich unſere Rikſcha, die zwar ziemlich klapprig
iſt, aber die ich doch nach den anſtrengenden Märſchen der
lehlen Woche recht zu ſchäßen wußte, denn „Schlecht ge
fahren iſt immer noch beſſer als ſtols gegangen.

An demſelben Montag nachmittag beſuchte ich die
Kranken im Hoſpital und begrüßte dabei auch unſern
Stabsarzt Herrn Dr. Lott, bei dem ich mich „von der
Reiſe zurück meldete „Das wollen wir aber gleich mit
einer ordentlichen Portion Chinin quittieren ſagte er,
Aber ich nehme doch regelmäßig 2 Gramm in der Woche„Nehmen Sie dieſe Woge Gramm war die Antwort.
Ich habe denn auch gewiſſenhaft die Gramm genommen
und die Reiſe iſt mir bis jeht gut bekommen.

Mit vielen Grüßen
Stegfried Delius.

e



Habe mich zur Ausführung von Den geehrten Einwohnern von
gchre ihn ngs- -Vermesst ngen, Crenzherstellu welle Merſeburg und Umgegend hier

g. ßebaunngsn mit zur gefl. gtnisnahmeWehts, Bebuuungsmnen et daß ich mee Wohnung vonin a e a S arie enstrasse 251 Kkplats) Seitenbeutel 1 nach der
Fernsprecher 4274 S

Iſoſgegrogger
Brand rabrikate

r EBrenunabor ete.
e 5, IIIergabvetledt habe.

Joſeph Reuter. nMiſſwoch t oehiag harrera billigen Preisen,
offeriere billigst reffen z on t Zeitzer modernein nun besten Ia Quatitäten I (nnt ln, Kbderworwanen n o ba a ine alen on don 13

Marmelade, gunſt gem. d. 9 T run us Sunſe. gem S 9 v Kaiſerkrone u. frühe Rofen, eder Kastenwagen d 29 Peddigrohrwagen mag T 50
Marmelade Pfd. Eimern (Emailley Pf. 129 Pf. erkragreiche, zeitige Sorten, und Porzellan griff Porzellan anitt
Marmelade mit Himbeer Pfd. 49 Pf. rn t Ritterſtr. 7. Klappfahrstühle Wien en n n ob 7

Kuesthonig, vechfein Garten Und Veranda-Höhel,Rühbensaft e Lart ktentleuren.eſſen Saft n W J acht.Sehweinesehmalz, ar. rein

hochfein

Es her keine

r J als Ss Marke S
Otto Horn Markt 7

S gernſpr. e S e e
4 Planoforte FabelGross. Sachs Rotligferee

Halle a. S
Segründet 1888 Verbraucher erhalten

e wertvolle Geschenke. S
Alleiniger Fabrikant: S

e Cari Gentner
S Göppingen.

S S S 4r S
ger für Jamiliengebrauch und Sandwerker ſind unſtreitig die10 S S El beſten. Dieſelben eignen a vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
e S e und zur modernen Kunſtſtickerei.s e Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegenbegründen ihren Weltrut durch Abzahlung Reelle Garantie. Unterricht gratis.

t GSchmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf WaEsſlegene Arbeit, Jetzt auszuſäen: ch m ſch ſchi mr ſch
grossen vornehmen Ton und Möhren, Karotten maſchinen neueſter Konſtruktion.

z wiebeln, Peterſilte, Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.äusserste Widerstandetälghes e e alt Sag Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.
Filiale NMersehurg. Obers Burgetrasse. Vertr. Rud. Meekert. Kohlrabi uſw. Mer ebur Markt 3.G Blumenzwieveln, H. Baar, Merſeburg v e

iudvoh SieII I 16 6 Il e Morlt Bern ſn S die neueſte und z Wsnmenſte
Samenhandiung, hMerseburg, Halle a. Martt 20. SING 3 g

S 1888. NähmaschinenGegründet 1862. S n re r n unſere ſt gaden el e urch unſere Vertreter zu beziehen.An- und Verkauf von Wertpapieren, die Die Ausgabe des Singer S
Aufbhewahrung, Verwaltung u. Beleihung Rübenſamens e ing er

Hiskontierung guter Wechsel. Man unſere Aeſgranten erfolgt 2 Nähmaschinen A.- G.

Konto- Korvrent-, Merseburg, Harkt 12.1. bis 4 April.
ugerſab er Körbisdorf,

Depostten- un Seheck- Verkehr.
Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei Kniantesten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und

diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfrele Einfösung aller Kupons unch
Dividsndenscheins,

Eine r mit Anleitunzum Stopfen von Wäſche wiet
gratis an Jedermann abgegeben.

Zur Konfrmation emyfehlt
Ion Sonnabend den 23. 0.

Schuhwaren gen wegen grober Aus
er Auswahl und in jeder Wohl beste frischmelkende

Preislagea Ato Medel ber e Ia ne
Von Montag Mittag ſind wieder fortwährend a (Ost friesen- Pagse)

große und kleine de uns Zum Verkauf.Läuferſchweine Sinne un Dunkel &0,
in s und a Bogen hält ſtets

Weissenfels a. S Telephon 57.bei Ernſt Schunke I in Groß-Kayna zum Verkauf vorrätigErnſt Schnellhardt. Siddenſtee Rößner,



Plteußiſche

des Generalſekretärs des

Elſter-sgale-Kungl Geſellſchaft

Vortrag (mit Lichthildern)
ZentcalVereins für Deutſche Binnenſchiffahrt Herrn RagoczyBerlin:

„Weshalb erſtreben wir eine Kanalverbindung Merſeburg Leipzig und welche Vor-
teile hat Merſeburg von dem zu bauenden Elſter-Saale-Kanal zu erw

am Sonnabend den 30. März, 1912, abends 8 Uhr, im großen Saale des Tivoli
Wir laden die Bewohner von Merſeburg und Umgegend hierzu ergebenſt ein.
Merſeburg, den 23. März 1912.

e n
Der Aufſichtsrat.

öindon eſſen
t. Mleiſt. I.

Programm von
Sonnabend bis Dienstag.

Die gnſel Marken.
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komiſche Poſſe.
DemLeben sbild.

Herrl. kolor. S
Hoch

lück entgegen. Dramatiſches

Haus und Hennd
beſitzer-Verein E. V.

Zu u am 24. März 1912, abends 8 Uhr in der

Reichskrone ſtattfindenden

Unterhaltungs- Aben
(müsikalfsche und theutrahsche Darhbletungen)

laden wir unſere geehrten Mitglieder nebſt An gehörigenergeben ſt ein. Gäſte können durch Mit Alteder eingeführt

werden. Her Vorſtand.
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Toller Humor.
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a eAn 00 M
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tret er.
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Kreisv
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ſeitens des Vereins.
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etr.
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9558 8 ne
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Um gütigen Besuch vbittet Carl Stein
e ff. Thür. Rostbratwürste

Etahliſſement Vürgergarten“
Angenehmer Familien Verkehr am Platze.
Sonntag den 24. März von abends 7 Uhr ab

großer Frühlings-Ball S(Gollbeſetztes Orcheſter der Stadt Kapelle
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Seilage zum „Merſeburger Correſpondent',
Dritte Beilage.

Aponnements-Cinludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
Mebenausgabe. Zageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. April 1912
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen.

er deHochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſehurger Correſgondenten.

(Rebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Merseburg und Amgegencd.
23. März.

Konfirmationsgeſchenke Die nahenden
Konftrmationsfeiern geben vielen Anlaß, der Pate oder
dem Verwandten ein Geſchenk zu machen. Allerlei
„vaſſende“ und unpaſſende Konfirmatigusgeſchenke wer
den angeprieſen, und die Wahl macht erh. Einer der
ſchönſten und für das Leben wertvollſten Habe wird aber
immer noch recht ſtiefmütterlich gedacht Das iſt ein
gutes Buch Es iſt ja unſtreitig wahr, daß das Leben
der veſte Lehrmeiſter iſt, aber richtig iſt auch, daß ein
werivolles Buch dabei ein trefflicher Helfer werden kann.
Die Jugend liebt es, ſich Vorbilder zu wählen, für ſie zu
ſchwärmen, ihnen nachzueifern Alle die Heldengeſtalten,
die matigen Entdecker und Forſcher, die Dichter und Den
ker unſeres Volkes und ihre Werke die großen, edlen
Menſchen der Meiſtererzählungen geben dem jungenLeſer
Anlriebe für s Leben, ihre im Leben gereiften Gedanken
und Weisheitsſprüche ſichere Geleitworte. Man wähle
nicht jene albernen, ne Erzählungen von der Art
der bekannten Backfiſchgeſchichten, die die reifere Jugend
nur an der Oberfläche und den Nichtigkeiten des Lebens
feſthakten. Das Leſen hat keinen Wert und Zweck, wenn

es nicht reicher macht. Menſchen von Fleiſch und Blut,
Leute an deren Charakter und Jnnenleben der Leſer
immer wieder rechte geiſtige Nahrung findet, müſſen vor
ihm vandeln und reden. Bei der Auswahl eines Buches
denke man auch an die Eigenart des Vierzehn oder Fünf
Zehnjährigen. Eines ſchickt ſich nicht für alle. Und
Bücher re geleſen werden und nicht Schmuckſtücke für
das Bücherbrett oder des Salontiſchchen ſein. Dem Kon
firmanden der e Schulen gebe man einen Band
unſerer großen Dichter und Denker, dem ukünftigen Hand
werker, Kaufmann oder Arbeiter die Lebenserinnerungen
eines Werner Siemens, Max Ehth und anderer Meiſter
der Technik und Arbeit Einen Knaben wird man mit
Bismarcks Lebensgang und werk begeiſtern, ein Mädchen
Mit dem Lieben und Leiden der Königin Luiſe Je nach
Beruf und Geſchlecht. Zu einem guten Buche gehört auchein geſchmackvolles Außere, eine gediegene Anſtattung,

Man laſſe ſich aber nicht durch das e Gewand,
die glanzvollen Bilder und die tönenden Worte täuſchen.
Die allein machen den Wert nicht aus

Die jeht abgeſchloſſen vorliegende
e Schr c ch e u K n v chri ſt i

f für das Jahr 1910 ergibt, daß am Schine ern Deutſchland 1907 Vereine mit 25 671 Mitgkie

die r e r n n doß56 Perſonen (8278 inehr als im Jahre vor imr e unterrichtet worden ſind Auf Preußen
405 Vereine mit 54 er a Bent5980 mehr als im Vorjahre) Jn der Zah

der nen wenn Schüler ſteht Stolze Schrey ſchon ſeit
einigen Jahren an der Spitze aller deutſchen Kurzſchrift
ſhſteme, Steigender Beliebtheit erfreuen ſich auch Die
Ubertragungen dieſer Kurzſchrift auf fremde e
nainentlich auf die däniſche (noch nach der älteren Schrey-
ſchen Form), die engliſche, die franzöſiſche und die e

ſche Sprache e Be W e e e erſtehen Redakteur Max Bäckler, Berlin merSee b und Kealgymnaſialdirektor Prof. Wetekamp

in Schöneberg SeS Fur Einahrig i e nwerden bei jedem Armeekorps jährlich e er
Freiwillige gleichviel welcher Waffengattung, währen
ihres zweiten Dienſthalbjahres Proviantäm
kern kommandiert und dort im Feldmagazindienſte aus
gebildet Für tüchtige junge Leute die aus e
Grinden nichtReſerveoſfigzter werden können oder wollen,
bietet dieſe Art der Ableiſtung ihrer militäriſchen Dienſt
verpflichtung mannigfache Vorteile und es iſt nur zu e
danern, daß die einſchlägigen Beſtimmungen in der
gemeinheit zu wenig bekannt ſind. Die Kommandierung

die am I.

Zählung der

Sonntag den 24 März

erfolgt auf Grund freiwilliger Meldung beim Truppen
teil und zwar durch das Generalkommando Hierbei
werden im Hinblick auf ihren bürgerlichen Beruf bevor
zugt. Kauflente aus dem Lebensmittelfach, Land
wirkte mit einiger Vorbildung in der Buchführung und
Zollbeamte. Reitfertigkeit und Sprachenkenntnis
ſind erwünſcht Das Kommando zum Proviantamt, während deſſen alle Kommandiertken u. g. auch Reitunterricht

J dauert von April bis zum 20. September.
Es kommt alſo nur für Einjährig- Freiwillige in Betracht,

ie am I. Oktober in den Dienſt getreten ſind. Nach
vierwöchiger Ausbildung werden die nicht für den Ver
wältungsdienſt Geeigneten
dert, die übrigen zu überzähligen Gefreiten ernannt. Wer
die am Schluſſe der Ausbildung abzulegende Prüfung
beſteht. wird zum Unterof der Reſerve befördert
und für Verwendung im Feldmagazindienſte vorgemerkt.
Die Unteroffiziere der Reſerve werden in der Regel zu
Zwei vierwöchigen Ubungen bei Provlantänttern einbe
rufen bung in den Monaten Jannar bis März
2. während der Manöver) und an Schluſſe der 2. Übung
bei befriedigenden Leiſtungen und guter Führung zuVize
feldwebeln der Reſerve befördert Jm Landwehrverhält
nis ſind ſie zu zwei, gleichfalls bei einem Proviantamt
abzuleiſtenden Ubungen in der Dauer von je 14 Tagen
verpflichtet.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in den unterm
14. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſer-
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zuſammen
ſtellung der während des Monats Januar d. J. in den
372 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und mehr
Einwohnern zur ſtandesgmtlichen Anmeldung gelangken
Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten Monate von je
1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet verſtorben
ſind: a) Weniger als 15,0 in 147; zwiſchen 15,0 und
20,0 in 168; zwiſchen 20,1 und 25 0 in zwiſ
25,1 und 36,0 in 11 und e) mehr als 35,0 in 2
bezw. Orten Die geringſteSterblichkeitsziffer hat in dem
betr. Monate 49 in Treptow (Vorort von Berlin) und die
höchſte Ziffer 31,7 in Greifswald betragen. In den
Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15 000 und
mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleich
falls wie oben aufs Jahr berechnet im Monat Januar
d. J verſtorben und zwar Jn Wittenberg 1185, Meer
feburg 183,1, Nordhauſen 13,4, Naumburg 1837, Mühl
hauſen i. Th. 14 Weißenfels 15,1, Erfurt 155, Magde
burg 15,6, Halle 16,1 (ohne Ortsfremde 12, Stendal 16,5,
Zeihß 17,4, Burg 17,5, Eisleben 17,8 Aſchersleben 18,0,
Staßfurt 18,8, Eilenburg 19,8, Quedlinburg 198, Halber
ſtadt 21,5 (ohne Ortsfremde 19,9) Wernigerode 21,6 und
in Schönebeck 224 Perſonen DieSäuglingsſterblichkeit
war im Monat Jannar d. J. eine beträchtliche, d. h. höher
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 7 Orken. Dieſelbe
blieb unter einem Hehntel derſelben in 79 Orken. Jm
ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand ſeit dem Vor
monate Dezember v. J. etwas verſchlechtert zu haben.

dten

Gerichtsver handlungen
Zu der Revolveraffäre in Magdeburg.

Wie wir ſchon geſtern mitkeilten, wurde vom Jugend
gerichtshofe zu Magdeburg der Oberter-

traner Koch, der im Oktober des vorigen Jahres den
OberlehrerJg s mer und dann ſich ſelbſt zu er ſchießen
verſuchte, wegen Totſchlags zu Jahren Ge-
fängnis verurteilt Koch war von ſeinem 9. Jahre
an Schüler des Magdeburger Realghmnaſtums und be
fand ſich ſeit Oſtern 1910 in Obertertiag, deren Ordina
rins der Oberlehrer Jsmer iſt. Dieſer hatte öfter Ver
anlaſſung, den Schüler, deſſen Leiſtungen ihm nicht ge
nügten und deſſen Führung ihm mißfiel, zu verwarnen.
Als das nichts fruchtete, wurde dem Vater Mitteilung
gemacht. Am Montaäg, den 2 Oktober, wollte Koch den
Direktor Schirmer beſuchen, konnte ihn aber, weil er be
hindert war nicht ſprechen An Ntober beteiligte er
ſich an einem Radausfluge ſeiner Eltern, beſchäftigte
ſich mit Zeichnen und las die Zeitung, in der eine Nach
richt aus Kronſtadt veröffentlicht war, daß dort ein Gym
naſiaſt während der Unterrichtsſtunde zweimal auf ſei
nen Lehrer geſchoſſen und ſich dann ſelbſt durch einen
Schuß in den Mund getötet hatte. Um 11 Uhr vor
mittags fuhr Koch auf dem Rade noch einmal zum Direk
kor Schirmer, traf ihn aber nicht an. Darauf ſuhr er
weiter nach der Kaiſer Friedrichſtraße 11, wo der Ober
lehrer Jsmer wohnte, ſtellte das Rad vor die Haustür,
ud den mitgenommenen Revolber mit s Patro-
en und klingelte Als die Wirtin, Helene Rudloff, öff
ete, trat Koch in das Zimmer des Oberlehrers und be
grüßte dieſen, der im e auf dem Sofa ſaß,

mit den Worten „Guten Möorgen, Herr Oberlehrer!
Der Oberlehrer erwiderte den Bruß, faltete ſeine Zei
tung zuſammen und entfernte die Decke von ſeinen Beinen.
Koch ging auf ihn zu, ſtellte ſich vor den am Sofa ſtehen
den Tiſch und ſagte „Herr Oberlehrer, ich willSie bitten
von dem Verfahren en mich Abſtand zu nehmen
Jsmer forderte ihn da n Sitzen auf und erwidertein wohlwollendem Tone: „Setz dich man erſt mal friedlich
hin, mein Junge!“ Zugleich wollte er ſich vom Sofa er
heben, um ſein Notizbuch aus dem Schreibtiſche zu holen,
hemertte aber dabei, daß Koch in der erhobenen Hand einen
Revolver hatte. Bei dem Verſuche, ihm dieſen zu ent
reißen, gab Koch einen Schuß ab, der ihn traf Waner
ſprang nun auf ihn zu und packte ſeine rechte Hand. Koch
verſuchte aber, ſich loszureißen hierbei ſtolperte Jsmer
über den Teppich und fiel hin Wahrend des Sturzes gab
Koch den zweiten Schuß ab, der das Jackett und die Weſte
Jsmers durchlöcherten und an der ührkette abprallte.
Als Jsmer ſich zu erheben verſuchte ſchöß Koch das dritte
Mal und traf ihn in den Rücken Bei einem darauf fol
gendem Ringen gab Koch den vierten Schuß ab, der nicht
kraf Jsmer warf den Koch auf das Sofa und drückte
ſeine rechte Hand mit dem Revolver vorn in die Sofaece.
Koch rief: „Es hilft nichts, Herr Oberlehrer, Sie müſſen
dran!“ Jnzwiſchen waren die Wirtin und ein Offiziers
burſche in das Zimmer gedrungen Koch äußerte Nun
iſt mir alles egal!“ und ſchoß ſich eine Kugel in den Mund
brachte ſich auch mit ſeinem Taſchenmeſſer einen Schnitt
über dem Handgelenke bei Dann trat er auf den auf
dem Sofa liegenden Oberlehrer zu und ſchlug ihm mit der
Fauſt in das Geſicht. Koch wurde nach demKahlenberg

zum Truppenteil zurückbeor

e

ſtift geſchafft und dort bald ln wiederherg ſte währ
hafft öllig erhergeſtellt, während der Oberlehrer längere Zeit im altſtädtiſchen Kran

kenhauſe zubringen mußte und noch jetzt der Schonung be
darf Die Kugel hat aus ſeinem Körper nicht entfernt
werden können. Der durch den Schuß hervorgerufene
Blüterguß iſt noch nicht reſorbiert. Ein Lungenlappen
fuünktioniert nicht. Bei der geringſten Anſtrengung hat
der Verletzte beſchleunigte Herztätigkeit, die ſich bis zu
Atembeſchwerden ſteigert. Die Folgen der Verwundung
ſind alſo recht ſchwer. Das Urteil des Jugendgerichts
gäben wir ſchon oben wieder.

Literatur, Kunst unck lissenschaft.
Die reizende Unbeholfenheit unſererben Kleinen, mit welcher dieſelben ihr Spielzeug handha
hen bildet für liebende Mütkter eine nimmer ermüdende
Augenweide, und deren zärtliche Sorge wird ſtets auf der
Suche ſein, wie ſie ihren Lieblingen in der Auswahl neuer
Spielſachen immer neue Anregung verſchaffen können.
Je wo das Oſterfeſt mit den damit unzertrennlichen
Dtereiern herannaht, bietet ſich den Kindern ein reizender
Zeitvertreib mit den Brauns ſchen Eierfärbe Pa-
pieren und den Quedlinor-Eierfarben. Dieſe
Färbemittel ſind von großartiger Wirkung und haben den
Vorzug, daß Hände und Gefäße ſauber bleiben und vaß
die damit gefärbten Eier nicht abfärben, ſelbſtverſtändlich
ſind die Farben vollkommen unſchädlich. Von den Eier
färbepapieren ſei Quedlinvor- Papier das Oſta-ra- Papier ſowie das ganz neuemanik Pa pier
hervorgehoben. Für die, die wirklich etwas künſtleriſch
Schönes haben wollen, iſt Quedlinor- Papier zu empfeh
len, womit manOſtereier mit äußerſt geſchmackvollen bun
ten und Delfter Bildern bei gleichzeitiger Marmorierung
ſchmücken kann; die Bilder laſſen ſich ohne weiteres, ohne
daß man ſie auszuſchneiden braucht, auf die Eier übertra
gen tara- Papier enthält auszuſchneidende Ab
ziehbilder (Häschen als Konzertmeiſter, Schmetterlinge,
Blumen uſw. die in Verbindung mit Marmorier
blättern zur Dekoration der Eier benutzt werden. Mit
Hilfe des neuen Manik-Pap ieres laſſen ſich dieOſtereier bei gleichzeitiger Marmorierung mit eigen
händigen Schriftzügen (Verſen „Widmungen) und nach
beigegebenen Vorlagen auch mit einfachen Bildern ver
ſehen. Niemand ſollte deshalb verſäumen, von dieſen
reizenden Eierfärbe- Papieren und Quedlinor-Eierfarben
zu Oſtern Gebrauch zu machen Oexrartige bunte Oſter
eier werden von Jung und Alt ſicher mit hellem Jubel
begrüßt.

Das O

Vermischtes.
Das Opfer eines ſchrecklichen Unglücks
falles) wurde der Maſchinenheizer Robert Felſch,
Elſaſſer Straße 68 in Berlin wohnhaft. J. war bei der
A. E. G. in der Hirtenſtraße beſchäftigt? Er hate am
Feuerraum zu tun und wollte Mittwoch den Feuerungs-
keſſel reinigen Von unten rief er ſeinen Kollegen zu,
nicht anzufeuern, doch war die Warnung nicht gehört
worden. Während J. nun im Keſſel reinigte, wurden
oben glühende Kohlen eingeſchüttet. Sie fielen auf F.,
der am ganzen Körper ſchwer verbrannt wurde. Jn be
denklichem Zuſtande mußte der Schwerverwundete nach
dem Krankenhaus gebracht werden.

(Jreiwilliger Tod einer Millionärin,)Großes Aufſehen hat in den erſten New Yorker Geſell
ſchaſtskreiſen dersſSelbſtmord der Millionärsgattin Beeck
mann Lorillard hervorgerufen. Der Grund zur
Tat iſt unbekannt. Am Sonnabend abend war Frau
Beeckmann- Lorillard im Holland Honuſe- Hotel mit ihrem
von einer Weltreiſe zurückgekehrten Manne zuſammen
getroffen Als Herr Lorillard am Montag von einem
viertelſtündigen Ausgange, auf dem er ein Automobil für
ine Spazierſahrt in den Zentral-Park gemietet hatte,
zurückkehrte, fand er ſeine Frau im Badezimmer erhängt
vor. Sie hatte ſich mit einem aus einem Koffer geriſſe
nen Leinwandſtreifen an einer Gasröhre erhängt, indem
ſie vom Rand der Badewanne herunterſprang. Frau
Beeckmann-Lorillard hatte im Jahre 1908, im Alter von
10 Jahren, ihren damals kaum 21 Jahre alten Mann ge
heiratet, obwohl ihre Eltern wegen der Jugend der bei
den ſich der Verbindung ſehr widerſetzten.

Gartenban Ausſtellung in Breslau 1913

Die Vorarbeiten für die in Verbindung mit der hiſto
riſchen Ausſtellung zur Erinnerung an die Freiheitskriege
in Breslau 1918 geplante große Garten bau Aus

ſtellung ſind bis auf die ſoeben erfolgte Verſendung
der Einladungen und Programme noch nicht öffentlich be
kannt geworden, aber die verſchiedenen Arbeitsausſchüſſe
dieſer Garkenbau- Ausſtellung haben ſchon in zahlreichen
Sihungen die Pläne, das Programm ünd die Ausſtellungs
bedingungen inzwiſchen r rn d Endlich aber drängt
die Zeit zu praktiſchen Arbeiten die mit der Herrichtung
des ausgedehnten Ausſtellungsterrains auf der alten
Rennbahn und im Göpperk-Hain in Scheitnig jetzt ihren
Anfang nehmen. Es handelt ſich dabei vor allem darum,
zunächſt für die große deutſche Roſen Ausſtellung und
ebenſo für die Vorführung der zahlreichen Ausſtellungs
Objekte aus der Baumſchulenbrauche ſchon jetzt die Plätze
an zuweiſen, den Boden vorzubereiten, zu verbeſſern und
zu düngen, die Sondergärken anzulegen, ſodaß die An
pflanzung der allermeiſten derartigen Sachen (Roſen,
Obſtbäume, Zier- und Baumſtraucher) ſchon im April des
Jahres, der Koniferen, vieler Stauden und anderer
Pflanzen bis zum Mai des Jahres geſchehen kann. Bei
der rechtzeitigen Anpflanzung derartiger Gartenban- Er
zeugniſſe an Ort und Stelle iſt beſtimmte Ausſicht vor
handen, daß ſie im Laufe dieſes Sommers bei ſachgemäßer
Pflege gut anwachſen und ſich kräftig bewurzeln und dann
im eigentlichen Ausſtellungsjahre ihre volle Entwicklung
erreichen.

Dieſe große Gartenbau- Ausſtellung findet ſchon jeht
in allen deutſchen Gärtnerkreiſen lebhaftes Jntereſſe.
Selbſtverſtändlich werden auch zahlreiche weitere Kreiſe
von Garten und Blumenfreunden in Breslau an dieſen
bis jetzt einsig daſtehenden Unternehmen ſich beteiligen.
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Empfehle mein großes Lager von:

Hüten, Korſrmandenhüten, Rützen,

Schliyſen, Hoſeuträgern,

bunten Garnituren, Wäſche uſw.
Nur das neueſte zu billigſten Preiſen.

Karl Köppe, ochardeſghe
Mitglied des Rabatt-Gpar- Vereins
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90 90006075 und I
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III
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Viele Neuheiten Weitgehenädste Garantie
Reparaturen zum Selbatkostenpreis.
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Wäsche, Herren- und Damen-

Garderobe eta. auf bequeme
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Jn meiner enorm großen Auswahl vornehmer
Herren und Knaben Bekleidung iſt jede Geſchmacks
richtung ſowohl im billigen als auch im feinſten
Genre vertreten. Jch lege größten Wert auf
korrekten Sitz und peinlich ſaubere Verarbeitung
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noncen- Expedition mit 0äbr
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werden dieſelben gauszeichnen.

Jndem ich bitte,
halten, zeichne Hochachtungsooll

NB. Die mir für kommendesich im Jntereſſe einer ſorgfältigen Ausführung baldigſt

a m
Er e4 me

Elegante Paßform und tadelloſer Sitz, ſtets der jeweiligen Mode entſprechend,

daß mir erwieſene Wohlwollen auch ferner zu er

Frz. Hildebrandt, 6chneidermſtr, Merſeburg, Burgſtr. 5.
Frühjahr zugedachten Beſtellungen erbitte

munen mennen anEinem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube ich mir
ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinem ſeit dem Jahre 1886 beſtehenden

S Maß Geſchäft für vornehme Herren Kleidung
Spez.-Abt. zur Anfert. von Damen Ko 22
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Tivori.
n n r t den 28. e 1912,

einziger Kiyſtallpaluſt Sängerl e San Klein, ne e.
Leirzigs erſte Herrengeſellſchaft, gegründet 1889.
a Im Kientopp! Größt Schlager d. Saiſon.
Neu! Hallo, die große Revae im gahre 19111

Neu! Rante im Warenhaus
2 neue, reizende, ſächſiſche Burlesken:

„Tante Süsslich“ d „Der Frechdsehs,
Anfang s Uhr Platz Mk. 2 Platz 60 PfgBilletts zu 80 Pfg. (1. PI.) ſowie zu 50 Pfg. E. Pl.) be Herrn

e Se u e ſtr.
e r S See e e e4399Telephon V Telephon 3084.

Neue Bewirtsehaftung.
Klkteater-Restaran n bat

Halle Alte Promenade,
empfiehlt den werten Besuchern von NMerseburg u. Umg.

ich gingorichoton hatteLeine behaglich eingerichteten lotantaten

einer gütigen Beachtung
Reichhaltige Wengkarte. (butgepflegte hiere Meine

üuter Mittagrtisch zu oligen Preise.

Kchöges Auhrimmer für Kleine Esgen et

Um gütigen Besuech bittet und zeichnet
Hechachtusgsvoll Richard Tietzs ch
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C UhrJ Ketten
S empfiehlt in größter

J Auswahlalspaſſende
Konſirmations-

geſchenke

in Sehüler
en Goldwaren,

Jedem Paketſiegt eine Anleitung mit Zeichnungen
beſ. wonach auch Ungedbte Kostome, Jackette,
Röcke Sweater, Muffe und Mutzen usw. selbst

stricken und hakein können.

Sternwoll-Strumpf- u. Sockengarne
in allen Preislagen

W meht orhaliioh Weist die Fabrik

O. L. i Zatge
ſonen

äerchene
kaufen Sie ſehr vorteil

haft im
Spielwarenhauswem tönler

Gotthardtſtr. 5

Gr ten und gen nach
Kfernwol Spinnerel, Meng Bahrentelt.

olz Pantoffeln
da uerhaft und billig bei

den Pantoſſelmacher
Breite Str. 19.

a u.Maäizerstrasse I.
empfiehlt sein grosses La ger von

ePanher-, Heleor,
Express- Rädern,

Zubehör wudl Eisatez-Tesle
Reparaturen jeger Art

Emaillieruvg Vernickslung.
Sollde Ausführung Mässige Preise.
S Besichtigung gern gestattet.

Zu der am
Mittwoch den 27. März d. J.

nachmittags 5 Uhr,im hieſ. haſt ſtattfindenden

General Verſammlung

S des Verſchönerungsvereins
werden Mitglieder und Freunde
desſelben ergebenſt eingeladen.

e den 16. März 1912.
Der Vorſitzende

des Verſchönerungs-Vereins.
gez. v. Gersdorff.

beran geren KegoontMit unſerem am len den

24. März, von abends 8 u hr ab,
ſtattfindenden

I. Gtiſtungsfeſte
(Geſangs Konzert und Ball laden
freundlichſt ein

er Vorſtand.

wer
Stoswors

von Stoewers Touren,

vegeistert?
Transport und Laſtwagen ſind

reicht
ſind

Tourenwagen,

Be Kataloge, Proſpekte umſonſt und frei. wer

Generelvertreter:
Automodliwerke Hax Schachtschabel Ge.,

G m b H. Male a. S, Lisbhenauerstrasss 70
Größte Auts Reparatur Werkſtätten und Garagen.

e hei hoh.

S lan

wen SanMittmo t S März, 8 Uhr
Großer Tanz-und Rezitations Abend

Billette t im e b. Deren
J Frahnert zu Mk. 150, 106, 6,50.
Abendkaſſe Mk. 1,75, 1 25 950

Hrtstrantentaſe
der Bücker.

Dienstag den 26 März nach
mittag 5 Uhr im Reſtaurant „Zur
guten Quelle

General Verſummlung.
Pechnungslegung 1911.
Bericht der Reviſoren.
Statutenänderung.

hebenDer Vorſtand.

III
Wonniag den

S 24. Mär
J Ausſlug

n. Meuſchau
(Kaffeehaus).
Von nachm. 8

n abds s Uhr
a

Tänzchen.
Der Vorſtand.

Sonntag den 21. März
Ansſlug n. Schkopan.
Daſelbſt von nachm. s Uhr an,

Kränzchen
im Gaſthof zum Naben.

Der Vorſtand.

Reichskkone.
Heute Sonnkag

3 große Konzerte
öſterreichiſchen Damen

Konzert Enſembles.
3 Damen. 2 Herren

Dir.: Hans Siegl.
11 Uhr Frühſchoppen- Konzert.Nachm. 83 u. abends 7 e r

Familien Konzerte.
Es ladet ren e einWer ſich h ſelbſt

oder ſeinen Oſtern die Schule
verl. Sohn, ſeine Tochter, e
den kaufm. Beruf ausbilden
laſſen will, verl. neuen Proſpekt
gratis v Wieſen
Carl Gieſeguth's
Handelsleſranſtalt,

Halle 1 6. 51 ernſtr. 13.
Fernruf 3013

ſichere Exiſtenz
Reiſende u. Platzvertreter f. m.

weltbekannten Kolzrouleanz und
n ouſten apierzigarrenſpiten etc.

rov. geſucht. Jluſtr.
Katalog c. franko und gratis
Fritz Sanke, Hofgöhlenau b. Fried

(Breslau), ar. Fabr. d. Br.
Agenten Kelsenus

für unsere weltberühmten Vabrikate
bei hobem Verdienst üderall gesucht.

I GSrüsner So Neurode,
Holzrouleaux- uod alousieafabrik

Ges. gesoh. Gardinenspannern un Sonne
per 1. April geſucht

Gaſthof Wallenderf.



Beilage zum Merſeburg
Rr 71. Sonntag den 24. März

er Correſpondent
1912.

Vierte Beilage.

De Verechtigungen der Mittelſchule.

über die recrganiſterte Mittelſchule iſt kürzlich eine
Entſcheidung von großer Tragweite gefallen. DieſeSchul
art wurde ſeit Jahrzehnten in ihrer Entwickelung ge
hemmt, weil ſie ihren Schülern gar keine, Berechtigungen“
mitgeben konnte Berechtigungen ſind nun aber einmal
das Streben aller jungen Männer, die andre Schulen,
als die allgemeine Volksſchule beſuchen. Der Lehrplan
der Mittelſchulen geht nicht unerheblich über das Ziel der
Volksſchule hinaus Sie hält deshalb ihre Schüler auch
länger, als die Volksſchule. Jhr Lehrplan wird beſon
ders den Forderungen des praktiſchen, des gewerblichen
und des induſtriellen Lebens in hohem Maße gerecht, und
die Mittelſchule iſt deshalb ſo recht die Schule des
gewerblichen Mittelſtandes. Weil ſie ihren
Schülern aber gar keine Ausſicht auf Berechtigungen
geben konnte, deshalb beſuchten die Söhne auch des ge
werblichen Mittelſtandes, die nie daran dachten, zur Uni
verſität zu gehen, lieber die unteren und mittleren Klaſſen
irgend einer ihnen gerade gelegenen höheren Schule ohne
Rückſicht darauf, daß der Lehrplan dieſer Schulen in
ihren untern und mittleren Klaſſen für die Ausbildung
ganz ungeeignet iſt, die der künftige Gewerbetreibende
Kunſthandwerker, Werkmeiſter uſw. für ſeinen Beruf
braucht. Die Schulzeit dieſer Knaben war alſo bislang
ziemlich zwecklos verbracht.

Als nun der Verſuch gemacht wurde, der Mittelſchule
eine neue Grundlage zu ſchaffen, war es das Beſtreben
der Schulbehörde, dieſem Mangel abzuhelfen Wußte ſie
doch, daß er allein die Urſache des geringen Beſuchs der
Mittelſchule ſowie der Uberfüllung der höhern Schulen
zumal in ihren untern und Mittelklaſſen war. Zwar
hatte man nicht in Ausſicht genommen, etwa mit der Ab
gangsprüfung von der Mittelſchule die Berechtigung für
den Einjährigendienſt zu erteilen. Man wollte nur den
Mittelſchülern erlauben, daß ſie ſofort nach Entlaſſung
aus der Schule die Einjährigenprüfung vor der öffent

lichen Prüfungskommiſſion machen dürfen Zu dieſer
Prüfung darf ſich jeder melden, mag er eine höhere
Schule, eine Mittelſchule oder auch gar keine über die
Volksſchule hinausgehende beſucht haben. über die Art
ſeiner Vorbildung wird er nicht befragt, wenn er nur die
Kenntniſſe beſihßt, um die Prüfung beſtehen zu können.
Aber die jungen Männer dürfen ſich erſt nach Vollen
dung des 17. Lebensjahres zu dieſer Prüfung melden.
Und das könnte denn auch jeder Mittelſchüler tun. Nun
verlaſſen aber die Mittelſchüler ihre Anſtalt durchſchnitt
lich ſchon mit etwa fünfzehn Jahren Sie treten natür
lich ſofort ihre Lehrlingszeit an und dürften ſich erſt nach
faſt vollendeter Lehrlingszeit zur Einjährigenprüfung
melden. Nach dieſen zwei bis drei ren hätten ſie aber
ſoviel von ihrer Schulweisheit vergeſſen, daß ſie in den
meiſten Fällen dieſe Prüfung nicht beſtehen werden denn
es gehören nun einmal zum Beſtehen einer Prüfung eine
ganz beſtimmte Menge von Einzelkenntniſſen aus gar
vielen Wiſſensgebieten. Da lag nun die Sorge der
Mittelſchulfreunde darin, für ihre Schüler den Alters
dispens zu bekommen, der es ihnen geſtattet, ſofort nach
dem Abgange von der Schule in die öffentliche Prüfung
gehen zu dürfen Doch dabei ſtellten ſich beim Kriegs
miniſter ernſte Bedenken ein. Er befürchtete, es würden
eine große Anzahl Mittelſchulen ſtatt Realſchulen uſw.
gegründet, weil die Unterhaltung der erſteren billiger iſt,
als die der lehteren. Von dieſen würden ſich dann eine
große Menge Schüler zum Einjährigendienſt hindrängen,
ſo daß die zweijährige Dienſtzeit in Frage geſtellt ſein
könnte. Endlich würde das Niveau der Allgemeinbil
dung der Einjährigen durch die Mittelſchüler herabge
drückt werden. Wie bekannt wurde, hat der Kriegs
miniſter nun e Bedenken gegen die Gewährung des
erwähnten Altersdispenſes endgültig aufgegeben. Er
will alſo geſtatten, daß die Schüler die eine vollenr
wickelte Mittelſchule mit Erfolg beſucht haben, ſofort im
Anſchluß an den Schulabgang in die Einjährigenprüfung
gehen dürfen. Bei der ſechsklaſſigen Realſchule, ſowie
beim Realgymnaſium und beim Progymnaſium müſſen
die abgehenden Schüler auch eine Abſchlußprüfung machen,
auf Grund deren ſie die Einjährigenberechtigung er
langen. An der Mittelſchule wird demnach dieſe Prü
ug nur an einem anderen Orte und vor einer andern

rüfungskommiſſion abgehalten. Der Erfolg iſt an bei
den Anſtalten nach dieſer Hinſicht derſelbe. Aber die
Mittelſchüler erreichen dieſes Ziel durchſchnittlich zwei
Jahre früher als die Schüler der ſechsklaſſigen höheren
Schulen. Dazu iſt ihre Ausbildun beſſer für den gewählten bürgerlichen Beruf; die Süler können die er
fangten Kenntniſſe unmittelbar anwenden. Das Wohl
wollen des Kriegsminiſters wird alſo weſentlich zur guten
Entwicklung der Mittelſchule beitragen. Man hofft au
ßerdem, Mittelſchüler für militäriſche Laufbahnen, wie
Zahlmeiſter uſw. zu gewinnen. Auch die andern Ver
waltungsbehörden haben ſich wohlwollend gegen die
Mittelſchüler geſtellt. So iſt ihnen die mittlere Lauf
bahn bei der Poſt und der Telegraphie geöffnet worden,
wenn ſie eine vollentwickelte Mittelſchule mit Erfolg
durchgemacht haben. Wer das Reifezengnis einer Mittel
ſchule hat, ſoll weiter ohne Aufnahmeprüfung in die
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Spieler einem

zweite Klaſſe einer Seminarſchule eintreten dürfen. Der
Handelsminiſter wird geſtatten, daß dieſen Mittelſchülern
der Eintritt in Fachſchulen erleichtert wird, die von ihm
verwaltet werden. Endlich hat ſich auch der Finanz
miniſter zu Konzeſſionen an die Mittelſchüler bereit er
klärt; namentlich ſoll bei der geſetzlichen Regelung des
Fortbildungsſchulweſens auf ihre Kenntniſſe und auf ihr
Alter Rückſicht genommen werden.

Dank dieſen Berechtigungen“ darf das Aufblühen der
Mittelſchulen als ſicher gelten. Ein Werk von großer
ſozialer Bedeutung iſt damit geſtützt. Der Mittelſtand
hat ſeine Schule erhalten, die grundſätzlich ſeinen Be
dürfniſſen Rechnung tragen muß, und das einzige Lock
mittel der meiſten Schüler in den unter und mittleren
Klaſſen der höheren Schulen, die „Berechtigungen“, ſind

berweitert, deß die höheren Schulen einen großen Teil
ihrer Anziehungskraft verloren haben. Viele Eltern, die
ihren Söhnen nur den Einjährigenſchein ſichern wollen
und ſie nur deshalb, gar oft ſchon der Koſten wegen,
ſchweren Herzens zur höhern Schule ſchickten, werden ſie
jetzt zur Mittelſchule gehen laſſen. Sie ſparen dort das
teure Schulgeld, erſparen ihren Söhnen Zeit, ſie ſind
endlich auch ſicher daß die Schulzeit beſſer für den künf
tigen Beruf der Söhne ausgenutzt iſt.

Gesuncdheitsptlege.
Vererbung von Herzkrankheiten. Es gibt nach Dr
Herz drei Gruppen von Herzkrankheiten, bei welchen man
von einer Vererbung ſprechen kann, dies ſind die nervö
ſen, die rheumatiſchen Herzkrankheiten, ſowie die Adern-
verkaltung des Herzens Was die Herznervenkrankheiten
anlangt, ſo iſt das gleichzeitige Vorkommen derſelben bei
Eltern und Kindern ein gewöhnliches Vorkommnis. Dazu
kommt noch das wichtige Moment der Nachahmung. Man
kann hier beſſer noch von der ſeeliſchen Anſteckung ſpre
chen. Allgemein bekannt iſt das gehäufte Vorkommen des
Gelenkrheumatismus, des Veitstanzes und der entſpre-
chenden Herzkraänkheiten in manchen Familien. An einer
Dispoſition für eine derartige Veranlagung iſt nicht zu
zweiſeln, in der Mehrzahl der Fälle iſt es die Mutter,
welche dieſe Dispoſitionen auf die Kinder überträgt. Die
ſer Umſtand gewinnt eine große Bedeutung, wenn es ſich
darum handelt, zu entſcheiden, ob ein Klappenfehler vor
handen iſt oder nicht. Wichtig iſt die Frage der Hers-
krankheiten, wenn es ſich um die Heirat handelt. Allge-
mein anerkannt iſt, daß ein Herzklappenfehler die Ehe
fähigleit des Mannes, wenigſtens inſofern ſein eigenes
Intereſſe in Betracht kommt, nicht beeinträchtigt. Die
Ehe wird auch herzkranken Mädchen niemals abſolut ver
boten werden können, immerhin wird hier die Erblichkeit
mit in Betracht gezogen werden müſſen. Der deutlichſte
Einfluß der Erblichkeit wird aber bei der Aderverkalkung
des Herzens wahrgenommen. Es gibt Verwandtſchaften,
innerhalb deren der plötzliche Herztod in einem beſtimm
ken Alter mit beſonderer Häufigkeit, ja mit einer gewiſſen
Regelmäßigkeit erfolgt. Es kommt hier gewöhnlich das

bis 6. Jahrzehnt des Lebens in Betracht
Die Augen beim Sport. Der engliſche Arzt Dr. Dohne

wendet ſich gegen den bei Sportsleuten verbreiteten Jrr-
kum, gute Leiſtungen beim Cricket, Golfſpiel, Schießen,
Tennis uſw. würden erreicht durch beſonders gute Aus
bildung des führenden, des Zielauges. Er behauptet im
Gegenteil, gute ſportliche Leiſtungen hingen gar nicht von
der Sehſchaärfe, beſonders aber nicht von der Brechkraft
oder den anatomiſchen Verhältniſſen eines Auges ab. Sie
ſind im Gegenteil das Reſultat der geſamten Hirntätig
keit, d. h. erſtens einer Summe ſehr komplizierter, meiſt
unbewußter Urteile über Flugrichtung und Fluggeſchwin
digkeit des Balles, reſp. Geſchoſſes und über die Lage vom
Ausgangs- und Zielpunkt im Raum Als zweiter Faktor
kommt dazu das Zuſammenarbeiten der Bewegungen.Zur Ausbildung beider gehört viel Übung und Eſeh
dung. Das Auge iſt nur bei der erſten beteiligt, weil die
betreffenden Schlüſſe gezogen werden auf Grund des Zu
ſammenſtimmens der Sehächſen und der Lage der Blick
ebene. Daraus ergibt ſich, daß für dieſes Sehen gerade
beide Augen nötig ſind, nicht nur das Zielauge. Wenn
ein Cricket- oder Tennisſpieler bei unerwarteter Flug
richtung des Balles dieſen einen Augenblick lang ni t
ſieht, was oft beobachtet wird, ſo geſchieht dies, weil der

i Momente geiſtiger Blindheit unterliegt,
weil er alle ſeine Urteile über die Flugbahn und die Rich
tung ſeines Gegenſchlages plößlich aufgeben und neue

formen muß. SVermischtes.
Eine recht unangenehme überraſch-

un g) wurde den Erben der kürzlich verſtorbenen Frau
G. aus Neukölln bei Berlin bereitet. Der älteſte
Sohn, der Kaufmann G. aus der Herrfurtherſtraße 13
hatte den Nachlaß der Mutter in einen leerſtehenden La
den des Hauſes untergebracht. Als er ſich nun mit den
anderen Erben in dem Laden einfand, um die Verteilung
des Nachlaſſes vorzunehmen, gab es für die Eintretenden
eine recht eigenartige überraſchung; der Läden war voll
ſtändig leer. Einbrecher hatten ſich in der Zwiſchenzeit
dort eingefunden und alles geſtohlen. Möbelſtücke, Teppi
che, Portieren, Wäſche, Kleidungsſtücke uſw. hätten ſie

sinch
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mitgenommen Selbſt das Zweirad des Hausverwalters,
das gleichfalls im Laden ſtand, eigneten ſie ſich an. Die
betrogenen Erben mußten wieder unberrichteter Sache
abziehen

Selbſtmord eines Berliner Schau-ſpielers.) Der Schauſpieler Willi Fro böſe vom
Leſſing- Theater in Berlin hat ſich Mittwoch vor
mittag in einem Zuge der Reinickendorf-Liebenwalder
Bahn mit einem Jagdgewehr erſchoſſen. Die Ver
anlaſſung dazu boten vermutlich finanzielle Schwierig-
keiten Man fand bei dem Toten einen Breif an ſeine
Frau, der aber keinen Aufſchluß über die Gründe zum
Selbſtmord gibt. Froböſe iſt 48 Jahre alt geworden, er
war einer der bekannteſten Schauſpieler Berlins, der
ſchon vor Jahren im Schiller- Theater Erfolg hatte. Vor
her war er am Berliner Theater, am Hoftheater in
Dresden und anfangs im Hoftheater in Stuttgart tätig.
r Wörderiſcher Raubanfall in ein e m

Cafeé.) Jn Roſtew am Don, einer ruſſiſchen Großſtadt
von 15000 Einwohnern, hat ſich ein blutiger Vorgang er
eignet, der lebhaft an die Tradition amerikaniſcher Buſch
klepper im wildeſten Weſten Amerikas erinnert. Wie
ein Telegramm meldet, ſind in Roſtow zehn bis an die
Zähne bewaffnete zum Teil maskierte Räuber in dieKon
ditorei Adabaſchew, die größte der Stadt mit dem Ruf
„Hände hoch eingedrungen. Das zahlreich anweſende
Publikum wurde ſtarr vor Schreck. Nachdem die Kaſſe
des Geſchäfts geraubt war, wurden der Beſitzer und der
Kaſſierer ermordet und furchtbar verſtümmelt, auch zwei
Gehilfen des Kaſſierers wurden lebensgefährlich verletzt.
Die Räuber entkamen ſämtlich, da niem s wagte, die
Räuber ſofort zu verfolgen. Als endli Polizei be
nachrichtigt wurde und die Verfolgung aufnahm, war es
zu ſpät.

Von einem Gerichtsvollzieher angeſchoſſen) wurde am Mittwoch in ſpäter Abendſtunde
der Küchenmöbelfabrikant Max Pfeiffer aus der Hollän
derſtraße 19 in Reinickendorf bei Berlin. Der Gerichts
vollzieher W. aus Berlin hatte eine Zwangsvollſtreckung
bei dem genannten Fabrikanken zu vollziehen. Als er
nach wiederholtem vergeblichen Bemühen endlich den Pf.
kraf, wurde er von dieſem abgewieſen. Der Schuldner
nahm in dem Augenblick, in welchem der Beamte von
ſeinem Pfändungs und Verſicherungsrecht Gebrauch
machen wollte, eine drohende Haltung ein und wurde auch
ſchließlich handgreiflich. Um ſich ſeines Angreifers zu
erwehren, mußte der Gerichtsvollzieher ſchließlich zu
ſeiner Schußwaffe greifen und feuerte mit dieſer auch
zwei Schüſſe ab. Der Beamte hatte nur die Abſicht, den
Fabrikanten zu erſchrecken, aber in dem Handgemenge er
hielt dieſer doch einen Streiſſchuß im Geſicht, ſo daß er
ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Pf. konnte
ſpäter wieder ſeine Wohnung aufſuchen

(Henkmalsenthüllung.ſ Jm Hofe des Re
algymnaſiums zu Darmſtadt fand Mittwoch nach

mittag die feierliche Enthüllung eines Denkmals zu Ehren
des Kapitänleutnants Fiſcher ſtatt der als Komman-
dant des Unterſeebootes U. 3 bei deſſen Untergang im
Kieler Hafen am 18. Januar v. J. den Tod fand. Der
Feier wohnte Prinz Adalbert von Preußen bei,
der im Auftrage des Kaiſers einen Kranz am Denk
mal niederlegte.Ein Raub im Reiſeburegau. Jn das Reiſe
bureau von Emil Meyer am Bahnhofsplatz in Düſſel
dorf trat am Dienstag ein elegant gekleideter junger
Mann, der 500 Mk. gegen engliſches Geld einwechſeln
wollte. Statt zu zahlen hielt er dem allein anweſen
den Kontoriſten einen Revolver vor die Bruſt. Er
nahm die 500 Mk. die der Kontoriſt bereits aufgezählt
hatte, an ſich und entkam

(Aus Toulon) wird gemeldet: Eine Schaluppe
des Schulſchiffes Duguay Trouin“ kenterte vor-
eſtern bei den Hyeres Inſeln mit zwölf Mann anBord Zwei ſind ertrunken. Der Zuſtand der meiſten

anderen iſt ernſt.(Das furchtbare Gubenunglüch in Mae
Eurtin (Oklahoma). Am Donnerstag früh ſind zehn
weitere Bergleute geborgen worden. Als die
Exploſion eintrat, hatten ſie ſich ſchnell einen Weg zur
Luftpumpe gebahnt und am Eingang zu dem Raume
nen Vorhang gesogen, der die giſtigen Gaſe abſchloß.
Klopfen am Luſtſchacht führte dann zu ihrer Ent
deckung.

RKeklameteil.
Frentanwaſteblro 22

e
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Hackfruchtban verlangt bekanntlich ſtärkſte Düngung;
daher ſollen Wurzel und Knollengewächſe, wie Zucker
Runkel- Kohl oder Steckrüben und nicht minder auch
Kartoffeln, neben Stallmiſt oder Jauche ſtets auch noch
kräftig mit Kunſtdünger gedängt werden. Beſonders
lohnend hat ſich gerade neben gutem Stallmiſt Thomas
mehl und Kali erwieſen. Die Thomasmehldüngung iſt
um ſo ſtärker zu nehmen, je ſchwerer der Boden und je
ſpäter die Düngung

cie besten
a

Tür den Magen ist nur das Beste gat ges
e e



Die Unterſtützungen aus dem
Ertrage des vorjährigen Korn
blumentages ſollen Anfang Mai
d. J. zur Verteilung an be
dürftige Veteranen hieſiger Stadt
gelangen.

Geſuche um Berückſichtigung
ſind bis 10. April d. J. bei uns
einzureichen.Merſeburg den 18. März 1912.

Der Magiſtrat.

Ausſchreibung
Die Lieferung von

zu. 2000 kg Fußbodenöl
für die ſtädtiſchen Schulen ſoll
an hieſige, leiſtungsfähige Liefer
anten für das Rechnungsjahr 1912
vergeben werden. Angebots-
formulare ſind vom Stadtbau-
amte zu beziehen. Daſelbſt ſind
auch die Angebote mit Proben
bis zum

Mittwoch den 27 März 1912,
vorm. 11 Uhr,

abzugeben. Die Auswahl unter
den Bewerbern oder die Ab
lehnung ſämtlicher Angebote
bleibt vorbehalten.

Merſeburg, den 21 März 1912.
Die Baudeputation.

Freundl. Wohnung,
2 Stub. Schlafſt., Küche u Zubehör, iſt an ruhige Mieter zu
vermieten und am 1. Fuli 1912
zu beziehen

Kulicke, Lindenſtr. 19.

De Purterre- Wohnung
im Grundſtück Steckners Berg be
ſtehend aus 4 Zimmern und
ſonſtigem Zubehör nebſt Garten
benutzung per Mitte April oder
ſäter zu vermieten. Näheres bei

Hugo Eichhorn.
Frdl. Parterre- Wohnung

iſt zum 1. 4. zu beziehen. Preis
60 Taler. Nulandtſtr. 12.

Stube, Kammer und Küche
für 42 Taler zum 1. Juli zu be
ziehen Neumarkt 37.
WPohnung, 3 Zimmer, Kammer,

S Stage, zum 1. April zu ver
mieten Reumartt 39

Stube, Kammer, Küche nebſt
allem Zubehör, zum Preiſe von
210 Mk. wegugshalber ſofort zu
vermieten und 1. April zu r
Zu erfr. Gutenbergſtr. 13,

Jn meinem Hauſe
Straßze Nr 64

t die 1. Etage mit Garten zum
April zu vermieten.

SGteffenhagen, Winkel 4.Stepere Wohnung iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Str. 16, a.
Städt. Beamter ſucht Wohnung

im We von 460 bis 475 Mk.
zum Juli. Gefl. W unt.P 78 an die Exp. d. Bl. erb.
Beſſeres möbliertes Jimmer

zu vermieten. Zu erfragen im
Reſtaurant Schultheiß.

krul. m Khlafgtellen mieten
A. Möbins, Schmale Str. 30Anſtündige Schlafſtellen

offen Lauchſtedter Str. 23, p.
mit od. ohne Wo hnunLaden zum 1. Juli zu er

mieten dito Claſſe, Breite Str 1

Feldgrundſtück,
an der Weißenfelſer Str. belegen
3945 qm groß, zu B uſtellen ge
eignet, ſoll baldigſt verkauftwerden. Reflektanten wollen ſich
mit uns in Verbindung ſetzen.

B. Herrich Co. Merſeburg.
Das neben meinem Neubau

Weißenfelſer Str. 58 gelegene

R Ahbeabſichtige ich 8 verkaufen
Edm. Hickethier.

Bruteier
von rebhuhnfaärbigen Jtalienern,
beſte Legehühner, gibt ab

Kuntzſch, Karlſtr. 13.
Neuz, Schkopait.

4 gute Arbeitspferde,
von 8 Stück die Wahl, ſofort zu

erkauſen
David Weber, Fuhrwerksbeſitzer,

Roßbach de bat

i und eher S

Verdingung.
Die Anführ und Lieferung der in dieſem Jahr noch er

e e Materialien für die Provinzial Chauſſee Artern- Merſe
burg r im Aufſichtsbezirk Merſeburg l

1140 am Kleinpflaſterſteine, 600 d. m Ziefbordſteine.Anfuhe vom Bahnhof Milan nach kg 46,8- 47,2 der Provinzial
Chauſſeeſtrecke Milzau- Lauchſtädt

za. 163 ob Pflaſter und Decklies
Lieferung ebendahin, ſoll vergeben werden. Schriftliche Angebote S
mit Kiesproben ſind bis zum 27. März 1912 dem Landesbauamt
Welßenfels einzuſenden.

Weißenfels, den 20. März 1812.Der Vorſtand de Land sbangutts

Empfehle ſämtliche, ganz hervorragende N ubeen in

eher
Kdlerwagen,

Mann

fahrten u S
Sportagen

und bitte gleichzeitig um Beſichtigung meines
großen lagers, ües größten am Platze,

welches jedem Jntereſſenten ohne Kaufzwang gern geſtattet wird.
Die Auswahl iſt bedeutend, die Preiſe ſo nie edrig, daß jeder Käufer

epot
mein Geſchäft befriedigt verlaſſen m

epot Keumarkt 14,Emil Purſche, Kinderwagendepot
Mitalied des Ra att

Unt e öküngen
r Sprache

mee ſchnell und
für immer durch

Poeſers Korrektiv.
Keine Apparate. Keine Berufs oder Schulſtörung. Perſönl. Aus
kunft in Merſeburg, Markt 14 (Gold. Sonne, Zimmer Nr. n amMontag 25. und Dienstag, 26. März 3 8 Uhr, nachm.
beim e M. Boe er, Ehrenmitgl. d. J. V. v. e rVerſäume niemand dieſe Gelegenheit

Kils 40 Pf.

„JNMCCE
Radikalmittel gegen Blut und

ſchäden.

Drogen u. Farbenhdlg. von

Burgſtraße 18.

Gesange
empfiehlt
haitäger Auswahl zu den billigsten e

Oscar Donner, Breite r Korfirmatiors-

Swetdhantrühe,
Beſte uwgdungs

zeit März April. in Qualität

Alter Korn
wie fran öſiſcher

Tognac, aus der altrenommierten
Brennerei
Bismar (gegr.
kannt und beliebteſte
Zernhard OHeltzſchner.

agerfleiseh,1789 weltbe-
Marke bei

Schildläuſe, Brand und Krebs-
Kilo 60 Pf. Mit Waſſer

zu verdünnen. Nur in der

Oskar Leberl,
Buraſtraße 18.

Fechnikum n
l Miüttweida

Direktor Professor Holzt.
Höhere teohnische Lehranstalt
für Elektro u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
Elextrot. u. Masch. Laboratorien.

öehste bisherige Jahresfrequens:
3610 Beeueher. Programm eto.

kostenlos.
Sebretariat.

re
einfach elegant t

in grosser, reich
Preisen

Namendruek gratis,
auf Wunsch sofort

Meine

aus tiefschwarzen oder blauen Cheviot,

F. odrn
Prüfun

Konfirmanden Anzüge
ein und zwelreihige Fassons

Kammgarn oder Diagonalstoffen sind die
besten Erzeugnisse der deutschen Kopnfektions-Industrie.

Preise. 6 10 12 16 18 bis 33 Mk.

Anzüee
aus haltbaren Qaalitaten in denkbar grösster Auswahl.

hln v I
Geschenke

besonders geeignet, empfiehlt

S kennen
Uhrmachoer,

Gotihardtstr 13.

Koller ne
Nän-, Sprechmasch.

Gummi, Zubehör

atalog gratis.
lendresch Co.
lottenbur S

pro 10 Meter-Rolle Mark 2,50.
Näheres durch

Preise 6 8 10 12 15 bis 30 Mk.

Lhrinns- Und Berat -biung

für alle Gewerbe- und Industriegweige in anerkannt, besten Qualitäten.

Nichard Beyer Co.,
m 391.

ärnhiaht Düngung

hat ſich

Peru-Guano
„Fullhorn Marke

ſeit nahezu 50 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

Dampf-Wasch. u Plätt- Anstalt„Eclelweiß, ob 7,
macht die Herrſchaſten auf hre
Spezialität Gardinenſpannen und
crremen aufmerkſam.
wäſche (chlorfrei) bei freier Ab

Familien

Oskar Zimmermann

Merseburg- Markt 13.
Mitglied vom Rabatt-Spar- Verein

Sröfßztes Atelier,
BVorzuglich eingerichtet.

holung und 3 Tagen Wlntten
Damen können das Plätten

unentgeltlich gründlich erlernen.
e

Auswärtiges
Abzahlung Ceschatt

in Herren- u. Damen-Koufektion,
Wüäsche, Gardinen, Portièren, Uhren,

Möbeln Sehuhen,
Kinderwagen, Nähmaschinen usw.
sucht bei wenig Anzahlung
einen Weſte ren Kundenkreis.

Offerten unter G an die Exped.
dieses Blattes.
e

Merseburg,Photographie Rad. Arndt, nnte



Der goldnen Sonne Schöpfungsſtrahl Laut pocht das Herz, hoch wallt das Blut;
Belebet wieder Berg und Tal Frei fliegt der Blick, kühn ſteigt der Mut!
Und ihre uene Wärme ſchafft Der Geiſt ſchwingt ſich mit Seraphsfuß
Der Erde wieder Jugendkraft. Von Lunens Horn zum Sirius.

Der erſte Frühlings Abend.
Gott, deſſen Hauch die Räume füllt,
Daß Leben durch das Weltall quillt,
Durch den der Sterne Jubel ſchwebt,
Und die Ephemeride lebt

Ich jauchze dir, ich jauchze dir! Du höreſt, vater, meinen Dank
Dein Odem wehet über mir!

Die Krondiamanten.
Fortſetzung. Roman von Konrad Döring.
Der Herr ſchien die Beſtürzung Evangelines nicht zu be bringe Jhnen trübe Kundel! Unſerem Freunde iſt ein herbes

merken, denn er verbeugte ſich höflich und begann. „Mein Unglück widerfahren!“
Name iſt Anton von

Wald ungen. Jch komme

im Auftrage meines
Vetters Richard aus
Albrechtsburg in einer
für Sie beide ſelk
wichtigen enheit„Aha, dachte Evan
geline, er iſt ſich meiner
nicht ganz ſicher und
ſendet einen vertrauten
Verwandten als Frei
werber. Nun, eigentlich
wäre es wohl in meiner
jetzigen Lage richtiger
geweſen, wenn er ſelbſt
gekommen wäre doch ich
will die Botſchaft aus
dem Munde ſeines
Vetters, der ihm ſo
ähnlich iſt, gern ver
nehmen!“

Wollen Sie gütjgſt
Platz nehmen Herr

von Waldungen,“ ſagte
Evangeline mit freund
lichem Lächeln, „und
mich wiſſen laſſen, was
mir Jhr Herr Vetter
mitzuteilen hat!“

„Oh, gnädige Frau,“
ſagte Anton traurig, „ich In den Rinderſchuben.

Durch deiner Sphären Lobgeſang. Johann Gottfried Seume.

e

(Nachdruck verboten.

Und er begann in ausführlicher Form
ſchonend von dem Ge
ſchehenen Mitteilung zu
machen, ohne auch nur
den geringſten Umſtand

zu verſchweigen.
„Sie ſehen, Madame,“

ſchloß er ſeinen Bericht,
„das Schickſal Richards
liegt in Jhrer Hand
Wenn Sie den Mut be
ſitzen der Welt zu trotzen,
offen vor Gericht zu er
klären: „Jawohl ich war
an ſeiner Seite in jener
verhängnisvollen

Stunde, ſo iſt Richard
gerettet und mit ihm
unſer aller guter Name,
und wir werden nicht
zögern, Sie dereinſt mit
offeten Armen als
Richards geliebte Gattin

willkommen zu heißen!
Wollen Sie dieſen Schritt
tun, dann wird unſer
aller heißer Dank Jhnen
ſicher ſein

Evangeline zögerte
nur wenige Sekunden,
dann erklärte ſie: „Es

gibt für mich nichts zu
überlegen Jch reiſe
mit Jhnen nach Al-

e



brechtsburg und rette Richard Zur ſelben Stunde ſaß
der Albrechtsburger Unterſuchungs Richter mit grimmiger
Miene in ſeinem Amtszimmer. Vor ihm lag die neueſte
Nummer der Albrechtsburger Landeszeitung, des amtlichen
Publikätionsorgans des Herzogtums.

„Kuntze,“ brüllte er plötzlich mit Löwenſtimme zur Tür
hinaus.

Gerichtsſekretär Friedrich Adolf Kuntze, der im Neben
zimmer zu thronen pflegte, erſchrak heftig bei dieſem Anruf.
Er erkannte ſofort, daß ſein hoher Vorgeſetzter nebenan ſchlechter

richter und hob die Albrechtsburger Landeszeitung drohend
einpor.

Der Sekretär betrachtete es kopfſchüttelnd.
„Selbſtverſtändlich, Herr Landesgerichtsrat,“ antwortete

er, „wer wird unſere gute alte Zeitung nicht kennen. Jch leſe
ſie ſchon ſeit dreißig Fahren und meine Frau auch. Be
ſonders

„Herr, was geht mich die Lektüre Jhrer Frau an,“ fuhr
der andere grimmig fort „Kennen Sie dieſen Artikel hier

Kuntze zog eine rieſige alte Hornbrille heraus, putzte ſie

e Da die italieniſchen Kriegs
ſchiffe die ganze Küſte von
Tripolis blockiert haben, und
da die Poſt in Tripolis unter
italieniſcher Zenſur ſteht, war
es bisher nur möglich, photo
graphiſche Aufnahmen von italie
niſcher Seite zu erhalten. Unſere
Abbildungen geben zum erſten
Male einen Einblick in das
türkiſche Lager; ſie ſind von dem
auf kürkiſcher Seite weilenden
deutſchen Kriegsberichterſtatter
Baron v. BinderKrieglſtein auf
genommen Und wurden auf dem
Landweg nach Tunis und von
dort weiterbefördert. Sie zeigen
1. Major Mehmed Muſſa Beh,
ein Araber aus dem HYemen, im

Kriege dort fünfmal verwundet,
beobachtet von ſeinem Hofe aus

Araber, die die Dünen beſetzen.
2. Ftalieniſche 15 cm Granaten
explodieren auf der Nordfront
der Kaſerne von Sarg und
legen den linken Flügel der Ma
gazine in Trümmer. 3. Der
türkiſche Kommandant von
Suara beobachtet das Grangat
feuer italieniſcher Kanonen-
boote. 4. Ein arabiſcher Scheich
beobachet mit einem ZeißFern
glas, von ſeiner Leibwache um
ringt, das Feuer der Jtaliener
5. Das durch ſechs Volltreffer
(15 cm Schiffsgranaten) zer

Laune ſein müſſe, denn wenn der Gewaltige wohlaufgelegt
war, hieß es „Herr Kuntze“ oder wohl gar „lieber Herr Kuntze“.

Der Sekretär ſtreifte ſeufzend den ſchwarzen Tuchüberzug
von ſeinem abgeſchabten rechten Aermel, denn der Unter
ſüchungsrichter liebte es nicht, wenn ſeine Trabanten in un
zeremoniellein Aufzug vor ihm erſchienen

„Was mag dem Alten nur heute wieder in die Krone ge
fahren ſein,“ dachte er und betrat die Höhle des Löwen.

„Kennen Sie dieſes Blatt?“ brüllte der Unterſuchungs

Bilder vom italieniſch türkiſchen Krieg um Tripolis.

ſtörte Magagin der unbefeſtigten
Garniſon von Suara. Ein Ma
terialſchaden von 1000 Mark
würde erzielt mit 80 Granaten
a 500 Mark 40000 Mark.
6. Beduinen, die aus der Wüſte
herbeikamen, um das Vordringen
der Jtaliener abzuwehren. 7.
Ein 78 jähriger Beduinenſcheich
mit ſeinen Söhnen und Enkeln,
die ſamtlich gegen die Jtaliener
mitkämpfen. 8. Türkiſche Jn
fanterie in ihren Sanddeckungen
hinter dem Dünenkamm. Offi

Ziere, Meldereiter und Horniſt
ſtehen ohne Deckung im feind

lichen Granatfeuer. 9. Türkiſche
Offiziere in Suara, Hauptmann
Haki Beh Und Hauptmann Latif

Beh, beobachten bei Suarg die
Annäherung der italieniſchen
Kriegsſchiffe. Der erſte Offizier
war zu Beginn des Feldzugs
bei einem franzöſiſchen Re
giment abkommandiert, der an
dere iſt ein Araber. Unſer Bild
zeigt im Hintergrund das primi
tive Zelt, in dem die beiden euro
päiſch ausgebildeten Offigiere
ſeit Beginn des Feldzugs lagern.

umſtändlich mit einem roten Taſchentuch und begann zu leſen.
Schon nach wenigen Worten rief er alls: Selbſtverſtändlich
kenne ich dieſen Artikel hier. Jch habe ihn doch ſelbſt an die
Redaktion gegeben

„So, Sie dreifacher alter na, ich hätte beinahe etwas
geſagt,“ ſchrie der Unterſuchungsrichter puterrot vor Zorn.
„Eine derartige bodenloſe Ungeſchicklichkeit ſieht Jhnen ähn
lich. Habe ich Jhnen nicht ausdrücklich verboten über den
Gang der Vorunterſuchung in der Krondiamantengeſchichte
etwas an die Zeitungen zu geben

die Bewegungen der Türken und

h

h



terſuchungsrichter gegenüber.
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Der Sekretär ſchöpfte jetzt wieder neuen Mut: „Von einem
ſolchen Verbot iſt mir nichts bekannt, ſonſt hätte ich es befolgt
Ich weiß aber nur, daß Sie ſelbſt angeordnet haben, daß jch die
Notizen für die Preſſe ausarbeiten und abgeben ſoll, weil früher
ſo viel Enten in die Zeitungen gekommen ſind

„Aber Seine königliche Hoheit der Herzog hat mir doch
ausdrücklich verboten, über dieſen Fall irgendwelche Gerüchte
oder bloße Angaben der Angeſchuldigten in die Zeitungen zu
bringen. Na, das kann gut werden, wenn Hoheit in der Landes
zeitung als neueſte Tatſache leſen daß der Angeklagte Waldun
gen zur ſelben Stunde, als die Diamanten geſtohlen wurden,
mit einer Dame ſpazieren gegangen ſei, ohne daß die Zeugin
zur Stelle iſt!“

In dieſem Augenblick unterbrach ein leichtes Pochen die
Klagen des Unterſuchungsrichters. Ein Schreiber trat ein
und überbrachte ein Telegramm. Er überflog es, und ſogleich
erhellten ſich ſeine düſteren Züge. Die Zornesfalten auf der
Stirn verſchwanden und mit freundlichem Lächeln erklärte er
dem über dieſe Un erwartete Wendung ganz verdutzten Sekretär:
„Sie haben Glück, lieber Herr Kuntze, denn ſoeben telegraphiert
hier Herr Anton von Waldungen, der Vetter des Angeklagten,
daß es ihm gelungen ſei, die betreffende Zeugin in Berlin zu
ermitteln, und daß die Dame bereit iſt, an Gerichtsſtelle
Zeugnis abzulegen. Na, es iſt gut, Kuntze, werde Seiner kö
niglichen Hoheit dem Herzog mitteilen wie umſichtig das Preſſe

bureart des Handgerichts unter Jhrer Leitung arbeitet.“
„Gott ſei Dank. ſeufzte Gorichtsſekretär Kuntze, als er

das Amtszimmer ſeines Vorgeſeßten verließ, Gott ſei Dank,“
ſagte auch der Unterſuchungsrichter als er allein war.

Vierundzwanzig Stunden ſ.

gegeben, mit Richard um neun Uhr zuſammengetroffen zu ſein.
Der Unterſuchungsrichter nahm hierauf das Verhör wieder auf:
Nachdem Sie Herrn von Waldungen begrüßt hatten, Frau
Delavigne, wohin begaben Sie ſich darauf?“

Evangeline zögerte einen Augenblick
Schloßpark hinein!“

„Bitte, etwas präziſer, gnädige Frau. Es hängt das
Schickſal des Angeklagten von der Genauigkeit Jhrer Angaben
ab. Alſo, wohin gingen Sie, als Sie die Laokoongruppe ver
ließen„Wir gingen links hinunter,“ ſagte Evangeline unſicher.

So, ſo,“ ſagte der Beamte, „das dürfte wohl kaum ſtim
men. Hier iſt ein genauer Plan des Schloßparkes, Sie können
ſich ſelbſt überzeugen, daß von der Laokoongruppe überhaupt
kein Weg nach links abführt.“

Ich weiß nicht mehr ganz ſicher, wohin wir uns wandten,“
ſagte Evangeline ängſtlich. „Jch kenne den hieſigen Schloß
n nicht ſo genau und außerdem war es doch abends und ganz
inſter.“

„Dieſe Angabe Jhrerſeits kann wiederurn nicht ſtimmen,
denn es iſt bereits von einwandfreien Zeugen ermittelt worden,
daß gerade an jenem Abend heller Mondſchein war. Jch wun
dere mich ſehr darüber, daß Jhnen dieſe Tatſache ebenfalls ent

fallen iſt.Es mag ſein, daß der Mond hin und wieder geſchienen
hat,“ erklärte Evangeline, „ich kann mich auf dieſe kleinen
Einzelheiten nicht mehr genau beſinnen.“

„Weiter in den

Das ſind keine kleinen Einzelheiten bemerkte der Beamte
überlegen, „ſondern wichtige Begleitumſtände, die für den Gang
der Unterſuchung bei der diesſeitigen Behörde von der größten
Wichtigkeit ſind. Jedenfalls muß ich zu meinem Bedauern feſt
ſtellen, daß Sie ſich bereits bei zwei wichtigen Hauptmomenten
im Gegenſaß zu den von uns ermittelten Tatſachen geſetzt
haben! Wollen Sie mir zunächſt die weitere Frage beant
worten, bis um welche Zeit Sie mit Herrn von Waldungen
zuſammen geblieben ſind e

Bis etwa um einviertel oder einhalb elf Uhr.“
Das kann wieder nicht ſtimmen bemerkte der Unter

ſuchungsrichter mißtrauiſch, „denn Herr von Waldungen iſt
eine oder zwei Minuten nach zehn von den Soldaten der Ronde
allein geſehen worden.

Evangeline war beinahe dem Weinen nahe.
Es mag ſein, daß wir uns ſchon Um zehn Uhr getrennt

haben, ich habe nicht genau nach der Uhr geſehen und war
jedenfalls kürz nach einhalb elf Uhr zu Hauſe!“

Der Unterſuchungsrichter blickte argiwöhniſch auf Evan
geline und blätterte dann in ſeinen Akten. Da öffnete ſich mit
einem Male die Tür und der Gerichtsſekretär flüſterte ihm
etwas ins Ohr.„So, iſt er ſelbſt da?“ fragte er überraſcht.

e e

„Jawohl, perſönlich, antwortete Sekretär Kuntze
Der Unterſuchungsrichter wandte ſich an Evangeline: „Jch

muß Sie bitten, Madame, draußen im Wartezimmer auf einige
Minuten Platz zu nehmen. Mir wird ſoeben ein äußerſt wich
tiger Beſuch gemeldet, den ich ſofort empfangen muß.

Evangeline neigte zuſtimmend das Haupt und verſchwand
auf dem Korridor. Gleich darauf betrat ein großer, militäriſch
ausſehender Herr den Raum

Der Unterſuchungsrichter erhob ſich zur Begrüßung
Welch ſeltene Ehre, Herr Polizeipräſident,“ rief er und

ſchüttelte dent Beſucher die Hand. „Wie kommt dieſer Glanz
in meine Hütte?“

Dienſtliche Angelegenheit, lieber Rat, die mit großer
Diskretion behandelt werden muß, darum komme ich perſönlich.
Es handelt ſich um die bekannte ſenſationelle Wendung in der
Sache der Krondiamanten. Wie es ſcheint komme ich gerade
zur richtigen Minute, denn Sie waren, wie mir der alte Kuntze
draußen ſagte in dieſem Augenblick mit dem Verhör der angeb
lichen Entlaſtungszeugin Evangeline Delavigne beſchäftigt.

Der Unterſuchungsrichter ſtutzte.
Weshalb angeblich, Herr Präſident Liegen etwa be

rechtigte Zweifel an der Glaubwürdigkeit der Zeugin vor
Meinten Sie dies etwa damit?“

Ich meine gar nichts,“ ſagte der Polizeipräſident von
Mühlberg achſelzuckend. „Leſen Sie aber jedenfalls dieſen
Brief, den ich über die betreffende Dame heute erhalten habe.
Ich glaube, daß die darin gegebenen Winke zum mindeſten ſehr

Sie hatte ſoeben zu Prototoll

beachtenswert ſind.
Er überreichte dem Unterſuchungsrichter einen Brief und

u
S tS

Sehr geehrter Herr Präſident!
Sie werden ſich entſinnen, daß der Schreiber dieſer Zeilen

die Ehre hatte, Sie vor einigen Wochen in Jhren Amtsräumen
in einer diskreten Angelegenheit aufzuſuchen. Es war dies
an dem Tage, der dem Raube der Krondiamanten aus dem
neuen Albrechtsburger Muſeum folgte Jch machte Sie darauf
aufmerkſam, daß ich den ja jetzt erfreulicherweiſe dingfeſt ge
machten Täter kurz vor Abſchluß der Muſeumsräume dort in
verdächtiger Weiſe hatte herumſchleichen ſehen, und daß ich
weiter den dringenden Verdacht hegte, in ihm auch den Dieb
des Schmuckes meiner Frau zu finden.

Es iſt mir inzwiſchen leider zur zweifelloſen Gewißheit
geworden, daß der p. Waldungen doch feſtere Beziehungen mit

meiner Frau angeknüpft haben muß, denn nach meiner Abreiſe
aus Albrechtsburg habe ich durch allerlei verdächtige Aeuße
rungen, ſowie durch aufgefangene Korreſpondenzen die Ueber
zeugung gewinnen müſſen, daß Waldungen auf meine Fran doch
größeren Eindruck gemacht haben muß, als ich zuerſt dachte
Leider hat ſich dieſer Einfluß des gewiſſenloſen Verführers ſo
weit auf meine Frau erſtreckt, daß ſie ihre geſamten Pflichten
als Gattin vergeſſen und mich vor einigen Tagen unter Mit

nahme einer größeren mir gehörigen Geldſumme verlaſſen hat.
Jch hätte Sie nun, Herr Präſident, keineswegs mit der

Mitteilung dieſer für mich ſo unerfreulichen Vorkommniſſe be
läſtigt, wenn ich nicht ſoeben aus den hier im Kaſino ausliegen
den deutſchen Zeitungen erſehen hätte, daß die Affäre der
Krondiamanten eine aufſehenerregende Wendung genomnten
habe. Man ſei einer Zeugin auf der Spur, die bekunden wolle
im Augenblick des Raubes mit dem Angeſchuldigten ander
weitig zuſammengetroffen zu ſein.

Nach dem bisherigen Verhalten meiner Frau glaube ich
nun mit Recht annehmen zu dürfen, daß mich meine Frau
eigens zu dem Zwecke verlaſſen hat, um vor dem dortigen Ge
richt für ihren Galan aufzutreten. Da ich meiner Frau, gegen
die ich ſelbſtverſtändlich die Scheidungsklage anſtrengen werde,
leider auch den Mißbrauch der Wahrheit zugunſten des ver
dächtigen Waldungen zutrauen muß, empfehle ich, ihre Aus
ſagen mit der nötigen Vorſicht aufzunehmen, und wenn irgend
möglich, von einer Vereidigung abzuſehen, da ich nicht meinen
guten Namen durch eine etwaige Verurteilung wegen Meineides
geſchändet ſehen möchte.

Indem ich Sie, ſehr geehrter Herr Präſident, hiermit er
mächtige, den die Unterſuchung führenden Richter von dieſen
einen Mitteilungen Kenntnis zu geben, geſtätte ich mir, Sie
des weiteren gang ergebenſt daran zu erinnern, daß ich Jhr
Ehrenwort darauf habe, daß meine Mitteilungen ſonſt mit
größter Diskretion behandelt werden.

Mit vorzüglichſter Hochachtung gang ergebenſt
Gaſton Delavigne.“

(Fortſetzung folgt.
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Wir ſaßen alle in der behaglich warmen Stube. Plötzlich
hörte ich einen Pfiff; ich kannte das und ging hinaus.

Draußen ſtand der Willi und ſagte, ich ſollte doch mit
kommen. Ich war einverſtanden, ging wieder hinein und ſagte:
„Der Willi hat mich gerufen.“ Dann ging ich fort. Die
Mutter rief mir etwas nach, ich hörte es noch aus der Ferne,
verſtand aber nichts.

Es war eine kalte, mondhelle Winternacht. Der Schnee
knirſchte unter den Schuhen, und ein eiſiger Wind ſtrich durch
die Gaſſen.

Der Willi ging voran, ich folgte; und erſt als wir draußen
vor dem Dorf waren, fragte ich ihn, was es gäbe.

„Wir wollen ums Kreuz fahren,“ ſagte er.
Jch rieb mir die Ohren. Haſt Du einen Schlitten?“
„Nein, Du weißt doch.“
Jch wußte, daß er keinen beſaß, das war aber nicht ſchlimm.

Ich ging zum letzten Haus zurück, da ſtanden immer einige im
Hausflur. Jch nahm ſchnell einen heraus und brachte ihn
auf die Stelle, von wo man abfuhr. Nun fragte ich aber doch
den Willi noch: Warum willſt Du jetzt ums Kreuz fahren?
Du kannſt es doch nicht.“

„Eben darum. Die Marie ſoll mich nicht mehr auslachen.“
Ich ſtand eine Weile und überlegte und ſah den Willi

an; er ſtand ganz ruhig und ſeine großen Augen ſahen in
die Ferne in die Berge, die ſo eigenartig geſpenſtiſch daläagen
in der Winternacht. Sie ſchienen näher als ſonſt, Gipfel an
Gipfel reihte ſich und dazwiſchen die dunklen Taler, hinter
uns das Dorf, alles in eiſiger Totenruhe.

Jch war nicht ganz frei von Furcht und wäre lieber wieder
nach Hauſe gegangen; meine Phantaſie bevölkerte die dunklen
Tannenwälder“ Am Tage ſuchte ich ſie gern auf, doch nachts
vermied ich den alten Weg, der mitten hindurch führte; aber
gerade vor Willi wollte ich nicht zurückſtehen, obwohl ich ein
Jahr jünger war.

Der Willi war der Sohn einer Lehrerswitwe, groß, hager
und blaß. Er hatte ein paar ernſte Augen und ſchien immer
furchtſam. Es fehlte ihm vielleicht weniger die Kraft, als der
Wille zur Kraft, jedenfalls unter uns Bauernkindern galt er
als körperlich ſchwach und darum als minderwertig.

Es war deshalb ſo ſeltſam, daß er in der Nacht ums Kreuz
fahren wollte, und wegen der Marie; konnte ihn das helle
Lachen dieſes Mädchens ſo kränken?

Die Marie lachte alle aus. Sie war groß und ſchön und
hätte ein paar blonde dicke Zöpfe. Sie lenkte den Schlitten,
daß kein Junge es ihr nächmachen konnte, und ſie war auch in

der Schule die erſte und lachte alle aus; den Willi lachten aber
auch die andern aus.

Warum gerade wegen der Marie?
Während ich ſo überleggte, drehte ſich der Willi plötzlich

zu mir und ſagte nur das eine Wort. „Komm.“
Er ſtellte den Schlitten zurecht und ſetzte ſich darauf. Es

war ein ganz kleiner Schlitken, und der zweite müßte dicht
an den erſten heran ſitzen und die Beine hochnehmen, damit ſie

nicht den Boden ſtreiften eJch beſann mich nicht länger ſaß auf, und los ging es
den ſteilen alten Weg hinunter

Erſt ging es durch offenes Gelände dann kam ein Hohl
weg und die erſte Kurve. Jch merkte gleich, daß der Willi im

Lenken nicht ganz ſicher war und machte mich bereit, nötigen
falls zu helfen Der Schlitten ſauſte weiter und über den erſten
Graben. Der Graben ging quer über den Weg und war zur
Ableitung des Waſſers bei ſchwerem Gewitter im Sommer
beſtimmt. Die kleinen Schlitten glitten leicht durch die Gräben,
aber jedesmal flogen ſie dann etwa zwei bis drei Meter in der
freien Luft, und wenn ſie wieder aufſetzten, mußte man ſich

vorſehen. S e eEs ging aber alles glatt und weiter mit immer größerer
Geſchwindigkeit, der Wind ſauſte um die Ohren, das Mond
licht glänzte auf dem gefrorenen Schnee, immer weiter ging es

Der zweite Graben kam auch das ging, aber nun
kam das Kreuz und die große Kurve.

Ho, hopp, über den dritten Graben, wir flogen vielleicht
drei bis vier Meter in der Luft und ich hatte das Gefühl,
jetzt iſt's gefehlt. Jch ſetzte ein und wollte lenken, aber es
war zu ſpät. Das ging alles ſo ſchnell, man hatte kaum Zeit

ſeinen Augen leuchtete es
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zu überlegen, bums, bums, und da lagen wir im gefrorenen
Schnee, gerade dem Kreuz gegenüber.

Das hatte jeder von uns ſchon mitgemacht, und man
ſtand wieder auf und ſchüttelte den Schnee ab.

Der Willi konnte nicht lenken, das ſtand feſt; aber ich
wußte jetzt auch, wo er den Fehler machte. Jn dem Augen
blick, als man ſich in der Luft befand, mußte man dem Schlitten
durch einen geſchickten Schenkeldruck einen Ruck nach links
geben. Das war ein ganz einfacher Trick, und das wußte
Willi nicht. Jch machte ihm das klar und wir kletterten den
Berg hinauf und fuhren wieder hinunter. Wir flogen noch
einmal in den Schnee, aber dann ging es, zunächſt mit ver
minderter Geſchwindigkeit und nachher im vollen Lauf, wie
ein Pfeil flog der kleine Schlitten, und der Willi lenkte ihn

Er hatte noch nicht die inſtinktive Sicherheit wie ich und
wie alle andern, aber es ging.

Am andern Tage gingen wir, neun Knaben und ſieben
Mädchen, wie jeden Tag den Winter, in den Religionsunter-
richt ins andere Dorf. Auf dem Heimweg ging man durch
den alten Weg. Jeder hatte ſeinen kleinen Schlitten bei ſich,
auch der Willi hatte heute einen Schlitten. Die Mädchen lach
ten ihn gleich aus, allen voran die Marie

„Willi, willſt Du eine Weltreiſe machen fragte ſie und
warf dabei einen Zopf zurück. Der Willi ſchwieg, aber in

h und über ſein blaſſes Geſicht
glitt eine leichte Röte Noh bevor wir am Kreuz waren,
trennte ſich der Willi von uns und ging raſch voraus.

Die Marie rief ihm etwas nach, er kehrte ſich nicht daran.
Wir anderen waren beiſammen, und der Zug bewegte ſich lang
ſah vorwärts Man ſprach und lachte, es war ein ſchöner
Wintertag, und am Morgen war Neuſchnee gefallen, ſo daß
der Schnee einen halben Meter hoch lag. Da und dort flog ein
Schneeball durch die Luft; aber zu regelrechten Schlachten kam
es nicht, wie ſonſt oft, es war zu kalt.

So gingen wir bis zum Kreuz.
Dort blieb man gewöhnlich ſtehen, um ſich etwas auszu

ruhen. Das taten wir auch jetzt.
Auf einmal rief die Marie: „Ha, der Willi kommt, weg,

er fährt um die Welt!“ Alle lachten und ſahen den Berg hin
auf.

Da kam wirklich der Willi angeſauſt. Der Schnee ſtob
t beiden Seiten, und der Schlitten flog daher wie ein

eil.
Die Marie rief ihm von weitem höhniſch zu: „Willi, bremf,

bremſ!“
Der Willi bremſte nicht. Er fuhr über den erſten Graben,

über den zweiten Graben, und jetzt kam er ans Kreuz, wo wir
alle ſtanden. Jch zitterte halb für den Willi Alles verſtummte
auf einmal. Der Willi ließ liegen und flog durch die Luft,
ich achtete ſcharf darauf und ſah, er hatte gewonnen. Er ſetzte
auf und fuhr glatt weiter auf voller Bahn mitten int Weg

Alle riefen „Braävo, bravol“ Allen voran die Marie
Jetzt ſah der Willi zurück und lächelte. Aber in dieſem

Augenblick verlor er die Gewalt über den kleinen Schlitten,
die gefährliche Kurve hatte er paſſiert; aber da unten ſtand
ine uralke Linde links am Weg, dort war nur eine kleine
Kürve, aber zu ſpät Uns allen ſtockte der Atem, mit

voller Gewalt führ er gegen den Baum, der Schlitten zerſchellte
und der Willi blieb wie tot liegen.
Die Mädchen ſchrieen auf, und einige verhüllten ihr Ge
ſicht. Wir Knaben aber rannten ſo ſchnell als möglich hinunter

Willi blutete aus einer Wunde an der Stirn, ſonſt war er
leichenblaß und lag wie leblos da.

Jeder wollte helfen, und die Mädchen kamen hinzu, und
alle redeten durcheinander; aber wir waren alle völlig ratlos.
Einige meinten er ſei tot; andere behaupteten, er lebe noch;
alle hatten wir großes Mitleid mit ihm, aber niemand wußte,
was anzufangen ſei

Da trat die Marie hinzu. Sie hatte ein ſchönes gehäkeltes
Kopftuch aus weißer Wolle. Sie band es ab und band es dem
Bewußtloſen um Hals und Kopf, ſie wiſchte ihm mit einem
Taſchentuch das Blut aus dem Geſicht, und dann ſtand ſie auf.
Alle waren jetzt ſtill. Sie war leichenblaß, ſo blaß, wie der
Willi ſelbſt, und halblaut ſagte ſie zu einem: „Geh' Du zum
Arzt, ſchnell,“ fügte ſie hinzu

Der ging.
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Zu einem anderen ſagte ſie: „Geh' nach Hauſe zu meinem
Vater, er ſoll mit einem Wagen kommen.
Auch der ging. Ein Mädchen ſchickte ſie zu Willis Mutter,
ſie mußte aber ſagen, es ſei nicht ſo ſchlimm. h
le „Wer kann was hergeben, das warm iſt?“ fragte ſie jetzt
eiſe.

Ueberkleider trugen wir nicht, aber jeder konnte etwas
hergeben, der eine eine Mütze, jener die Handſchuhe, der dritte
ein Halstuch, einer zog ſogar ſeine Jacke aus. Die Marie ver
wendete alles und bettete den Willi weich und warm in all die
verſchiedenen Kleidungsſtücke.

„Stellt Euch alle ganz nahe herum,“ ſagte ſie dann, „daß
es ihm nicht zu kalt iſt.“

Das taten wir. Und ſo wollten wir warten, bis der Arzt
und ein Wagen aus dem Dorfe kamen.

Es kam aber vorher ein Knecht mit einem großen Holz
ſchlitten, der in den Wald fahren wollte. Auf dieſen Schlitten
luden wir ſorgfältig den Willi. Er rührte noch immer kein
Glied. Jch ſetzte mich neben ihn und ſah ihm immer in das
Geſicht.

Niemand wußte, daß wir die Nacht vorher ums Kreuz
gefahren waren, und ich ſagte nichts, um ſo mehr machte ich

Der Alchymikt Böttger experimentiert vor Augult dem Starken.
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mir im ſtillen Vorwürfe. Jch glaubte aber nicht, daß er tot ſei
und ſah immer auf ſeine Augen und dachte, er muß die Augen
wieder öffnen.

Langſam glitt der Schlitten über den Schnee. Die andern
Kinder gingen alle hinten nach und ſprachen leiſe. Der alte
Hnecht achtete vorn auf die Pferde, und ſelbſt die Pferde
ſchienen mitzuempfinden, daß ſie eine traurige Laſt zogen; ſie
ſenkten die Köpfe und gingen ſtiller als ſonſt.

Mich beſchlich eine namenloſe Angſt, und mit feuchten
Augen ſah ich auf das blaſſe Geſicht; denn vielleicht öffnete er
die Augen doch nicht mehr.

Aber er öffnete ſie einmal, langſam öffnete er ſie, und er
ſah mich erſtaunt an. Jch atmete auf; er wollte den Kopf heben,

aber er konnte nicht, es mußte ihn ſchmerzen. Jch ſah, wie
ſeine Lippen ſich bewegten, und ich hielt mein Ohr an ſeinen
Mund.

Mit kaum vernehmbarer Stimme ſagte er: „Jch bin doch
ums Kreuz gefahren.
Ein mattes Lächeln ſpielte um ſeine Lippen, dann ſchloß

er die Augen wieder und öffnete ſie an dem Tage nicht mehr.
Zur Geſundung kam er ins Städtlein in das Spital,

und von da zog er mit ſeiner Mutter fort Ungefähr ein
Dutzend Jahre ſpäter traf ich ihn wieder. Die Marie hätte
er längſt vergeſſen, er fragte nicht einmal nach ihr. Er war
ein ſonniger Menſch geworden, und wir erzählten uns die
Geſchichte, ſo wie ich ſie hier niedergeſchrieben habe.

Der Pachthof in den Hergen.
Fortſetzung.

Sie beharrte auf dieſer Grille, und ungeachtet der Ein
wände ihres Vaters ſetzte ſie es durch, daß der Arzt und ihre
Großmutter die ganze Nacht hindurch bei ihr wachten, trotzdem
es allen außer Zweifel ſchien, daß dieſe Vorſicht überflüſſig war.
Maſſon ſchlief ſo gut er es vermochte in ſeinem Armſtuhl, in dem
befriedigenden Bewußtſein, daß ſich nicht die geringſte Notwen
digkeit zum Wachen für ihn darbot:

Am folgenden Morgen, als er Gwyn auf dem beſten Wege
zur vollkommenen Geneſung fand, mit normalem Puls und
richtiger Körperwärme, lachte er über ihre Einbildung und
verſuchte ſie damit zu necken.

Gwyn verharrte jedoch ebenſo eigenſinnig auf ihrem
Standpunkte wie am vorigen Tage.

Wenn ich mir einbilde, ſehr krank zu ſein,“ ſagte ſie, „und
wenn mich die Furcht quält, vernachläſſigt zu werden und ein
ſam und allein bleiben zu müſſen, ſo iſt dies ebenſo ſchlimm
für mich, als wenn ich wirklich ernſtlich krank wäre.“

„Jch verſpreche Jhnen,“ erwiderte Maſſon freundlich, „daß
Sie weder vernachläſſigt werden noch allein bleiben ſollen, ſo
ſeltſam auch Jhre Laune uns erſcheinen möge.“

Dieſe Worte quittierte ſie mit einem Blick ſo voll Dank
barkeit und Freude daß er ſich eigentümlich davon berührt
fühlte. Trotz der Sonderbarkeit ihrer Launen oder vielleicht
teilweiſe eben deshalb, ſtieg ſein Intereſſe an ſeiner Patientin
mit jeder Stunde. Das Geheimnisvolle, das über ihr und
dem ganzen Haushalte, dem ſie zugehörte, ſchwebte; der Ernſt
und die Leidenſchaftlichkeit ihres Weſens, die er nach einer ſo
kurzen und beſchränkten Bekanntſchaft entdeckt hatte alles
trug dazu bei, einen tiefen Eindruck bei ihm hervorzurufen,
der durch ihre perſönliche Schönheit noch um einen weiteren
machtvollen Reiz geſteigert wurde.

Eine Art von Freimaurerei hatte ſich zwiſchen dieſen
beiden gebildet, die ſich im Austauſch ihrer Blicke kund gab,
wenn Maſſon aus und einging ein Blick des Vertrauens
von derdeinen, ein Blick der Sympathie von der anderen Seite
Was immer an dieſem Haushalte faul ſein mochte und daß
ſich irgendwo etwas Unrechtes verbarg, daran konnte Maſſon
nicht zweifeln jedenfalls ſtand die Geſtalt des hübſchen, frei
mütigen Mädchens hoch über demſelben und erglängte um ſo
heller im Gegenſatz zu ihrer zweifelhaften, düſtern Umgebung.
Auch wurde es ihm faſt zur Gewißheit, daß Gwyns feſtes Be
harren auf ſeiner beſtändigen Anweſenheit im Krankenzimmer
eine Vorſichtsmaßregel für ſeine eigene Sicherheit war, und
daß die Nachtwache, auf der ſie feſt beſtand, ebenfalls nur einen
Vorwand bildete, um ihre Rolle als Schutzengel ſpielen zu
können während der Stunden, die ſie als die für ihn gefähr
lichſten hielt.

Jn den vier folgenden Taägen, während denen der Doktor
ihr ſtets verſicherte daß ihre Geneſung befriedigend voran-
ſchreite, zeigte ſich Gwyn als eine höchſt eigenſinnige und ſtör
riſche Rekonvaleſzentin, die ſich unter Berufung auf ihre große
Schwäche entſchieden weigerte, das Bett zu verlaſſen.

Da Maſſon untertags beim Schneeſchaufeln half, kam er
kaum mehr zu einem ordentlichen Ausruhen und fühlte ſich
infolge dieſes Umſtandes in der vierten Nacht ſo erſchöpft, daß
er in den Armſtuhl geſunken, in einen tiefen Schlaf ver
fiel.

Nach einem kurzen, entſetzlichen Traum, in welchem er
dem Ertrinken und Erſticken nahe zu ſein glaubte und nach
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Hilfe rufen wollte, wachte er auf und fand ſich gefeſſelt, ge
knebelt, mit verbundenen Augen, nach Luft ringend. Er fühlte
ſich bei den Schultern und den Füßen gepackt und in die Höhe
gehoben. In dem Verſuche, ſeine Bande zu löſen, wandte er
ſich nach allen Seiten und ſtürzte endlich mit einem ſchweren
Schlag auf den Boden nieder.

In dem Moment, als wieder ergriffen wurde, gelang
es ihm, einen erſtickten Laut)von ſich zu geben und nach jemand
zu ſtoßen, der mit dumpfem Aufſchlag zu Boden fiel. Hierauf
ertönte ein durchdringender Schrei. Es war Gwyns Stimme,
die ihn ausgeſtoßen hatte.

Einen Augenblick lang herrſchte eine unheimliche Stille
und er fühlte, daß die Hände ſich von ihm löſten. Aber ſogleich
ſchloſſen ſie ſich wieder um ſeinen Hals und der durchdringende
Schrei aus Gwyns Munde wiederholte ſich.

Maſſon verſuchte, die Artne zu befreien, die an ſeinen
Körper gebunden waren, und zu rufen.

Plötzlich fühlte er ſich von weichen Händen berührt, die
den Knebel entfernten, der ihn zu erſticken drohte. Mit einem
elementaren Ausruf der Freude und Erleichterung ſagte er ſich,
daß es die Hände Gwyns waren. Er hörte ſie einen tiefen,
ſchluchzenden Seufzer ausſtoßen und fühlte ihren über ihn ge
beugten Körper erzittern.

„Laßt ihn los! Laßt ihn los!“ rief ſie aus
S u herrſchte Stille, eine geheimnisvolle, ſchreckliche

tille.
Maſſon glaubte wahrzunehmen, daß Gwyn von ihm weg

gezogen wurde und daß ſie ſich dagegen ſträubte und mit ſeinen
Gegnern kämpfte,

Keuchend und mit zerrenden Bewegungen ſuchte Maſſon
ſich zu befreien, was ihm ſoweit gelang, daß ſich das Tuch, das
um ſeinen Kopf geſchlungen war, zu lockern begann. Noch
einen Augenblick, und er würde wenigſtens imſtande ſein, ſeine
Augen gebrauchen zu können.

Jn dem Moment jedoch, wo er ſich nahezu befreit glaubte,
hatte eine rohe Hand ihn wieder am Boden feſtgehalten. Und
noch konnte er keine ſich verratende Stimme vernehmen. Seine
Angreifer waren ſtumm wie das Grab. Dann hörte er einen
ſeltſamen Flüſterton nahe an ſeinem Ohr und dem Manne zu
nächſt, deſſen Hände ſeinen Hals umklammerten. Es war
Gwhyn, die ſprach, Gwyn, deren Stimme neu und fremd an
Maſſons Ohr klang.

„Höre, höre!“ ſagte ſie; „er liebt mich und ich liebe ihn
Er liebt mich und will mich heiraten. Du könnteſt nicht den
Mann töten, den ich liebel

Es folgte ein Augenblick entſetzlichen Bangens, und dann
ließen die ſehnigen Hände ihre Beute los Hierauf wurde
eine Türe zugeſchlagen und dann herrſchte erneutes Schweigen.
Maſſon jedoch wußte nun, als die ſanfte Mädchenhand über
ſeine Haare ſtrich, daß ſeine Angreifer ſich entfernt hatten und
er allein mit Gwyn war.

17.
Kaum hatte das Geräuſch der ſich ſchließenden Türe und

die darauf folgende Stille Maſſon überzeugt, daß die andern
ſich entfernt hatten, als er Gwyns Finger an Hals und Geſicht
fühlte. Gleich darauf ſank das Tuch herab, das um ſein Ge
ſicht gebunden war, und er konnte wieder ſehen.

e



Er fand ſich in der Krankenſtube, wenige Schritte von dem
Armſtuhl entfernt, in dem er geſchlafen hatte. Der Stuhl auf
der andern Seite des Kamins, in dem die alte Großmutter
zu ſitzen pflegte, war leer.

Jmn erſten Moment vermochte er Gwyn nicht zu ſehen;
ſie ſaß hinter ihm und hielt ſein Haupt auf ihren Knien,
während ihre Hände damit beſchäftigt waren, ſeine Banden
zu löſen.

Sie arbeitete mit ihren ſchlanken Fingern ſo geſchickt, daß
nach wenigen Augenblicken ſeine Arme frei waren. Alles, was
er in dem überwältigenden Drang ſeiner Gefühle hervorzu
bringen vermochte, waren die mit ſchwacher, leiſer Stimme
geſtaämmelten Worte: Ich danke Jhnen!“

Sie beugte ſich über ihn mit einer Beſorgnis und Teil-
nahme in ihren ſchönen Augen, die ihn tief rührten. „Gott
ſei Dank!“ entgegnete ſie ihrerſeits und machte ſich ohne Ver
zug daran, die weiteren Stricke zu löſen, mit denen er ſo ge
ſchickt gefeſſelt worden war. Einmal blickte ſie während ihres
Samariterwerkes in ſein Antlitz empor, und der halb ſchüch-
terne halb kühne Blick in ihren leidenſchaftlich blitzenden Augen
verrieten ihm ein Geheimnis. Und in dem Augenblicke, als ſie
ihr Haupt niederbeugte, um mit ihren kräftigen weißen
Zähnen einen der Knoten zu löſen, während ihr offenes, lan
ges, ſchwarzes Haar über ſeine Arme und Bruſt fiel, fühlte er
ihre warmen Lippen zittern, als ſie ſeine Hand berührten und

die Gewißheit die ihm dieſer Vorgang verriet, drang ihm bis
ins innerſte Herz hinein

Endlich war er aller Banden los und ledig und mit einem
leiſen Ausruf der Befriedigung a Gwyn auf und half ihm,
ſich vom Boden zu erheben
Feſſeln hatten ihm ſo tief ins Fleiſch geſchnitten, daß er kaum
vermochte, ſich auf die Füße zu ſtellen. Als ihm dies endlich
gelang,, warf ihm Gwyn einen Blick voll leidenſchaftlicher
Dankbarkeit und Freude zu. Jhre Hände faltend, flüſterte ſie
mit einem ſchüchternen Augenaufſchlag: „Jch bin ſo glücklich,
ſo dankbar! Sie ſind nun gerettet und vollkommen ſicher!“

Der Ueberzeugung hingegeben, daß er in der Tat für den
Augenblick wenigſtens nichts zu fürchten hatte, kam es ihr
erſt jetzt zum Bewußtſein, daß ſie noch in ihrem Nachtkleide
war, mit bloßen Füßen und loſen Haaren. Mit geſenkten

Augen, die Zähne tief in die Unterlippe gegraben, griff ſie nach
einem der Schals, die die Großmutter in ihrem Armſtuhl zu
rückgelaſſen hatte, warf ihn ſchnell um, ſo daß er ſie von den
Schultern bis zu den Füßen einhüllte, und in den leeren Stuhl
am Feuer ſinkend, hob ſie ihre Hände, drehte ihr langes Haar
in einen dicken Knoten und ſteckte dieſen im Nacken feſt.

Während dieſer Beſchäftigung bemühte ſie ſich, in unbe
fangenem Tone zu ſagen: „Sie müſſen wirklich annehmen, Herr
Doktor, daß Sie in eine Räuberhöhle eine Mördergrube
geraten ſind. Jch werde Jhnen jedoch beweiſen, daß Sie ſich
im Jrrtum befinden.“

Maſſon ſchwieg. Wie konnte er nach der ſoeben gemachten
Erfahrung ihr auch nur die leiſeſte Verſicherung geben, daß

er nie eine derartige Vermutung gehegt habe?
„Sie glauben mir doch, nicht wahr?“ fragte ſie mit einem

merklichen Zittern in ihrer Stimme.
Mäſſon, der bisher ſeine Augen abgewandt hatte aus

Rückſicht für Gwyns Gefühle, wagte nun einen Blick auf ihr
Geſicht zu werfen. Er konnte allerdings nicht viel davon ſehen,
denn es war nur ſo viel Licht im Zimmer, als die rotglühen
den Kohlen davon enkſandten. Das Nachtlicht war erloſchen

oder abſichtlich ausgelöſcht worden.
Trotz dieſer faſt gänzlichen Dunkelheit konnte er wahr

nehnen, wie in des Mädchens ſchwarzen Augen ein ſeltſames
Leuchten aufflammte, das ihr ganzes Antlitz verklärte, und

ſie emporhob über den Kreis der Alltäglichkeit. Der junge
Mann ſtand, am Kamin gelehnt, ihr gegenüber, auf ſie herab
blickend, und fühlte ſich wie in der Gegenwart einer Königin,
einer Heiligen, einer Heldin.

Als er endlich ſeiner Stimme mächtig war, ſagte er in
gedämpftem, ernſtem Tone: Ich weiß, daß ich in einem Hauſe
weile, das durch die Gegenwart eines edlen, herrlichen Weibes

geadelt iſt. SBei dieſen Worten ſtieß Gwyn einen tiefen Seufzer aus,
der ihre ganze Geſtalt erbeben machte und ſie zu überwältigen
drohte. Reginald blickte beſorgt auf ſie und bemerkte, daß
ihr Antlitz in plötzlicher Freude erſtrahlte und zwei Tränen in
ihren Augen glänzten. Maſſon war ſo tief ergriffen, daß ſeine
ppen begannen, beredte, glühende Worte zu ſtammeln, als

SeeMaſſon fühlte ſich indes für den Augenblick ſo ſteif, die

r n mit einer gebieteriſchen Handbewegung Schweigen
gebot.

„Jch danke Jhnen,“ ſagte ſie einfach und leiſe, „ich danke
Jhnen für Jhre Güte. Was Sie jedoch Gutes von mir zu
glauben geneigt ſind, ändert nichts an dem, was Sie denen
von vonSie hielt inne; ihre Stimme verſagte, ihre Lippen zitterten.

Reginald antwortete ebenſo leiſe und in eben demſelben
ehrfurchtsvollen Tone wie zuvor: „Jch bin bereit zu hören,
was immer Sie beabſichtigen mögen, mir mitzuteilen. Zu
gleich aber gebe ich Jhnen zu bedenken, daß Sie noch nicht
völlig geneſen ſind und unbedingt der Ruhe bedürfen.“

Gwyn ſprang erregt von ihrem Sitz auf, indem ſie ſagte:
„Vor allem handelt es ſich jetzt um Sie. Was wollen Sie
beginnen? Wohin wollen Sie gehen? Jch ich

Das Mädchen hielt inne, atmete tief auf und ſprach weiter
in einem Tone, dem ſie vergeblich eine gelaſſene und gleich
gültige Note zu verleihen ſtrebte. „Natürlich ſind Sie hier
ganz ſicher

Als ſie ſo weit geſprochen hatte, verließ ſie ihre Faſſung.
Sie ſank von neuem in ihren Sitz zurück, vergrub ihr Geſicht
in die Hände und brach in leidenſchaftliches Schluchzen aus.

Reginald legte ſeine Hand feſt auf ihre Schulter.
„Beruhigen Sie ſich,“ ſagte er in einem beſtimmten, nahe

zu ſtrengen Tone: „Sie haben mir nun vor allein in meiner
Eigenſchaft als Arzt zu gehorchen. Sie müſſen unverzüglich ins
Bett zurück und zu ſchlafen verſuchen. Und Sie können ſich
überzeugt halten, daß ich für mich ſelbſt die größte Wachſamkeit
aufwenden werde bis zum Morgen.“

d Gwyn ſchüttelte ihr Haupt indem ſie ſich mit einerwand.
an ſeinen Arm klammerte.

„Beruhigen Sie ſich,“ fuhr er in freundlichem, überzeugen
dem Tone fort: „Schutzengel müſſen, wie ſie wiſſen, auf ſich
ſelbſt acht haben, wäre es auch nur um der Perſonen willen,
über die ſie zu wachen haben.“

Dieſe Worte ſtillten ſofort ihren Tränenſtrom. Sie blickte
empor, noch ſchluchzend zwar, jedoch bemüht, ſich zu beherrſchen.

„Ja, ja,“ ſagte ſie, „ich verſtehe. Und ich will es tun. Jch
werde ruhen und mich pflegen. Aber was werden Sie unter
nehmen? Wohin wollen Sie ſich bis zum Morgen zurück
ziehen

„Jch werde in die Küche gehen. Es wird nicht allzu
lange anſtehen, bis irgend jemand in die Höhe iſt. Sie dürfen
ſich verſichert halten, daß ich ſo vorſichtig und wachſam ſein
werde, als wenn mein Leben in der Tat ſo koſtbar wäre, wie
meine beſten Freunde es anzunehmen ſcheinen.

Gwyn lauſchte geſpannt, faſt feierlich geſtimmt, ſeinen
Worten. Nachdem er zu ſprechen aufgehört hatte, nahm er
ihre Hand in die ſeine. Sie ſaß noch im Armſtuhl und zitterte
heftig. Der feſte Druck ſeiner Finger jedoch ſchien einen be
ruhigenden Einfluß auf ſie auszuüben und in kurzer Zeit wurde
der Druck ihrer eigenen Hand ſo ruhig und feſt wie der ſeine

„Gute Nacht,“ ſagte ſie endlich mit leiſer Stimme. Ich
will nicht Abſchied nehmen. Haben Sie acht auf ſich! Und

morgen werde ich Jhnen Aufſchluß geben!“
Mit dieſen Worten entzog ſie ihm plötzlich die Hand und

Maſſon verließ das Zimmer und ſtieg die Treppe hinab.
Als er die unterſte Stufe erreicht hatte, ſah er in dem

ſchwachen Licht, das durch die offene Türe des Gemaches drang
das er eben verlaſſen hatte, die Geſtalt des Mädchens, das gleich
einem Schutzengel ihn bis zum Ende bewaäachte

18.
Maſſon drang in die dunkle Küche ein, zündete ein Licht

an und ſetzte ſich nieder, nicht um zu ſchlafen, ſondern um über
die Vorgänge der Nacht nachzudenken.

Wer waren die Urheber des auf ihn verſuchten Attentates?
Sieſe Frage, eng wie die Grenzen waren, die ſie einſchränkten,
ſchien kaum lösbar. Er hatte nichts gehört oder geſehen, das
ihm zu irgend einem Aufſchluß hätte verhelfen können; nur
die Tatſache vermochte er feſtzuſtellen, daß mehr als eine
Perſon bei der Sache beteiligt waren.

Er neigte der Anſicht zu, daß der Angriff auf ihn von
ſeiten Toms und Coch Tals ausgeführt worden war, unter
Mitwiſſen, wenn nicht tätiger Beihilfe des alten Weibes. Daß
Tregaron ſeine Hand mit im Spiele gehabt haben ſollte, ver
mochte er kaum anzunehmen. Des Farmers Benehmen war
offenherzig geweſen, während die Haltung der übrigen drei
Perſonen von Anfang an verdächtig und drohend geſchienen

hatte. (Fortſetzung folgt.)



Rätſel ten, fein gehackten Ztviebel und Peterſtlie ſowie zwei in Waſſereingeweichten, gut ausgedrückten Semmeln, Liter Sahne, Mus
1. Vexierbild katnuß und 6 ganzen Eiern gemiſcht. Die Maſſe wird in eine

gut gausgebutterte, mit Semmelbröſeln beſtreute Puddingform
eingefüllt und im Waſſerbade etwa Stunden gekocht Eine
Sardellenſauce wird dazu gegeben.

Kabinettauflauf. Jn eine gut ausgebutterte Auflaufform gibt
man in Stücke geſchnitkene Biskuits und Semmelſchnitten, ſtreut
Sultanroſinen und klein gewürfeltes Orangeat dazwiſchen und
gibt folgenden Guß darüber Sechs bis ſieben gänge Eier werden
zerquirlt und mit einem halben Liter ſüßer Sahne oder Milch
und 90 Gramm Zucker gemiſcht. Dieſer Guß wird über die
Biskuits gegeben. Sobald ſie angezogen haben, wird das Ganze
in nicht zu heißem Ofen gebacken und mit einer Weinſauce auf
getragen.

Ganzer Karpfen gebacken. Der Karpfen wird geſchuppt, ge
waſchen, nicht der Bauch, ſondern der Rücken aufgeſchnitten, ein
geſalgen, nach 1 Stunde abgetrocknet, in Ei und Brotkrumen um
gewendet, in einer flachen Pfanne in kochender Butter oder mit
Schmalg ſchön gelb gebacken und heiß angerichtet. Die Pfanne
darf man beim Backen der Fiſche nicht zudecken, weil ſie ſonſt
weich werden; dasſelbe geſchieht auch, wenn man ſie nicht ſofort
zur Tafel gibt.

Warme Fußbäder. Zu einem warmen Fußbad braucht man,

Wo iſt die Bexgfee?

2. Homonhm.
s Man ſpricht von mir bei Regenſchauern;

Das Schach ſpiel wählt bei mir meiſt Bauern;
Oft ſind in mir auch ſchlimme Leiden,
Und alle Menſchen uuß ich kleiden

nung
2avv e ar jegig svag ev sSjpea afpvazeg fahezobiun
an mag Inv fur jgil 23vaag G l u ungsg

Gemeinnütziges.
Kalbfleiſchpudding mit Sardellenſauce. 1 Pfund rohes Kalb

fleiſch und Pfund Schweinefleiſch werden ſehr fein durch die
Maſchine getrieben, mit Pfeffer, Salz, einer in Butter gedämpf

S Luſtige Ecke
Mifetraniſch. Drugkfehler.Der Michelbauer kommt zur Bank Es ſt doch allgemein bekannt weiqh
und fordert ſein Guthaben nebſt Zinſen, wohltuenden Einfluß eine gute Butterwelches n proſnnt ausbegahlt wird. auf die Familie ausübt.

Anſtatt dasſelbe einzuſtecken, ſagt er
zum Kaſſierer „So, jetzt können Sies Gedankenſplitter.
wieder habn i hab nur ſchauen wollen, Man trifft ſo häufig Leute, die ſehr
obs Geld noch da iſt viel von ſich und gar nichts auf ſich halten.

die Zeit totſchlagen.“
„Ach, wiſſen's, Frau Expeditor, dazu is unſer

Zimmerherr noch viel zu faul le

Schlagfertig. lLehrer (zum Oberförfter): „Was werden KReſerviert

i b ö i i s 5et e e Henn Sie eine Schließlich nennen Sie mich gar noch einen Betrüger, nicht wahr le
Oberförſter: „Na guten Morgen, Herr „Das nun gerade nicht aber ich zahle jedem zehn Mark, der mir das

Lehrer werd ich halt ſagen l Gegenteil beweiſt
rlag: Neue Berliner BerlageAnſtalt, Aug. Krebs Eharlottenhurg bei Bexrlin, Berlinerſtr. 40. Berantwortlich für die Redaktion der Neuenrn und Vertes c Ung. Krebs Max Teriein, Charlottendurg, Weimarerſtr. 40. e Berliner
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